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Bebauungsplan Nr. 158 
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1 Allgemeine Planungsvorgaben und Planungsziele 
1.1  Aufstellungsbeschluss und räumlicher 

Geltungsbereich 
Der Rat der Stadt Coesfeld hat am 25.06.2020 den Beschluss zur Auf-
stellung des Bebauungsplanes Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und 
Freizeitanlagen südlich der Mühle Krampe“ gefasst. Das ca. 3,52 ha 
große Plangebiet liegt am westlichen Ortsrand von Lette und umfasst 
in erster Linie landwirtschaftlich genutzte Flächen nördlich und südlich 
der Kreisstraße K 48 („Bruchstraße“). Innerhalb des Plangebietes be-
finden sich darüber hinaus ein Abschnitt des Wirtschaftsweges „Joden-
straße“, ein Abschnitt der „Bruchstraße“ sowie im Südwesten ein Teich 
mit ausgeprägter Röhrichtzone. 
Das Plangebiet wird begrenzt durch: 
- eine Pferdewiese im Norden, 
- das Betriebsgelände eines Mühlen- und Mischfutterbetriebes im 

Nordosten, 
- Wohnbauflächen im Südosten, 

- das Gelände der Kardinal von Galen Grundschule im Süden, 
- die Straße „Am Haus Lette“ im Südwesten und 
- die Bahnlinie Dortmund – Enschede im Westen. 

Der Geltungsbereich umfasst in der Flur 19, Gemarkung Lette die Flur-
stücke 292, 294, 603, 605, 864 und 868 vollständig sowie Teile der 
Flurstücke 602, 650, 660, 866 und 867. 
Die Grenzen des räumlichen Geltungsbereiches sind gem. § 9 (7) des 
Baugesetzbuches (BauGB) entsprechend in der Planzeichnung des 
Bebauungsplanes festgesetzt. 
 
1.2 Planungsanlass und Planungsziel  
Aufgrund der positiven wirtschaftlichen Entwicklung der vergangenen 
Jahre sind die vorhandenen Potenziale an Gewerbeflächen im Ortsteil 
Lette mittlerweile weitgehend ausgeschöpft. Mit der Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanla-
gen südlich der Mühle Krampe“ sollen daher die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen geschaffen werden, um am westlichen Ortsrand, 
nördlich der „Bruchstraße“, weitere gewerbliche Bauflächen zu entwi-
ckeln. Das neue Gewerbegebiet soll insbesondere Flächen für ortsan-
sässige Gewerbe- und Handwerksbetriebe bieten, um diesen vor Ort 
Entwicklungsmöglichkeiten zu eröffnen. Im Zuge dessen bietet sich die 
Chance auch dem nordöstlich angrenzenden bestehenden Mühlen- 
und Mischfutterbetrieb Erweiterungsoptionen zu eröffnen. 
Darüber hinaus soll mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 158 
Planrecht für den Bau eines neuen Feuerwehrgerätehauses für Lette 
geschaffen werden. Das bestehende Feuerwehrgebäude zwischen 
„Florianstraße“ und Gemeindeplatz entspricht aufgrund räumlich-funk-
tionaler Mängel nicht mehr dem heutigen Bedarf. Insbesondere 
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aufgrund ihrer bezogen auf den Ortsteil verkehrlich zentralen Lage an 
der „Bruchstraße” und aufgrund ihrer bestehenden Verfügbarkeit sind 
daher die Flächen unmittelbar nördlich angrenzend an die „Bruch-
straße“ und westlich des heutigen Siedlungsrandes als neuer Standort 
für ein Feuerwehrgerätehaus vorgesehen. 
Nicht zuletzt sollen mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 158 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden, um auf 
den südlich der „Bruchstraße” liegenden Flächen eine öffentliche Park- 
und Freizeitanlage u.a. mit einem Mountainbike - Parcours zu realisie-
ren. 
Für den nördlich der „Bruchstraße“ liegenden Teil des Plangebietes 
besteht derzeit kein Bebauungsplan. Südlich der „Bruchstraße“ gilt der 
rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 7 „Am Bühlbach“. Dieser setzt im 
Westen eine „Gemeinbedarfsfläche“ fest, die im Weiteren an eine „Flä-
che für die Landwirtschaft“ angrenzt. Der wirksame Flächennutzungs-
plan stellt das Plangebiet größtenteils als „Fläche für die Landwirt-
schaft“ dar. Für eine Teilfläche im Südwesten erfolgt die Darstellung 
einer „Gemeinbedarfsfläche“. 
Für die Umsetzung der o.g. Planungsabsichten ist die Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanla-
gen südlich der Mühle Krampe“ und die parallele 85. Änderung des 
Flächennutzungsplanes erforderlich. 
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1.3 Planverfahren 
Der Bebauungsplan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitan-
lagen südlich der Mühle Krampe“ wird im Regelverfahren gem.  
§ 2 BauGB aufgestellt. 
 

Verfahrensschritt Datum 

Aufstellungsbeschluss 25.06.2020 

Bekanntmachung Aufstellungsbeschluss 30.04.2021 (Amtsblatt Nr. 9) 

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 
gem. § 3 (1) BauGB /  
Digitaler, öffentlicher Darlegungs- und 
Anhörungstermin 

vom 03.05.2021 bis einschl. 
02.06.2021, 
 
12.05.2021 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden 
und Träger öffentlicher Belange gem.  
§ 4 (1) BauGB 

vom 02.06.2021 bis einschl. 
02.07.2021 

Offenlegung gem. § 3 (2) BauGB vom 10.09.2021 bis einschl. 
22.10.2021 

Beteiligung der Behörden und  
Träger öffentlicher Belange  
gem. § 4 (2) BauGB 

vom 10.09.2021 bis einschl. 
22.10.2021 

Satzungsbeschluss  

Rechtskraft (Bekanntmachung)  

 
1.4 Derzeitige Situation  
Das Plangebiet befindet sich ca. 0,5 km westlich des Ortszentrums von 
Lette und umfasst Flächen nördlich und südlich der „Bruchstraße“ 
(K 48). 
Nördlich der „Bruchstraße“ liegen innerhalb des Geltungsbereiches 
eine derzeit landwirtschaftlich genutzte Fläche sowie ein Abschnitt des 
Wirtschaftsweges „Jodenstraße“. Östlich grenzt das Betriebsgelände 
eines Mühlen- und Mischfutterbetriebes an mit zwei zugehörigen 
Wohngebäuden, nördlich eine Pferdewiese, westlich die Bahnlinie 
Dortmund – Enschede. 
Südlich der „Bruchstraße“ befinden sich innerhalb des Geltungsberei-
ches ebenfalls eine landwirtschaftlich genutzte Fläche sowie ein Teich 
mit ausgeprägter Röhrichtzone. An das Plangebiet grenzen im Osten 
wohnbaulich genutzte Flächen an, im Süden die Kardinal von Galen 
Grundschule und im Westen die Straße „Am Haus Lette“. 
Innerhalb des Plangebietes befindet sich entlang der „Bruchstraße“ 
eine Eichenallee. 
Das Gelände im Plangebiet liegt teilweise deutlich unter dem Niveau 
der umliegenden Straßen und der Bahntrasse. 
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1.5 Planungsrechtliche Vorgaben  
• Regionalplan 
Im Regionalplan Münsterland ist der nördlich der „Bruchstraße“ gele-
gene Planbereich als „Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich“ 
(AFAB) festgelegt. 
Seitens der Stadt Coesfeld ist eine Änderung des Regionalplanes be-
antragt worden, die zu Beginn des Verfahrens zur Aufstellung des Be-
bauungsplans Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlagen 
südlich der Mühle Krampe“ auch den Geltungsbereich dieses Bebau-
ungsplanes umfasst hat. Das entsprechende Verfahren zur 27. Ände-
rung des Regionalplans Münsterland wurde im April 2019 eingeleitet. 
Im Rahmen der 27. Regionalplanänderung sollen die Siedlungsberei-
che der Stadt Coesfeld an mehreren Stellen erweitert werden, um An-
siedlungen und Verlagerungen von Industrie- und Gewerbebetrieben 
zu ermöglichen und Reserveflächen für die künftige gewerbliche Ent-
wicklung zu schaffen. An anderen Stellen, wo auf absehbare Zeit eine 
Siedlungsentwicklung nicht möglich ist, sollen Siedlungsbereiche ver-
kleinert und die betreffenden Flächen in den Freiraum überführt wer-
den. Zu Beginn des Verfahrens wurde mit der Regionalplanänderung 
auch eine Vergrößerung des Kern-Siedlungsbereiches des Ortsteils 
Lette zwischen Bahnlinie und Ortsrand vorgesehen, die den Bereich 
des Bebauungsplans Nr. 158 und der parallelen 85. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes der Stadt Coesfeld umfasste. 
Der Bereich des Bebauungsplans Nr. 158 ist nun nicht mehr Teil der 
27. Änderung, stattdessen soll der Bereich im Rahmen der Regional-
plananpassung dem „Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB)“ des  
Letteraner Kern-Siedlungsbereiches zugeführt werden. 
Unabhängig von der Änderung bzw. Anpassung des Regionalplanes 
werden auf Basis des Ziels 2-3 des Landesentwicklungsplans Nord-
rhein-Westfalen (LEP NRW)1 Ausnahmeregelungen eröffnet, die es er-
möglichen, im regionalplanerisch festgelegten Freiraum ausnahms-
weise Bauflächen und Baugebiete darzustellen und festzusetzen. 
Unter anderem ist dies dann möglich, wenn die Baufläche/das Bauge-
biet unmittelbar an den Siedlungsraum anschließt und die Festlegung 
des Siedlungsraums nicht auf einer deutlich erkennbaren Grenze be-
ruht (Ziels 2-3, Spiegelstrich 1 LEP NRW). Im vorliegenden Fall grenzt 
das Änderungsgebiet im Osten direkt an den dargestellten „Allgemei-
nen Siedlungsbereich“ (ASB) des Ortsteils Lette an. Eine deutlich er-
kennbare Grenze, auf welcher die bisherige Festlegung des Siedlungs-
raumes beruht, ist an dieser Stelle nicht gegeben. Vielmehr bildet die 
westlich verlaufende Bahntrasse, an die das vorgesehene 

 
1 Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW), zuletzt geändert durch 
die Verordnung zur Änderung der Verordnung über den Landesentwicklungsplan vom 
12.07.2019 (GV. NRW. 2019 S. 442 ff.) 
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Gewerbegebiet anschließt, eine solche Grenze. Entsprechend kann für 
die Schaffung von Planungsrecht für eine gewerbliche Nutzung diese 
Ausnahmeregelung angewandt werden. 
Darüber hinaus können auch angemessene Erweiterungen vorhande-
ner Betriebsstandorte – im vorliegenden Fall für die Erweiterung des 
bestehenden Mühlen- und Mischfutterbetriebes im Nordosten des Än-
derungsgebietes – im regionalplanerisch festgelegten Freiraum aus-
nahmsweise zugelassen werden (Ziels 2.3, Spiegelstrich 2 LEP NRW). 
Ergänzend zu den genannten Ausnahmeregelungen ist gleichwohl das 
Ziel 6.1-1 des LEP NRW zu beachten, wonach die Siedlungsflächen-
entwicklung flächensparend und bedarfsgerecht an der Bevölkerungs-
entwicklung, der Entwicklung der Wirtschaft, den vorhandenen Infra-
strukturen sowie den naturräumlichen und kulturlandschaftlichen 
Entwicklungspotenzialen auszurichten ist. 
Im Rahmen des Siedlungsflächenmonitorings der Stadt Coesfeld wer-
den die vorhandenen Siedlungsflächenreserven im Stadtgebiet erho-
ben und Entwicklungspotenziale aufgezeigt. Demnach befinden sich 
im Ortsteil Lette aktuell zwei Flächen (ca. 1,5 ha und ca. 2,5 ha groß), 
die im Siedlungsflächenmonitoring als gewerbliche Flächenreserven 
ausgewiesen sind und die sich somit für eine Ansiedlung von nicht stö-
rendem Gewerbe eignen (s. Abbildung 1, rot eingekreiste Flächen). 

 
Abbildung 1: Auszug aus dem Siedlungsflächenmonitoring 
 
Beide Flächen liegen innerhalb des im Regionalplan Münsterland dar-
gestellten ASB. 
Ein Teilbereich der nördlich liegenden Fläche befindet sich innerhalb 
des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 134 „Lette - 
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Wulferhookweg“, der neu aufgestellt werden soll. Dieser sieht eine 
wohnbauliche Entwicklung vor. Der übrige Teil dieser Fläche sowie die 
südlich liegende Fläche sind mittelfristig nicht verfügbar. Für die süd-
lich liegende Fläche war im Rahmen der 27. Änderung des Regional-
plans anfangs noch eine Rücknahme aus dem ASB und die Darstel-
lung als „Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich“ vorgesehen. Auch 
diese Fläche ist nun durch das geänderte Verfahren kein Bestandteil 
mehr der 27. Änderung des Regionalplanes. Eine Rücknahme aus 
dem ASB ist daher zunächst nicht mehr vorgesehen. 
 
Da eine Ansiedlung von Gewerbebetrieben auf den o.g. Flächen nicht 
möglich ist, muss nunmehr ein Ersatzstandort gefunden werden, damit 
der bestehende Bedarf an gewerblichen Bauflächen insbesondere für 
ortsansässige Betriebe im Ortsteil Lette gedeckt bzw. damit ein ent-
sprechendes Angebot an gewerblichen Grundstücken geschaffen wer-
den kann. Die Fläche nördlich der „Bruchstraße“ und westlich des be-
stehenden Mühlen- und Mischfutterbetriebes wird als geeigneter 
Ersatzstandort angesehen. 
Nördlich der „Bruchstraße“ soll künftig neben gewerblichen Bauflächen 
eine Gemeinbedarfsfläche für einen Ersatzstandort der Feuerwehr 
Lette dargestellt werden. Diesbezüglich wird wiederum auf eine Aus-
nahmeregelung des Ziels 2-3 LEP NRW verwiesen, wonach im regio-
nalplanerisch festgelegten Freiraum bauliche Anlagen zur Erfüllung 
der Aufgaben einer Kommune im Brand- und Katastrophenschutz aus-
nahmsweise zugelassen werden können (Ziels 2-3, Spiegelstrich 6 
LEP NRW). 
Der südlich der „Bruchstraße“ liegende Teil des Plangebietes liegt im 
Regionalplan Münsterland im Übergangsbereich zwischen „Allgemei-
nem Siedlungsbereich“ und „Allgemeinem Freiraum- und Agrarbe-
reich“. Es gibt keine Ziele der Raumordnung, die der Schaffung von 
Planungsrecht für eine Park- und Freizeitanlage an diesem Standort 
entgegenstehen. 
 
• Flächennutzungsplan 
Der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Coesfeld trifft für das 
Plangebiet die Darstellung „Fläche für die Landwirtschaft“ sowie für ei-
nen Teilbereich im Südwesten „Fläche für den Gemeinbedarf“. Die 
„Bruchstraße“ (K 48), die mittig durch das Plangebiet verläuft wird ent-
sprechend als „Fläche für den überörtlichen Verkehr und für die örtli-
chen Hauptverkehrszüge“ dargestellt. 
Nördlich, westlich und südöstlich des Plangebietes werden im Flächen-
nutzungsplan ebenfalls „Flächen für die Landwirtschaft“ dargestellt. 
Darüber hinaus werden östlich eine „Gewerbliche Baufläche“ und eine 
„Wohnbaufläche“, im Süden eine „Fläche für den Gemeinbedarf“ und 
im Westen „Bahnanlagen“ dargestellt. 
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Zur Umsetzung der o.g. Planungsabsichten ist eine Flächennutzungs-
planänderung sowie die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforder-
lich. Während im Parallelverfahren der 85. Änderung des Flächennut-
zungsplans die Flächen nördlich der „Bruchstraße“ im 
Flächennutzungsplan als „Gewerbliche Baufläche“ und als „Fläche für 
den Gemeinbedarf“ dargestellt werden sollen, soll die Fläche südlich 
der „Bruchstraße“ künftig als „öffentliche Grünfläche“ mit der Zweckbe-
stimmung „Park- und Freizeitanlage“ ausgewiesen werden. 
Die Bezirksregierung Münster hat ihre landesplanerische Zustimmung 
zur Änderung des Flächennutzungsplanes bereits erteilt. In Rückspra-
che mit der Bezirksregierung Münster behält die landesplanerische Zu-
stimmung trotz des geänderten Verfahrens zur 27. Regionalplanände-
rung (s.o.) auch weiterhin ihre Gültigkeit. 
 
• Landschaftsplanerische Vorgaben 
Das Plangebiet befindet sich im Ortsteil Lette. Landschaftsplanerische 
Vorgaben bestehen damit nicht. Südwestlich des Plangebietes liegt 
der Geltungsbereich des Landschaftsplanes „Merfelder Bruch-Borken-
berge“ mit dem in rd. 1 km Entfernung zum Plangebiet festgesetzten 
Landschaftsschutzgebiet „Stevede, Merfelder Flachrücken“. Diese 
Festsetzung dient dem Erhalt der vielfältig durch geschlossene Wäl-
der, Hecken, Baumgruppen oder andere Landschaftselemente geglie-
derte Landschaft und der Durchführung der festgesetzten Maßnah-
men. 
 
 
2 Städtebauliche Konzeption 
Aufgrund des im Ortsteil Lette bestehenden Bedarfs an gewerblichen 
Bauflächen, sollen mit dem vorliegenden Bebauungsplan die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden, um auf der am 
Siedlungsrand gelegenen, bisher landwirtschaftlich genutzten Fläche 
künftig gewerbliche Nutzungen zu ermöglichen. Darüber  
hinaus soll Planrecht geschaffen werden für den Bau eines neuen Feu-
erwehrgerätehauses, da das bestehende Feuerwehrgebäude zwi-
schen „Florianstraße“ und Gemeindeplatz aufgrund räumlich-funktio-
naler Mängel nicht mehr dem heutigen Bedarf entspricht. 
Das städtebauliche Konzept sieht nördlich der „Bruchstraße“ die Aus-
weisung von „Gewerbegebieten“ gem. § 8 BauNVO und einer „Fläche 
für den Gemeinbedarf“ mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ auf 
dem Eckgrundstück „Bruchstraße“ / „Jodenstraße“ vor. 
Die Erschließung der festgesetzten „Gewerbegebiete“ und des neuen 
Feuerwehrstandortes erfolgt über den Wirtschaftsweg „Jodenstraße“. 
Über eine von der „Jodenstraße“ abzweigende Stichstraße, die in ei-
nem Wendehammer endet, werden die ca. vier neu entstehenden Ge-
werbegrundstücke im Weiteren erschlossen. 
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Um dem bestehenden, östlich liegenden Mühlen- und Mischfutterbe-
trieb direkt angrenzende Erweiterungsflächen bieten zu können, wird 
der südliche Abschnitt der „Jodenstraße“ bis zur Einmündung in die 
„Bruchstraße“ in westliche Richtung verschoben. Da hierdurch die be-
stehenden Bäume entlang der „Jodenstraße“ und einzelne Bäume ent-
lang der Allee „Bruchstraße“ gefällt werden müssen (insgesamt 9 
Bäume), sind Ersatzpflanzungen südlich der „Bruchstraße“ in Verlän-
gerung der bestehenden Allee und entlang der dann neu verlegten „Jo-
denstraße“ vorgesehen. 
Im Hinblick auf eine flexible Anordnung der baulichen Anlagen werden 
die Baugrenzen in den „Gewerbegebieten“ großzügig festgesetzt.  
Um negative Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild durch 
eine übermäßig hohe Bebauung zu vermeiden, wird die Höhe der künf-
tigen baulichen Anlagen auf eine Höhe von ca. 12,40 m begrenzt (be-
zogen auf das Niveau der angrenzenden Erschließungsstraße). 
Lediglich für den Erweiterungsbereich des angrenzenden Mühlen- und 
Mischfutterbetriebes östlich der „Jodenstraße“ werden Baukörperhö-
hen von 99,00 m ü NHN zugelassen, damit an dieser Stelle Silos für 
die Getreidelagerung realisiert werden können. Bezogen auf das Ni-
veau der angrenzenden „Bruchstraße“ entspricht dies einer Baukör-
perhöhe von rd. 24,00 m. 
Um den Immissionsschutz der in der Umgebung vorhandenen, stör-
empfindlichen Wohnnutzungen zu gewährleisten, werden die Bauflä-
chen im Plangebiet auf Grundlage der sog. Abstandsliste 2007 des Ab-
standserlasses NRW2 eingeschränkt. Darüber hinaus wird der 
Ausschluss von Anlagen und Betrieben festgesetzt, die einen Betriebs-
bereich im Sinne des § 3 (5a) BImSchG bilden, da von diesen Anlagen 
und Betrieben besondere Gefahren in Bezug auf sog. „Störfälle” 
(schwere Unfälle) ausgehen. 
Auf dem südöstlich im Plangebiet liegenden Eckgrundstück zwischen 
„Jodenstraße“ und „Bruchstraße“ soll künftig eine „Fläche für den Ge-
meinbedarf“ mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ festgesetzt wer-
den. Die verkehrliche Erschließung des Feuerwehrstandortes ist 
grundsätzlich über die „Jodenstraße“ vorgesehen. Zusätzlich wird eine 
8,50 m breite separate Alarmausfahrt angelegt, die direkt an die 
„Bruchstraße“ anschließt. Auf diese Weise werden voneinander ge-
trennte Zu- und Ausfahrtsbereiche geschaffen, so dass ein störungs-
freies Ausrücken der Einsatzfahrzeuge im Noteinsatzbetrieb gewähr-
leistet wird. 
Vorgesehen ist der Neubau eines maximal zweigeschossigen Feuer-
wehrgerätehauses mit einer Fahrzeughalle für ca. sechs Fahrzeuge. 
Innerhalb der Gemeinbedarfsfläche werden die Baugrenzen wiederum 

 
2 Runderlass des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz vom 06.06.2007, Ministerialblatt NRW Nr. 29 vom 12.10.2007, S. 659 
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großzügig festgesetzt, um im Hinblick auf die Planung und Umsetzung 
des Feuerwehrgerätehauses einen angemessenen Rahmen zu bieten. 
Das Geländeniveau im Plangebiet ist recht eben und fällt nur leicht in 
südliche Richtung ab. Es liegt jedoch rund 1,5 m unter dem Niveau der 
umliegenden Straßenzüge und unterhalb der westlich verlaufender 
Bahntrasse. Verbunden mit den laut Bodengutachten3 anzutreffenden 
geringen Grundwasserflurabständen ist eine Anhebung des gesamten 
Geländes geboten. Das Geländeniveau der festgesetzten „Fläche für 
den Gemeinbedarf“ mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ ist dabei 
an das Niveau der „Bruchstraße“ anzupassen, um eine gefällefreie An-
bindung der Alarmausfahrt an die „Bruchstraße“ sicherzustellen. 
Für die Entwässerung der Bauflächen ist im Südwesten des Plange-
bietes ein Regenrückhaltebecken vorgesehen. Weiterhin ist eine Ab-
leitung des Wassers über den Wasserlauf WL 228 am westlichen Rand 
des Plangebietes vorgesehen. Zur Einbindung der Bauflächen in das 
Landschaftsbild ist entlang der nördlichen Plangebietsgrenzen eine 
Eingrünung vorgesehen. 
Für den südlich der „Bruchstraße“ liegenden Teil des Plangebietes 
sieht das städtebauliche Konzept die Ausweisung einer „öffentlichen 
Grünfläche“ mit der Zweckbestimmung „Park- und Freizeitanlage“ vor. 
Hier soll künftig ein Mountainbike-Parcours mit verschiedenen Stre-
ckenprofilen entstehen sowie im Bereich des bestehenden Teichs eine 
Parkanlage. Der Park soll durch klare Raumkanten räumlich gefasst 
werden, insbesondere zur „Bruchstraße“ hin. Zum südlichen Bereich 
sollen Sichtbeziehungen aufgebaut werden, um u.a. eine soziale Kon-
trolle im Bereich des (Dirt-)Parkes zu ermöglichen. 
Der Bereich im Osten der öffentlichen Grünfläche soll künftig als natur-
naher Bereich entwickelt werden. Darüber hinaus sieht die städtebau-
liche Konzeption vor, den künstlich angelegten Teich im Westen der 
Fläche künftig, auch aufgrund seiner ökologischen Wertigkeit, mög-
lichst zu erhalten – ebenso die Kopfweiden, die den Teich östlich säu-
men. 
 
 
3 Festsetzungen zur baulichen Nutzung  
3.1 Art der baulichen Nutzung 
Die Bauflächen im Plangebiet werden zum Teil als „Gewerbegebiet“ 
gem. § 8 Baunutzungsverordnung (BauNVO) und zum Teil gem. 
§ 9 (1) Nr. 5 BauGB als „Fläche für den Gemeinbedarf“ mit der Zweck-
bestimmung „Feuerwehr“ festgesetzt. 
 

 
3 Ingenieurgeologisches Büro Gey & John GbR (04.12.2020): Baugrundgutachten Be-
bauungsplan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlage südl. Mühle 
Krampe“. Münster 
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3.1.1 Gewerbegebiet 
• Einschränkung nach Abstandserlass 
Im Bebauungsplan wird der überwiegende Teil der vorhandenen Bau-
flächen als „Gewerbegebiet“ gem. § 8 BauNVO festgesetzt. Gemäß 
§ 1 (5) und (9) BauNVO werden die festgesetzten Bauflächen in der 
Abwägung mit den Belangen des Immissionsschutzes nach zulässigen 
Betrieben und Anlagen eingeschränkt. Grundlage für diese Einschrän-
kung ist der so genannte Abstandserlasse NRW (s.o.). Bezugspunkt 
für die Gliederung der Bauflächen sind die östlich und südlich des Plan-
gebietes liegenden schützenswerten Wohnnutzungen sowie die west-
lich und nördlich des Plangebietes im Außenbereich gelegenen Hof-
stellen. 
Die Wohnbebauung südöstlich des Plangebietes (IP 03.1 – 05.1) be-
sitzt in Bezug auf den Immissionsschutz einen Schutzstatus, der dem 
eines „Allgemeinen Wohngebietes” entspricht. Die südlich liegenden 
Wohnnutzungen (IP 01.1 – 02.1) sind hinsichtlich ihres Immissions-
schutzanspruchs als „Mischgebiete“ einzustufen. Gleiches gilt für die 
nordöstlich gelegene Wohnnutzung (IP 07.1) sowie für die Bebauung 
der Hofstellen (IP 08.1 – 10.1). Lediglich der IP 06.1 ist als „Gewerbe-
gebiet“ einzustufen. Maßgeblich für die Gliederung des Gewerbege-
bietes sind die Abstände der Gewerbeflächen zu den östlich gelegenen 
Wohnnutzungen (IP 03.1, IP 04.1, IP 07.1). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 2: Immissionsorte – Gewerbelärm, Feuerwehr 
 
In den festgesetzten Gewerbegebieten GE 1, GE 1* und GE 3, deren 
Abstand zur nächstgelegenen Wohnnutzung geringer als 100 m ist, 
werden Betriebe der Abstandsklasse I – VII (lfd. Nr. 1 – 221) der Ab-
standsliste 2007 NRW sowie Betriebe mit vergleichbarem Emissions-
verhalten ausgeschlossen. Aufgrund der räumlichen Situation werden 
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damit zunächst alle in der Abstandsliste aufgeführten Nutzungen un-
zulässig. 
Aufgrund des schnellen Fortschritts der Technik hinsichtlich der Mini-
mierung der Umweltbelastungen muss bei der Anwendung der Ab-
standliste in späteren Genehmigungsverfahren eine angemessene 
Flexibilität gesichert werden. Vor diesem Hintergrund wird festgesetzt, 
dass ausnahmsweise Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VII 
(lfd. Nr. 200 - 221) zugelassen werden können, wenn im Einzelfall 
durch besonderen Immissionsschutznachweis die Unbedenklichkeit 
nachgewiesen wird. 
Im GE 3 können zudem Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VI 
mit der lfd. Nr. 1934 und 1975 der Abstandsliste 2007 NRW ausnahms-
weise zugelassen werden, wenn im Einzelfall durch besonderen Im-
missionsschutznachweis die Unbedenklichkeit nachgewiesen wird. 
Damit soll dem angrenzenden Mühlen- und Mischfutterbetrieb ein 
zweckdienlicher Entwicklungsspielraum eingeräumt werden, durch 
den jedoch die schutzbedürftigen Nutzungen im Umfeld nicht unver-
hältnismäßig beeinträchtigt werden. 
Für die in einem Abstand von mehr als 100 m und maximal 200 m von 
der nächstgelegenen Wohnnutzung entfernt gelegenen Flächen, die 
im Bebauungsplan als Gewerbegebiet festgesetzt und mit GE 2 ge-
kennzeichnet sind, werden Betriebe und Anlagen der Abstandsklassen 
I – VI (lfd. Nr. 1 – 199) der Abstandsliste 2007 sowie Betriebe mit ver-
gleichbarem Emissionsverhalten ausgeschlossen. 
Ausnahmsweise können Betriebe und Analgen der Abstandsklasse VI 
(lfd. Nr. 161 – 199) zugelassen werden, wenn im Einzelfall durch be-
sonderen Immissionsschutznachweis die Unbedenklichkeit nachge-
wiesen wird. 
 
• Schutz vor Auswirkungen „schwerer Unfälle“ gem. § 50 BIm-

SchG 
Im Hinblick auf die Vermeidung von Auswirkungen von schweren Un-
fällen im Sinne des § 50 BImSchG auf die ausschließlich oder über-
wiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutz-
bedürftige Gebiete, insbesondere öffentlich genutzte Gebiete, wichtige 
Verkehrswege, Freizeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Na-
turschutzes besonders wertvolle oder besonders empfindliche Gebiete 
und öffentlich genutzte Gebäude, werden ergänzend zur der Gliede-
rung der Gewerbegebiete nach Abstandserlass NRW im Bebauungs-
plan Betriebe und Anlagen, die einen Betriebsbereich im Sinne des  

 
4 Mühlen für Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktionsleistung von 100 Tonnen 
bis weniger als 300 Tonnen Fertigerzeugnissen je Tag als Vierteljahresdurchschnitts-
wert 
5 Anlagen zum Be- und Entladen von Schüttgütern bei Getreideannahmestellen, so-
weit weniger als 400 t Schüttgut je Tag bewegt werden können 
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§ 3 (5a) BImSchG bilden, in den festgesetzten Gewerbegebieten aus-
geschlossen. 
 
• Ausschluss sonstiger Nutzungen 
Um die Bauflächen im Plangebiet für produzierende Betriebe, Hand-
werks- und unternehmensbezogene Dienstleistungen vorzuhalten, 
werden die gem. § 8 (3) BauNVO sonst ausnahmsweise zulässigen 
Nutzungen (Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonal so-
wie Betriebsinhaber und Betriebsleiter; Anlagen für kulturelle, soziale 
und gesundheitliche Zwecke, Vergnügungsstätten) im Plangebiet aus-
geschlossen. 
Aus o.g. Grund wird zudem festgesetzt, dass Betriebe des Beherber-
gungsgewerbes sowie Gebäude für freie Berufe i.S.d. § 13 BauNVO in 
den Gewerbegebieten unzulässig sind. 
Darüber hinaus werden Betriebe, die sexuellen Darbietungen und/oder 
Dienstleistungen dienen ausgeschlossen, um die Gefahr von Trading 
Down Effekten, die durch die Ansiedlung dieser Nutzungen zu befürch-
ten sind, vorzubeugen. 
Überdies wird auch die Ansiedlung von Einzelhandelsbetrieben im 
Plangebiet ausgeschlossen, um die vorhandenen Gewerbeflächen für 
produzierende Betriebe, Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe vor-
zuhalten und um eine Beeinträchtigung des Nahversorgungszentrums 
Lette als zentralen Versorgungsbereich zu vermeiden. Ausnahms-
weise können jedoch Verkaufsstellen von im Plangebiet  
ansässigen Handwerks-, produzierenden und weiterverarbeitenden 
Gewerbebetrieben zugelassen werden („Handwerkerprivileg“), wenn  
– eine räumliche Zuordnung zum Hauptbetrieb,  
– die Errichtung im betrieblichen Zusammenhang und 
– eine deutliche flächen- und umsatzmäßige Unterordnung sowie 

eine sortimentsbezogene Zuordnung zum Hauptbetrieb 
gegeben ist. 

Auf diese Weise wird den Vorgaben des Einzelhandels- und Zentren-
konzeptes der Stadt Coesfeld entsprochen. 
 
3.1.2 Fläche für den Gemeinbedarf 
Da ein wesentliches Ziel des Bebauungsplanes ist, die planungsrecht-
lichen Voraussetzungen für die Ansiedlung eines neuen Feuerwehr-
standortes in Lette zu schaffen, wird im Südosten des Plangebietes 
gem. § 9 (1) Nr. 5 BauGB eine „Fläche für den Gemeinbedarf“ mit der 
Zweckbestimmung „Feuerwehr“ festgesetzt. Die Fläche eignet sich 
aufgrund ihrer direkten Anbindung an die K 48 „Bruchstraße“, der zent-
ralen verkehrlichen Lage in Lette und ihrer Verfügbarkeit in besonde-
rem Maße für diese Nutzung. 
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Zulässig sind nur Einrichtungen und Anlagen der Feuerwehr ein-
schließlich der erforderlichen Stellplätze. Damit wird dem unter Pkt. 1.2 
beschriebenen Planungsziel entsprochen. 
 
3.2 Maß der baulichen Nutzung 
3.2.1 Baukörperhöhen und Geschossigkeit 
Aufgrund der stark schwankenden Geschosshöhen bei gewerblichen 
Bauten wird auf die Festsetzung der Zahl der Vollgeschosse in den im 
Bebauungsplan festgesetzten Gewerbegebieten verzichtet. Anstelle 
dessen wird mit der Festsetzung der maximalen Baukörperhöhe eine 
eindeutig definierte Obergrenze für die Höhenentwicklung der bauli-
chen Anlagen festgesetzt. Die Festsetzungen zu den Baukörperhöhen 
sind das Ergebnis der Abwägung zwischen einer möglichst wirtschaft-
lichen und flächensparenden Grundstücksnutzung und den Erforder-
nissen zur Berücksichtigung des Landschaftsbildes. 
Um die Entwässerung der künftigen Gewerbegrundstücke und des 
Grundstücks der Feuerwehr sicherzustellen und um dem Überflutungs-
schutz Rechnung zu tragen, wird in den jeweiligen Bereichen des Be-
bauungsplanes die OKFF (Oberkante fertiger Fußboden) festgesetzt. 
Diese liegt rd. 0,40 m über der Oberkante der an das Grundstück an-
grenzenden Erschließungsstraße. Die maximal zulässige Gebäude-
höhe im GE 1, GE 1* und GE 2 wird jeweils in Metern über NHN fest-
gesetzt. Bezogen auf die festgesetzte OKFF entspricht sie jeweils 
12,00 m. 
Im GE 3 wird eine deutlich höhere maximale Gebäudehöhe von 
99,00 m ü NHN zugelassen. Bezogen auf das Straßenniveau der 
„Bruchstraße“ entspricht dies einer Gebäudehöhe von rd. 24,00 m. Auf 
diese Weise wird sichergestellt, dass an dieser Stelle Silos für die Ge-
treidelagerung realisiert werden können. 
Im Plangebiet kann eine Überschreitung der zulässigen Baukörper-
höhe für technisch erforderliche untergeordnete Bauteile gem. 
§ 16 (6) BauNVO ausnahmsweise bis zu 3,00 m zugelassen werden. 
Die technische Erforderlichkeit ist im Baugenehmigungsverfahren 
nachzuweisen. 
Für die „Fläche für den Gemeinbedarf“ mit der Zweckbestimmung 
„Feuerwehr“ wird eine maximal zweigeschossige Bebauung festge-
setzt. Durch diese Festsetzung wird ein ausreichender Gestaltungs-
spielraum bei der Umsetzung des Feuerwehrgerätehauses vorgege-
ben. Dabei wird zugleich sichergestellt, dass sich die bauliche 
Entwicklung künftig im städtebaulich vertretbaren Rahmen bewegen 
wird und das Ortsbild nicht unverhältnismäßig beeinträchtigt wird. 
 
3.2.2 Grundflächenzahl und Baumassenzahl 
Um im Sinne eines sparsamen Umgangs mit Grund und Boden eine 
möglichst hohe Ausnutzung der festgesetzten Bauflächen zu 
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ermöglichen, wird in den festgesetzten Gewerbegebieten die Grund-
flächenzahl (GRZ) gem. § 17 BauNVO mit dem Orientierungswert von 
0,8 festgesetzt. Die zulässige Baumassenzahl (BMZ) wird auf 8,0 fest-
gesetzt. Dadurch wird der in § 17 BauNVO genannte Orientierungs-
wert von 10,0 bewusst unterschritten, damit sich das am Ortsrand ge-
legene Gewerbegebiet verträglich in das Landschaftsbild integriert. 
Für die festgesetzte „Fläche für den Gemeinbedarf“ mit der Zweckbe-
stimmung „Feuerwehr“ wird in Anlehnung an das umgebende Gewer-
begebiet ebenfalls eine GRZ von 0,8 festgesetzt. 
 
3.3 Überbaubare Flächen 
In den Gewerbegebieten und auch für die Gemeinbedarfsfläche wer-
den die überbaubaren Flächen mit Baugrenzen großzügig eingefasst 
und festgesetzt, wodurch eine hohe Flexibilität in der Grundstücksnut-
zung gegeben ist. Die Baugrenzen verlaufen i.d.R. mit einem Abstand 
von 3,0 m zu den jeweiligen äußeren Grundstücksgrenzen sowie zur 
öffentlichen Verkehrsfläche. 
Da eine weitreichende Ausnutzung der Gewerbeflächen ermöglicht 
wird, ist eine ausnahmsweise Überschreitung der Baugrenzen nicht er-
forderlich. Festgesetzt wird daher, dass Nebenanlagen gemäß § 14 
BauNVO im Plangebiet außerhalb der überbaubaren Grundstücksflä-
chen unzulässig sind. Lediglich die der Versorgung des Baugebietes 
dienende Nebenanlagen i.S.d. § 14 (2) BauNVO können außerhalb der 
überbaubaren Flächen ausnahmsweise zugelassen werden.  
Der Bereich der Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Feu-
erwehr“ ist hiervon ausgenommen. Dies dient u.a. dazu, diese wichtige 
öffentliche Funktion planungsrechtlich nicht zu stark zu beschränken 
und den Schutz der Letteraner Bevölkerung sicherzustellen. 
 
3.4 Bauweise 
Um eine möglichst große Flexibilität hinsichtlich der Errichtung von Be-
triebshallen und sonstigen Produktionsstätten im Plangebiet für die 
festgesetzten Gewerbegebiete sowie für die „Fläche für den Gemein-
bedarf“ zu eröffnen, wird eine abweichende Bauweise festgesetzt, in 
der in einer grundsätzlich offenen Bauweise gem. § 22 BauNVO auch 
Baukörper von über 50 m Länge zulässig sind. 
 
3.5 Bauliche Gestaltung 
Gestalterische Vorgaben für die Entwicklung des Gewerbegebietes be-
schränken sich auf die Regelungen zur Einfriedung der Grundstücke 
sowie zur Anordnung und Größe von Werbeanlagen. 
 
• Einfriedungen 
Die Gewerbegrundstücke GE 1, GE 1*, GE 2 und GE 3 sind allseitig 
zu den Grundstücksgrenzen mit Hecken aus heimischen Gehölzen bis 
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zu einer gemäß Nachbarschaftsrecht zulässigen Höhe auf einer Tiefe 
von min. 1,00 m einzufrieden. Hiervon ausgenommen sind diejenigen 
Bereiche, die unmittelbar an die Fläche P 1 (s. textliche Festsetzung 
8.2) angrenzen. Das Gewerbegebiet GE 3 ist entlang der zur Straßen-
verkehrsfläche gelegenen Grundstücksgrenzen mit einer Hecke aus 
heimischen Gehölzen bis zu einer gemäß Nachbarschaftsrecht zuläs-
sigen Höhe auf einer Tiefe von min. 1,00 m einzufrieden. Ausgenom-
men sind Zufahrtsbereiche in einer Breite von max. 10,00 m, wobei je 
Grundstück ein Zufahrtsbereich zulässig ist. Zäune und Mauern sind 
nur hinter den o.g. Anpflanzungen in maximal gleicher Höhe zulässig. 
Mit dieser Festsetzung wird ein einheitliches Erscheinungsbild der 
Grundstücke zum öffentlichen Straßenraum und untereinander mit ei-
nem hohen Grünanteil gesichert, ohne die Sicherheitsbedürfnisse der 
Betriebe in Bezug auf Einzäunungen der Grundstücke zu vernachläs-
sigen. 
 
• Werbeanlagen 
Um sicherzustellen, dass das Straßenbild nicht durch Werbeanlagen 
beeinträchtigt wird, werden im Bebauungsplan Vorgaben zur Lage, 
Größe und Höhe der Werbeanlagen getroffen. Festgesetzt wird, dass 
diese außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen nicht zulässig 
sind. Zudem dürfen die innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche 
liegenden Werbeanlagen eine maximale Größe von 10 m2 aufweisen. 
Bei freistehenden Werbeanlagen darf eine Höhe von 5,00 m – bezo-
gen auf die Oberkante der fertigen zugeordneten Erschließungs-
straße – nicht überschritten werden. 
 
 
4 Erschließung 
Die Erschließung der nördlich der „Bruchstraße“ liegenden gewerbli-
chen Bauflächen erfolgt über den von der „Bruchstraße“ abzweigenden 
und Richtung Norden verlaufenden Wirtschaftsweg „Jodenstraße“ mit 
einer Breite von 9,5 m. Über eine von der „Jodenstraße“ abzweigende 
Stichstraße in einer Breite von 8,5 m, die in einem Wendehammer en-
det, erfolgt im Weiteren die innere Erschließung der ca. vier neu ent-
stehenden Gewerbegrundstücke. 
Um eine Erweiterung des östlich angrenzenden Mühlen- und Mischfut-
terbetriebes zu ermöglichen, wird im Rahmen der Aufstellung des Be-
bauungsplanverfahrens Nr. 158 die Verlegung des Einmündungsbe-
reichs der „Jodenstraße“ in westliche Richtung vorgesehen. 
Auch die Zufahrt der Feuerwehr erfolgt über die o.g. Erschließung. Zu-
sätzlich erhält die Feuerwehr eine Alarmausfahrt, die direkt an die 
„Bruchstraße“ angebunden wird. Für die Errichtung der Alarmausfahrt 
wird entlang der „Bruchstraße“ der festgesetzte Bereich ohne Ein- und 
Ausfahrt auf einer Länge von 8,50 m unterbrochen. 
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Weitere direkte Anbindungen an die „Bruchstraße“ werden durch die 
Festsetzung des Regenrückhaltebeckens bzw. durch die Festsetzung 
eines Bereiches ohne Ein- und Ausfahrt im Bebauungsplan ausge-
schlossen, um den Verkehrsfluss und die Verkehrssicherheit auf der 
„Bruchstraße“ nicht wesentlich zu beeinträchtigen. 
Zudem wird durch die Festsetzung eines Bereiches ohne Ein- und Aus-
fahrt entlang des südlichen Abschnittes der „Jodenstraße“ sicherge-
stellt, dass der Zu- und Abfahrtsbereich des angrenzenden Mühlen- 
und Mischfutterbetriebes auf den nördlichen Teil des Grundstückes be-
schränkt wird. Auf diese Weise werden Konflikte im Einmündungsbe-
reich auf die „Bruchstraße“ vermieden. 
Ebenso wird im GE 1 zur „Jodenstraße“ ein Bereich ohne Ein- und 
Ausfahrt festgesetzt, wodurch sichergestellt werden soll, dass die Er-
schließung des Grundstücks vom südlichen Grundstücksbereich aus 
erfolgt. Dies ist erforderlich, da die „Jodenstraße“ ab dem abknicken-
den Stichweg verjüngt wird und östlich angrenzend an das Gewerbe-
grundstück zwei Mulden zur Entwässerung der Straßenfläche geplant 
sind. 
Die südlich der „Bruchstraße“ liegende festgesetzte „öffentliche Grün-
fläche“ mit der Zweckbestimmung „Park- und Freizeitanlage“ ist an die 
„Bruchstraße“, die Straße „Am Haus Lette“ und den „Philosophenweg“ 
angebunden. 
Im Rahmen der verkehrstechnischen Untersuchung6 wurden die ver-
kehrlichen Auswirkungen der Planung auf das umliegende Straßen-
netz untersucht. Hierzu wurden durch eine Kurzzeitzählung an den 
Knotenpunkten: 

• KP 1: „Bruchstraße“ / „Jodenstraße“ 
• KP 2: „Bruchstraße“ / „Am Haus Lette“ 

aktuelle Verkehrsdaten erhoben. Darüber hinaus wurde eine Progno-
severkehrsbelastung geschätzt, die vorhabenbezogenen Verkehre 
wurden ermittelt und Leistungsfähigkeiten berechnet. 
Zur Validierung der Erhebung im Kontext der Pandemie konnten zu-
dem Verkehrserhebungsdaten aus dem Jahr 2019 an den Knoten-
punkten 

• KP 3: „Bruchstraße“ / „Industriestraße“ 
• KP 4: „Coesfelder Straße“ / „Bruchstraße“ 

herangezogen werden. Im Vergleich der Zähldaten ergab sich kein An-
passungsbedarf. 
Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die untersuchten Knotenpunkte im 
Bestand mit der bestmöglichen Qualitätsstufe des Verkehrsablaufs zu 

 
6 nts Ingenieurgesellschaft mbH (10.03.2021): Verkehrstechnische Untersuchung – 
Bebauungsplan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlage südlich der Mühle 
Krampe“ in Coesfeld-Lette. Münster 
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bewerten sind. Die mittleren Wartezeiten erhöhen sich mit Umsetzung 
der Planung nur sehr gering. 
Aus verkehrstechnischer Sicht bestehen keine Bedenken gegen die 
Planung. 
 
4.1 Rad- und Fußwegenetz 
Die Erschließung des Plangebietes für Fußgänger und Radfahrer er-
folgt ausgehend von der mittig durch das Plangebiet verlaufenden 
„Bruchstraße“. Für den nördlichen Teil des Plangebietes ist ein stra-
ßenbegleitender Fuß- und Radweg entlang der „Jodenstraße“ und der 
neu geplanten Stichstraße vorgesehen. Die genaue Einteilung der 
Straßenverkehrsfläche ist jedoch nicht Gegenstand des vorliegenden 
Bebauungsplanes. Sie erfolgt im Rahmen der Ausbauplanung. Über 
den im Süden an das Plangebiet angrenzenden „Philosophenweg“ be-
steht zudem eine Anbindung für Fußgänger und Radfahrer Richtung 
Ortskern.  
 
4.2  Ruhender Verkehr 
Die gem. den bauordnungsrechtlichen Vorschriften erforderlichen 
Stellplätze sind jeweils auf den privaten Grundstücksflächen nachzu-
weisen. Die Stellplätze sind unter Berücksichtigung der übrigen Fest-
setzungen dieses Bebauungsplanes auch außerhalb überbaubaren 
Grundstücksflächen zulässig. Eine Beeinträchtigung des Ortsbildes 
durch Stellflächen wird durch die Pflicht zur Einfriedung der Grundstü-
cke mit heimischen Gehölzen vermieden. 
Darüber hinaus sind PKW-Stellplätze aus wasserdurchlässigen Mate-
rialien (z.B. Schotterrasen, wassergebundene Decke, Rasengitter-
steine, Mosaik- u. Kleinpflaster mit hohem Fugenanteil, Mittel- und 
Großpflaster sowie Klinkerbelag mit offenen Fugen, b > 2 cm) herzu-
stellen. Dies dient ebenso der Verringerung der Versiegelung sowie 
vor allem der Aufwertung der Stellflächen und soll zur Durchgrünung 
des Gebietes beitragen. Darüber hinaus wird, wenn auch in unterge-
ordneter Weise, ein Beitrag zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung 
geleistet, z.B. dadurch, dass die oberflächennahe Bodenschicht be-
feuchtet und einer Aufheizung des Gebietes entgegengewirkt wird. 
 
4.3 Öffentlicher Personennahverkehr  
Die nächstgelegenen Haltestellen des öffentlichen Personennahver-
kehrs – Bahnhof Lette – liegt rd. 400 m südlich des Plangebietes. 
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5 Natur und Landschaft / Freiraum 
5.1 Grünkonzept / Festsetzungen zur Grüngestaltung 
Der Bereich des Plangebietes, der südlich der „Bruchstraße“ liegt, wird 
im Bebauungsplan als „öffentliche Grünfläche“ mit der Zweckbestim-
mung „Park- und Freizeitanlage“ festgesetzt. Künftig soll hier ein 
Mountainbike - Parcours mit verschiedenen Streckenprofilen aus Erd-
massen und Überfahrelementen entstehen. Eine Versiegelung der Flä-
chen ist nicht vorgesehen. Darüber hinaus soll der Bereich um den be-
stehenden Teich ebenso wie der Bereich am östlichen Rand der 
Fläche als Naturerlebnisbereich entwickelt werden. 
Entlang der südlichen Plangebietsgrenze wird die festgesetzte öffent-
liche Grünfläche zum Teil mit einem Erhaltungsgebot belegt. Die inner-
halb dieser 5,00 m breiten Fläche vorhandenen Grünsubstanzen sind 
dauerhaft zu erhalten. Ausfall ist durch Neuanpflanzungen mit gleich-
artigen, heimischen und standortgerechten Gehölzen zu ersetzen. 
Darüber hinaus werden entlang der südlichen Plangebietsgrenze die 
bestehenden Bäume als zu erhalten festgesetzt. Zur Ergänzung der 
Baumreihe werden zudem 8 anzupflanzende Einzelbäume festgesetzt. 
Durch die teilweise Sicherung der Gehölzbestände sowie durch die 
Festsetzung neu anzupflanzender Einzelbäume wird dazu beigetra-
gen, dass eine potenzielle Leitstruktur für Fledermäuse in diesem Be-
reich gesichert wird. Darüber hinaus wird zu einer Eingrünung des 
Standortes beigetragen. Die nur teilweise Sicherung der bestehenden 
Heckenstruktur wird begründet durch das Ziel, Sichtbeziehungen zwi-
schen dem vorgesehen Mountainbike-Parcours und dem südlich lie-
genden Schulgelände herzustellen und damit gleichzeitig die soziale 
Kontrolle in diesem Bereich zu verbessern. 
Im Sinne des Artenschutzes (siehe Pkt. 5.3) wird entlang des nördli-
chen Randes der festgesetzten öffentlichen Grünfläche mit der Zweck-
bestimmung „Park- und Freizeitanlage“ ein 4,00 m breiter Pflanzstrei-
fen festgesetzt, der mit heimischen und standortgerechten Gehölzen 
gem. Pflanzliste flächendeckend zu begrünen, zu pflegen und als frei 
wachsender Gehölzstreifen dauerhaft zu erhalten ist. Ausfall ist durch 
gleichartige heimische, standortgerechte Gehölze zu ersetzen. Die 
Festsetzung des 4,00 m breiten Pflanzstreifen dient zudem dazu, eine 
klare Raumkante zur Bruchstraße zu bilden und somit die gestalteri-
sche Qualität der Park- und Freizeitanlage zu steigern. Um einen ge-
wissen Spielraum bei der späteren Gestaltung der öffentlichen Grün-
fläche mit der Zweckbestimmung „Park- und Freizeitanlage“ zu 
ermöglichen, ist auf einer Länge von max. 20 % (17,00 m) eine Unter-
brechung der Anpflanzung zulässig. 
Im Weiteren wird zur Einbindung des Gewerbegebietes in die Land-
schaft sowie zur visuellen Abschirmung der Gewerbeflächen entlang 
der nördlichen Grenze des Plangebietes im Übergang zur freien Land-
schaft ein Pflanzstreifen von 5,00 m Breite (überlagernd) auf den 
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gewerblichen Grundstücksflächen festgesetzt, der gem. Pflanzliste mit 
heimischen, standortgerechten Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen gem. § 9 (1) Nr. 25 a BauGB flächendeckend zu be-
pflanzen ist. 
 
Liste der wahlweise zu verwendenden Gehölze und Mindestqualitäten: 
 
A Sträucher/ Bäume II. Ordnung- vStr 3xv: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

B Bäume I. Ordnung – HST, StU 16/18: 
Acer pseudoplatanus Bergahorn 
Acer platanoides Spitzahorn 
Fagus sylvatica Rotbuche 
Quercus robur Stieleiche 
Tilia cordata Winterlinde 

 
Aufgrund der Verlegung der „Jodenstraße“ entfällt die bestehende stra-
ßenbegleitende Baumreihe. Als Ersatz wird im Bebauungsplan die An-
pflanzung von heimischen, standortgerechten Einzelbäumen entlang 
des neuen Straßenverlaufs festgesetzt. 
Die einzelnen Bäume der vorhandene Eichenallee entlang der „Bruch-
straße“ werden im Bebauungsplan Nr. 158 überwiegend als zu erhal-
ten festgesetzt. Durch die Verlegung des Einmündungsbereiches der 
„Jodenstraße“ und die Errichtung einer Alarmausfahrt der Feuerwehr 
müssen jedoch vier Bäume auf der nördlichen Straßenseite entfernt 
werden7. Im Plangebiet werden für die zu entnehmenden Bäume ent-
sprechende Ersatzpflanzungen vorgesehen. Zum einen wird im östli-
chen Verlauf der „Bruchstraße“ die Anpflanzung von drei Stieleichen 
(Quercus robur) festgesetzt, so dass die Eichenallee an dieser Stelle 

 
7 Eine Befreiung von den Vorgaben des § 41 LNatSchG NRW gem. § 67 BNatSchG 
wurde von der Unteren Naturschutzbehörde erteilt. 

Acer campestre Feldahorn 
Carpinus betulus Hainbuche 
Corylus avellana Haselnuß 
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 
Frangula alnus Gemeiner Faulbaum 
Prunus spinosa Schlehe 
Salix caprea Sal-Weide 
Sambucus nigra Schwarzer Holunder 
Sorbus aucuparia Vogelbeere 
Rosa canina Hundsrose 
Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball 
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sinnvoll fortgeführt wird. Zum anderen wird eine Ersatzpflanzung im 
Bereich der verlegten „Jodenstraße“ vorgesehen. 
Im Westen der festgesetzten „Fläche für den Gemeinbedarf“ mit der 
Zweckbestimmung „Feuerwehr“ wird auf einer Breite von 5,0 m ein 
Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten des Abwasserbetriebes und 
der Stadtwerke Coesfeld GmbH festgesetzt. Gleichzeitig wird diese 
Fläche mit einem Pflanzgebot belegt. Festgesetzt wird, dass die Flä-
che mit einer blütenreichen Saatgutmischung (z.B. Saaten-Zeller, Re-
giosaatgutmischung „Feldrain und Saum“ für das Westdeutsche Tief-
land mit Weserbergland) zu begrünen und dauerhaft zu erhalten ist. 
Auf diese Weise wird ein Beitrag zu einer insektenfreundlichen Gestal-
tung der unversiegelten Außenflächen geleistet. Gleichzeitig wird aber 
auch eine Anbindung an das Regenrückhaltebecken sichergestellt. 
Auch die 3,0 m breite öffentliche Grünfläche, die die beiden mit GE 2 
festgesetzten Flächen trennt, wird mit einem Geh-, Fahr- und Leitungs-
recht zugunsten des Abwasserbetriebes und mit einem Pflanzgebot 
belegt. Die Fläche dient als Notwasserweg und ist daher ebenfalls mit 
einer blütenreichen Saatgutmischung zu begrünen und dauerhaft zu 
erhalten (s.o.). Damit werden Behinderungen des Notwasserweges 
(z.B. durch die Nutzung als Lagerraum) vermieden und ein uneinge-
schränkter Fließweg im Überflutungsfall sichergesellt. 
Zur Durchgrünung der privaten Grundstücksflächen wird zudem fest-
gesetzt, dass je angefangener 6 Stellplätze ein heimischer, standort-
gerechter Laubbaum zu pflanzen ist. 
 
Liste der wahlweise zu verwendenden Gehölze und Mindestqualitäten: 
 
B Bäume I. und II. Ordnung – HST, StU 16/18: 
Acer campestre Feldahorn 
Acer pseudoplatanus Bergahorn 
Acer platanoides Spitzahorn 
Carpinus betulus Hainbuche 
Platanus acerifolia Ahornblättrige Platane 
Tilia cordata Winterlinde 

 
Als weitere Maßnahme zur Grüngestaltung wird festgesetzt, dass in-
nerhalb der Gewerbegebiete GE1, GE1*, GE2 und der Fläche für den 
Gemeinbedarf die Dachflächen von Gebäuden mit einer Dachneigung 
von weniger als 20 Grad dauerhaft und flächendeckend zu begrünen 
sind. Dachbegrünungen beeinflussen das Kleinklima im positiven 
Sinne. Sie bewirken eine Rückhaltung des Niederschlagswassers, das 
zu großen Teilen wieder verdunsten kann. Darüber hinaus tragen sie 
zu einer Reduktion der Luftbelastung z.B. durch Feinstaub bei und för-
dern überdies die biologische Vielfalt. Durch ihre Kühlleistung und 
Wärmehaltung wird der Energiebedarf zudem reduziert. Nicht zuletzt 
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wirken sich Dachbegrünungen optisch ansprechend auf das Gestal-
tungsbild des Gewerbegebietes aus. Ausnahmen von der flächende-
ckenden Dachbegrünungspflicht können zugelassen werden, wenn 
diese im Widerspruch zum Nutzungszweck steht (z.B. bei Dachflächen 
für Belichtungszwecke), bzw. wenn diese zu einem technisch oder wirt-
schaftlich unangemessenen Aufwand führt (z.B. bei stützlosen, weit-
spannenden Hallen in leichter Bauweise). In diesen Ausnahmefällen 
sind bei Dächern von weniger als 20 Grad Dachneigung mindestens 
25% der Dachflächen dauerhaft zu begrünen. Als wirtschaftlich unan-
gemessener Aufwand wird es angesehen, wenn sich die Gesamtkos-
ten für die Baumaßnahme durch die Dachbegrünung nachweislich um 
mehr als 20% erhöhen. 
Ausnahmsweise kann im Falle der Errichtung von Photovoltaikanla-
gen, auf den von diesen überstandenen Flächen, von einer Dachbe-
grünung abgesehen werden. Kombinationen von Dachbegrünungen 
und Photovoltaikanlagen sind zulässig, um auf diese Weise klima-
freundlichen Solarstrom zu erzeugen. 
 
5.2 Eingriffsregelung 
Mit der Planung wird ein Eingriff in Natur und Landschaft gem. § 14 ff 
BNatSchG vorbereitet, der gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a (3) BauGB 
vom Verursacher auszugleichen ist. Die Eingriffsbilanzierung erfolgt 
auf der Grundlage der durchgeführten Bestandserfassung bzw. gem. 
den Festsetzungen des vorliegenden Bebauungsplanes. Die Grundflä-
chenzahl (GRZ) als Maß des potentiell möglichen Versiegelungsgra-
des wurde im Bebauungsplan auf 0,8 (einschließlich Überschreitung) 
festgesetzt. 
Mit Umsetzung des Planvorhabens ist insgesamt ein Biotopwertdefizit 
verbunden (vgl. Anhang), welches auf externen Flächen bzw. durch 
den Ankauf von Ökopunkten auszugleichen ist. Vorgesehen ist die In-
anspruchnahme des anerkannten Ökokontos im Bereich der Heubach-
wiesen (Anerkennung durch die Untere Naturschutzbehörde des Krei-
ses Coesfeld am 10.07.2018). Dieses umfasst Flächen in der 
Gemarkung Coesfeld-Kirchspiel, Flur 6, die Flurstücke 213, 214, 217, 
242, 243, 311 und 312. Entsprechende vertragliche Regelungen erfol-
gen bis zum Satzungsbeschluss. 
 
5.3 Biotop- und Artenschutz 
Gemäß Handlungsempfehlung des Landes NRW8 ist im Rahmen der 
Bauleitplanung und bei der Genehmigung von Vorhaben eine 

 
8 Ministerium für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und des Mi-
nisteriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur und Verbraucherschutz vom 
22.12.2010: Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung 
von Vorhaben. Gemeinsame Handlungsempfehlungen. 
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artenschutzrechtliche Prüfung erforderlich. Diese erfolgt in einem drei-
stufigen Verfahren: In vorliegendem Fall werden die mit Umsetzung 
der Planung verbundenen artenschutzfachlichen Belange nach Akten-
lage erstellt (Stufe I). Zudem erfolgte im November 2020 eine Bestand-
serfassung der vorhandenen Strukturen vor Ort. 
Im Folgenden wird geprüft, ob Vorkommen europäisch geschützter Ar-
ten im Plangebiet und dessen Umgebung aktuell bekannt oder zu er-
warten sind und bei welchen dieser Arten aufgrund der Wirkungen des 
Vorhabens Konflikte mit artenschutzrechtlichen Vorschriften potenziell 
nicht ausgeschlossen werden können. Sofern auf Basis der vorliegen-
den Untersuchungstiefe möglich werden Maßnahmen zur Vermeidung 
artenschutzrechtlicher Konflikte genannt. 
 
• Bestandsbeschreibung 
Das etwa 3,52 ha große Plangebiet befindet sich am Ortsrand von 
Lette, ca. 0,5 km westlich des Ortszentrums und umfasst Flächen 
nördlich und südlich der „Bruchstraße“ (K 48). 
Der Bereich nördlich der „Bruchstraße“ stellt sich überwiegend als 
Acker dar. Die nordöstliche Grenze wird durch die „Jodenstraße“ ge-
bildet, die von einer Baumreihe begleitet wird. Die „Bruchstraße“ wird 
von einer Eichenallee gesäumt. Diese ist nach § 41 LNatSchG NRW 
gesetzlich geschützt. 
Südlich der „Bruchstraße“ liegen eine Fettwiese und ein Teich mit aus-
geprägter Röhrichtzone. Der Teich wird von einigen älteren Kopfwei-
den und weiteren Gehölze gesäumt. Entlang des südlich verlaufenden 
„Philosophenweges“ (Fuß- und Radweg) befindet sich ebenfalls ein 
Gehölzstreifen. 
Westlich des Plangebietes verläuft die Bahnlinie Dortmund – En-
schede. Dahinter schließt sich landwirtschaftlicher Freiraum an. Im 
Norden grenzt eine Pferdeweide an, nordöstlich des nördlichen Teilbe-
reichs das Betriebsgelände eines Mühlen- und Mischfutterbetriebes 
mit zwei zugehörigen Wohngebäuden. Östlich des südlichen Teils des 
Plangebietes befinden sich wohnbaulich genutzte Flächen. Südlich 
grenzt die Kardinal von Galen-Grundschule an. 
 
• Potentielles Arteninventar 
Laut Abfrage des Fachinformationssystems (FIS)9 können innerhalb 
des Plangebietes (Messtischblatt 4109, Quadrant 1) unter Berücksich-
tigung der vorkommenden Biotoptypen (Kleingehölze, Alleen, Bäume, 
Gebüsche, Hecken, Äcker, Weinberge, Fettwiesen und –weiden, 

 
9 Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (2019): 
Fachinformationssystem geschützte Arten in NRW. Online unter: www.naturschutzin-
formationen-nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt. Abgerufen: Februar 2021. 
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Stillgewässer) theoretisch 35 planungsrelevante Arten vorkommen; 
dazu gehören 3 Säugetiere (Fledermäuse) und 32 Vogelarten (s. 
Tab. 1). 
 
Die Landschaftsinformationssammlung @LINFOS10 enthält keine An-
gaben zu planungsrelevanten Arten im Plangebiet bzw. im auswir-
kungsrelevanten Umfeld. 
 
Die bestehenden Strukturen sind grundsätzlich als potenzielles Brut- 
und Nahrungshabitat für planungsrelevante Arten geeignet. Aufgrund 
der Lage am Ortsrand von Lette, direkt angrenzend an wohnbaulich 
und gewerblich genutzte Flächen sowie aufgrund des Verkehrs (Kfz/ 
Bahn, Fußgänger und Radfahrer) auf der „Bruchstraße“ bestehen je-
doch anthropogene Vorbelastungen des Gebietes. 
Daher können zahlreiche theoretisch denkbare planungsrelevante Ar-
ten ausgeschlossen werden, da die tatsächlich vorhandenen Habi-
tatstrukturen nicht die Lebensraumansprüche der betreffenden Arten 
erfüllen. Des Weiteren ist zu berücksichtigen, dass aufgrund der zu 
prognostizierenden Wirkfaktoren, die sich aus der eigentlichen Umset-
zung des Planvorhabens ergeben, nicht zwingend artenschutzrechtli-
che Konflikte gem. § 44 (1) BNatSchG resultieren. Dies ist beispiels-
weise der Fall, wenn ggf. relevante Grünstrukturen planungsrechtlich 
gesichert/ ergänzt werden oder aber die Sonderregelungen i.S. des 
§ 44 (5) BNatSchG einschlägig sind. In vorliegendem Fall sind auch 
vorhandene Störfaktoren wie z.B. die Nähe zum angrenzenden Ge-
werbebetrieb und der Schule sowie der Verkehrstrassen zu berück-
sichtigen. 
  

 
10 Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) Nordrhein-Westfa-
len (o.J.): Fundortkataster für Pflanzen und Tiere/ Landschaftsinformationssammlung 
NRW @LINFOS. Online unter: https://www.lanuv.nrw.de/natur/ artenschutz/ infosys-
teme/fundortkataster/. Abgerufen: Februar 2021. 
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Tab. 1: Planungsrelevante Arten für Quadrant 1 im Messtischblatt 4109, Stand: 
Februar 2021. Status: B = Brutnachweis ab dem Jahr 2000 vorhanden, N = Nachweis 
ab 2000 vorhanden, R = Rastvorkommen ab dem Jahr 2000 vorhanden. 
Erhaltungszustände: G = günstig, U = unzureichend, S = schlecht, unbek. = 
unbekannt. Na = Nahrungshabitat, FoRu = Fortpflanzungs- und Ruhestätte, Ru = 
Ruhestätte, () = potentielles Vorkommen, ! = Hauptvorkommen. Potential-Analyse 
unter Berücksichtigung des faktischen Ist-Zustandes: - = kein Vorkommen 
anzunehmen, + = Vorkommen nicht auszuschließen. 
 

 
 
Nachfolgend werden die derzeit vorliegenden Daten zu Vorkommen 
planungsrelevanter Arten bewertet. Planungsrelevante Arten, deren 
Lebensraumansprüche das Plangebiet aufgrund der Ausstattung des 
Plangebietes nicht erfüllt, werden jedoch nachfolgend keiner vertiefen-
den Art-für-Art-Betrachtung unterzogen (vgl. Tab. 1, Potential-Ana-
lyse). 
Der Norden des Plangebietes wird maßgeblich als Acker genutzt, der 
im Osten und im Süden von Baumreihen bzw. der Eichenallee be-
grenzt wird. Da der Acker intensiv bewirtschaftet wird und durch die 
angrenzenden Strukturen deutlich begrenzt und umschlossen ist, ist 

Art Status Potential- KlGehoel Aeck FettW StillG
Wissenschaftlicher	Name Deutscher	Name Analyse
Säugetiere
Nyctalus	noctula Abendsegler N - G Na (Na) (Na) (Na)
Pipistrellus	pipistrellus Zwergfledermaus N + G Na (Na) (Na)
Vespertilio	murinus Zweifarbfledermaus N - G (Na) (Na) (Na)

Vögel
Accipiter	gentilis Habicht B + G- (FoRu),	Na (Na) (Na)
Accipiter	nisus Sperber B + G (FoRu),	Na (Na) (Na)
Alauda	arvensis Feldlerche B + U- FoRu! FoRu!
Anas	crecca Krickente R - G Ru
Anser	albifrons Blässgans R - G Ru,	Na Ru!,	Na Ru
Anser	fabalis Saatgans R - G Ru!,	Na Ru,	Na Ru
Anthus	trivialis Baumpieper B - U FoRu
Asio	otus Waldohreule B + U Na (Na)
Athene	noctua Steinkauz B + G- (FoRu) (Na) Na
Buteo	buteo Mäusebussard B + G (FoRu) Na Na
Carduelis	cannabina Bluthänfling B + unbek. FoRu Na
Casmerodius	albus Silberreiher R - G Na Ru
Coturnix	coturnix Wachtel B + U FoRu! (FoRu)
Cuculus	canorus Kuckuck B + U- Na (Na)
Delichon	urbica Mehlschwalbe B + U Na (Na) Na
Dryobates	minor Kleinspecht B - U Na (Na)
Dryocopus	martius Schwarzspecht B - G (Na) (Na)
Falco	tinnunculus Turmfalke B + G (FoRu) Na Na
Grus	grus Kranich R - U+ Na Na Ru,	(Na)
Hirundo	rustica Rauchschwalbe B + U (Na) Na Na Na
Lanius	collurio Neuntöter B - U FoRu! (Na)
Limosa	limosa Uferschnepfe R - S (Ru),	(Na) Ru,	Na
Luscinia	megarhynchos Nachtigall B - G FoRu! (FoRu)
Numenius	arquata Großer	Brachvogel B - U (FoRu) FoRu
Passer	montanus Feldsperling B + U (Na) Na Na
Perdix	perdix Rebhuhn B + S FoRu! FoRu
Phoenicurus	phoenicurus Gartenrotschwanz B + U FoRu (Na)
Scolopax	rusticola Waldschnepfe B - G (FoRu)
Strix	aluco Waldkauz B + G Na (Na) (Na)
Sturnus	vulgaris Star B + unbek. Na Na
Tyto	alba Schleiereule B + G Na Na Na
Vanellus	vanellus Kiebitz B/R + U- FoRu!,	Ru,	Na FoRu,	Ru,	Na (Ru),	(Na)

Erhaltungszustand	
in	NRW	(ATL)
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von einer Nutzung als Bruthabitat durch Offenlandvogelarten aller Vo-
raussicht nach nicht auszugehen. Ausnahmen bilden dabei jedoch die 
Wachtel und das Rebhuhn, die nicht vollständig ausgeschlossen wer-
den können. Der Acker kann ebenso als Nahrungshabitat für Greif-, 
Eulenvögel, Schwalben und den Star dienen. Das potenzielle Nah-
rungshabitat hätte jedoch keinen essenziellen Charakter. Im Umfeld 
schließen sich größere und attraktivere Offenlandflächen an. 
Darüber hinaus ist nicht gänzlich auszuschließen, dass die Bäume ent-
lang der „Jodenstraße“ und der „Bruchstraße“ als Bruthabitat von eu-
ropäischen Vogelarten genutzt werden. Höhlen wurden während der 
Bestandsaufnahme im November 2020 jedoch nicht festgestellt. 
 
Der Süden des Plangebietes ist durch die Fettwiese und den Teich 
sowie die umgebenden Gehölzstrukturen geprägt. Die Fettwiese kann 
wie der Acker im Norden ein nicht essentielles Teilnahrungshabitat für 
Greif-, Eulenvögel, Schwalben, den Kuckuck und den Star darstellen. 
Eine Nutzung als Bruthabitat durch Offenlandvogelarten ist nicht anzu-
nehmen. 
Der im Südwesten des Plangebietes liegende Teich kann – auch über 
die potentiell vorkommenden Arten laut Messtischblatt-Abfrage – ein 
potentielles Habitat für Amphibienarten darstellen. Unter den pla-
nungsrelevanten Amphibienarten betrifft dies insbesondere den 
Kammmolch, der Gewässer mit ausgeprägter Ufer- und Unterwasser-
vegetation besiedelt. Darüber hinaus sind Bruten durch Vögel in den 
Röhrichtbeständen des Teichs nicht auszuschließen. Eine besondere 
Bedeutung des Plangebietes für Rastvogelarten ergibt sich aufgrund 
der Kleinflächigkeit und Störungen im Umfeld nicht. 
An den Teich angrenzend verläuft eine Reihe Kopfweiden. Kopfweiden 
werden von einigen Vogelarten, wie etwa Steinkauz, Gartenrot-
schwanz und Feldsperling, als Bruthabitat genutzt. 
Die übrigen Gehölzbestände im südlichen Teilbereich des Plangebie-
tes werden aller Voraussicht nach durch europäische Brutvogelarten 
als Bruthabitat genutzt. Bruten des Bluthänflings sind ebenfalls nicht 
auszuschließen. 
 
In Bezug auf die Fledermäuse ist anzunehmen, dass im Plangebiet 
neben der Zwergfledermaus potentiell auch die Breitflügelfledermaus 
vorkommen kann. Beide Arten kommen vorwiegend im Siedlungs- und 
siedlungsnahen Bereich vor und sind Gebäudefledermäuse. Gebäude 
sind im Plangebiet jedoch nicht vorhanden. Die Allee entlang der 
„Bruchstraße“ kann potentiell eine Flugstraße für Fledermäuse sein. Im 
Zuge der Planung ist jedoch vorgesehen, die Reihe südlich der „Bruch-
straße“ vollständig zu erhalten und im Osten durch zwei weitere 
Bäume zu ergänzen. Die Reihe nördlich der „Bruchstraße“ bleibt da-
gegen nicht vollumfänglich erhalten. Insgesamt ist jedoch durch den 
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Erhalt/ die Ergänzung der südlichen Baumreihe nicht von einem Ver-
lust einer potentiellen Flugstraße auszugehen. Hierzu trägt auch die 
geplante Neuanlage einer frei wachsenden Hecke im südlichen An-
schluss an die Bruchstraße bzw. die hier verlaufende Allee bei. 
Der Gehölzstreifen entlang des „Philosophenweges“ kann ebenfalls 
potentiell als Flugstraße durch Fledermäuse genutzt werden. Um hier 
jedoch artenschutzrechtlichen Konflikten im Rahmen der beabsichtig-
ten Auflichtung vorzubeugen, erfolgt die Anlage einer neuen Leitstruk-
tur mittels der getroffenen Festsetzung zur Anpflanzung von heimi-
schen, standortgerechten Einzelbäumen. 
Durch das geplante Gewerbegebiet und den Feuerwehrstandort ist 
eine Erhöhung der Lichtemissionen zu erwarten, wodurch Störungen 
auf Fledermäuse auftreten können. Es ist jedoch anzunehmen, dass 
diese Störung den Erhaltungszustand der lokalen Populationen der 
beiden vorgenannten - vergleichsweise lichttoleranten Fledermausar-
ten - nicht verschlechtert und damit der Verbotstatbestand gem. § 44 
(1) Nr. 2 BNatSchG nicht ausgelöst wird. Um Störungen zu minimieren, 
wird zudem empfohlen, die zukünftige Beleuchtung so gering wie mög-
lich zu halten. Zu diesem Zweck ist der Einsatz einer insektenfreundli-
chen Beleuchtung, d.h. eingehauste Lampen mit Abstrahlrichtung 
nach unten und einer Farbtemperatur von max. 3000 K (warmweiß) 
vorgesehen.  
 
• Fazit der ASP I 
Anhand der vorliegenden Daten können artenschutzrechtliche Kon-
flikte für das Plangebiet im Sinne einer Worst-Case-Annahme nicht mit 
hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. 
In Bezug auf die Avi- und Amphibienfauna verbleiben Erkenntnislü-
cken, speziell von Wachtel, Rebhuhn, Steinkauz, Gartenrotschwanz, 
Feldsperling, Bluthänfling und Kammmolch. Da insbesondere für die 
beiden genannten Offenlandarten sowie für den Gartenrotschwanz, 
aber auch den Kammmolch keine gesicherten Einzelmaßnahmen (wie 
etwa die Anbringung von Nisthilfen) zu einer Vermeidung von Verbots-
tatbeständen gem. § 44 (1) BNatSchG vorliegen ist eine tiefergehende 
Betrachtung der artenschutzrechtlichen Belange in Stufe II durch einen 
externen Gutachter11 durchgeführt worden. Die Ergebnisse der 
avifaunistischen und amphibienkundlichen Erfassungen sind im fol-
genden Kapitel aufgeführt.  
 
Artenschutzrechtliche Konflikte gegenüber Fledermäusen sind im Er-
gebnis der vorliegenden Artenschutzprüfung (Stufe I) nicht zu 

 
11 Dipl.-Geogr. M. Schwartze (August 2021): Artenschutzgutachten – Avifauna & Am-
phibien zum Bebauungsplan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlagen 
südlich der Mühle Krampe“. 
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prognostizieren. Mögliche Leitstrukturen werden - soweit möglich - pla-
nungsrechtlich gesichert bzw. ergänzt. Um potentielle Störungen von 
Fledermäusen zu vermeiden, wird die zukünftige Beleuchtung so ge-
ring wie möglich gehalten. Ein entsprechender Hinweis wurde in den 
Bebauungsplan aufgenommen. 
Artenschutzrechtliche Konflikte gem. § 44 (1) BNatSchG gegenüber 
europäischen Vogelarten sind mit Umsetzung des Vorhabens nicht 
anzunehmen bzw. können durch die Einhaltung einer Bauzeitenrege-
lung i.S. des § 39 BNatSchG sicher ausgeschlossen werden (keine 
Entfernung von Gehölzen zwischen dem 01.03 und dem 30.09 eines 
jeden Jahres). 
 
• Ergebnisse der avifaunistischen und amphibienkundlichen 

Kartierungen (ASP Stufe II) 
Da im Ergebnis der Artenschutzprüfung der Stufe I planungsrelevante 
Vogel- und Amphibienarten nicht ausgeschlossen werden konnten, 
wurden die betreffenden Artengruppen im Frühjahr 2021 durch einen 
externen Gutachter erfasst. Im Ergebnis des Gutachtens12 wurden die 
planungsrelevanten Vogelarten Saatkrähe, Mäusebussard, Rauch-
schwalbe und Bluthänfling im Plangebiet bzw. dessen Umfeld nachge-
wiesen. Saatkrähe, Rauchschwalbe und Bluthänfling wurden dabei als 
Brutvögel eingestuft, nur der Mäusebussard als Nahrungsgast. Dar-
über hinaus wurden die vier häufigen und weit verbreiteten Amphibien-
arten Teichmolch, Erdkröte, Grasfrosch und Teichfrosch nachgewie-
sen. Durch ihre Wanderungen von den Landlebensräumen in das 
Laichgewässer sind sie Gefahren wie etwa dem Straßenverkehr aus-
gesetzt. Laut Gutachten gilt es, dies bei den weiteren Planungen zu 
berücksichtigen. 
Im Rahmen der Konfliktanalyse wurde seitens des Gutachters unter 
Berücksichtigung des § 44 (1) BNatSchG für keine der vorgenannten 
Vogelarten eine erhebliche Beeinträchtigung prognostiziert. Infolge-
dessen ist ein Eintreten artenschutzrechtlicher Verbote nicht anzuneh-
men. Es ist davon auszugehen, dass auch für die übrigen ungefährde-
ten Vogelarten (u.a. europäische Vogelarten) im Umfeld quantitativ 
und qualitativ geeignete Ausweichräume vorhanden sind. Für die in 
dem Kleinweiher laichenden Amphibienarten ist während der Bau-
phase zu berücksichtigen, dass diese ungehindert zwischen Landle-
bensraum und Gewässer an- und abwandern können. Potenzielle Hin-
dernisse wie Baugruben, Wälle etc. sind so zu gestalten, dass die Tiere 
diese selbstständig überwinden können. Um dies zu gewährleisten ist 
in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde eine ökologische 

 
12 Dipl.-Geogr. M. Schwartze (August 2021): Artenschutzgutachten – Avifauna & Am-
phibien zum Bebauungsplan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlagen 
südlich der Mühle Krampe“. 
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Baubegleitung einzuplanen. Die Gehölze sind außerhalb der Brutzeit 
zwischen dem 1. Oktober und 28. Februar zu fällen. 
 
5.4 Wasserwirtschaftliche Belange  
Der im Plangebiet liegende Teich ist laut ELWAS-WEB13 kein klassifi-
ziertes Oberflächengewässer. 
Entlang der westlichen Plangebietsgrenze verläuft parallel zur 
Bahntrasse ein Graben. Im Bebauungsplan werden der Graben und 
der seitliche Uferrandstreifen als „Fläche für die Wasserwirtschaft“ 
gem. § 9 (1) Nr. 16 BauGB festgesetzt. 
Aufgrund der im Plangebiet vorliegenden Bodenverhältnisse ist eine 
Versickerung des Niederschlagswassers vor Ort nicht möglich. Das 
Niederschlagswasser, das im Plangebiet westlich der neu geplanten 
„Jodenstraße“ anfällt, wird daher gesammelt und einer Regenwasser-
behandlungsanlage und einem anschließenden Regenrückhaltebe-
cken zugeführt. In dem im Bebauungsplan nördlich der „Bruchstraße“ 
festgesetzten Regenrückhaltebecken wird das Niederschlagswasser 
zurückgehalten und von dort gedrosselt in den Richtung Westen ver-
laufenden Zufluss zum Uhlandsbach eingeleitet. Die für das Regen-
rückhaltebecken erforderlichen Flächen werden im Bebauungsplan als 
„Flächen für die Abwasserbeseitigung” festgesetzt und planungsrecht-
lich gesichert. 
 
5.5 Forstliche Belange  
Forstliche Belange sind von der Planung nicht betroffen. 
 
5.6 Anforderungen des Klimaschutzes und der 

Anpassung an den Klimawandel 
Das Plangebiet befindet sich am westlichen Rand des Ortsteils Lette 
der Stadt Coesfeld im unmittelbaren Anschluss zu bereits verkehrlich 
und infrastrukturell erschlossenen Gewerbe- und Wohngebieten. Sy-
nergieeffekte der Erschließung sowie der Ver- und Entsorgung können 
daher genutzt werden. Durch die Lage am bestehenden Siedlungsrand 
werden die mit der Nutzung des Gewerbegebietes und der öffentlichen 
Park- und Freizeitanlage verbundenen Verkehrsbewegungen soweit 
als möglich reduziert. 
Bei Durchführung des Planvorhabens werden keine Strukturen bean-
sprucht, die eine maßgebliche Funktion im Sinne des (globalen) Klima-
schutzes (z.B. Wälder, bedeutende Gehölzstrukturen) übernehmen. 
Etwaige negative Auswirkungen durch die zukünftigen Versiegelungen 
können im Rahmen des erforderlichen naturschutzfachlichen 

 
13 Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW (2017): 
Fachinformationssystem ELWAS mit Auswertewerkzeug ELWAS-WEB. Online unter: 
http://www.elwasweb.nrw.de/elwas-web/. Abgerufen: Februar 2021. 
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Ausgleichs - welcher i.d.R. mit Extensivierungsmaßnahmen verbun-
den ist, die wiederum auch positive klimatische Auswirkungen aufwei-
sen - abgemildert werden. 
Die neuen Gebäude werden nach den aktuellen Vorschriften des Ge-
bäudeenergiegesetz (GEG) errichtet. Dadurch werden bautechnische 
Standardanforderungen zum effizienten Betriebsenergiebedarf sicher-
gestellt. 
Mit dem geplanten Vorhaben werden weder Folgen des globalen Kli-
mawandels erheblich verstärkt, noch sind Klimaschutzbelange unver-
hältnismäßig negativ betroffen. 
 
5.7 Bodenschutz 
Gem. § 1a (2) BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen mit 
Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Im vorliegen-
den Fall wird die Inanspruchnahme / Umwandlung landwirtschaftlicher 
Flächen in die Abwägung eingestellt mit dem Bedarf an neuen Gewer-
beflächen für kleine nicht störende Betriebe, dem Bedarf der Entwick-
lung eines neuen Feuerwehrstandortes sowie mit dem Belang der Ent-
wicklung einer öffentlichen Park- und Freizeitanlage. 
Wie unter Pkt. 1.5 dargelegt ist das Ziel 6.1-1 des LEP NRW zu beach-
ten, wonach die Siedlungsflächenentwicklung flächensparend und be-
darfsgerecht an der Bevölkerungsentwicklung, der Entwicklung der 
Wirtschaft, den vorhandenen Infrastrukturen sowie den naturräumli-
chen und kulturlandschaftlichen Entwicklungspotenzialen auszurichten 
ist. Der Bedarf an gewerblichen Bauflächen im Ortsteil Lette ist landes-
planerisch anerkannt. Eine adäquate Alternativfläche, auf welcher die-
ser Bedarf gedeckt werden könnte, die verfügbar ist und die sich zu-
dem aufgrund ihrer zentralen Lage und guten Erreichbarkeit als 
Feuerwehrstandort in hohem Maße eignet, gibt es im Ortsteil Lette 
nicht. Vor diesem Hintergrund ist eine Inanspruchnahme von landwirt-
schaftlichen Flächen im Zuge der vorliegenden Entwicklung daher un-
vermeidbar. Verbleibende, erhebliche Auswirkungen unterliegen der 
naturschutzfachlichen Eingriffsregelung. 
Verwiesen wird auf die laufende 27. Regionalplanänderung, im Zuge 
derer die Siedlungsbereiche der Stadt Coesfeld an mehreren Stellen 
erweitert werden sollen – u.a. soll der Kern-Siedlungsbereich des Orts-
teils Lette zwischen Bahnlinie und Ortsrand vergrößert werden. Gleich-
zeitig werden an anderen Stellen die Siedlungsbereiche verkleinert 
und die betreffenden Flächen in den Freiraum überführt. Durch den 
Flächentausch werden Siedlungsflächen in etwa derselben Größen-
ordnung in den Freiraum überführt. Somit bleiben die regionalplaneri-
schen Siedlungsbereiche der Stadt Coesfeld sowie die Freiräume kon-
stant. 
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6 Ver- und Entsorgung 
6.1 Gas-, Strom- und Wasserversorgung  
Die Versorgung des Plangebietes erfolgt durch eine Erweiterung bzw. 
einen Anschluss an die bestehenden Leitungsnetze. 
 
6.2 Abwasserentsorgung 
Zur Entsorgung des im Plangebiet anfallenden Schmutzwassers ist in-
nerhalb des Plangebietes eine öffentliche Schmutzwasserdruckrohrlei-
tung mit Anbindung an einen vorhandenen Freigefällekanal im Bereich 
der Straße „Philosophenweg“ geplant. Das auf den Privatgrundstücken 
anfallende Schmutzwasser ist mittels privat zu errichtenden und zu be-
treibenden Einzelpumpwerken in die geplante öffentliche Druckrohrlei-
tung einzuleiten. 
Aufgrund der im Plangebiet vorliegenden Bodenverhältnisse ist eine 
Versickerung des Niederschlagswassers im Plangebiet nicht möglich. 
Das Niederschlagswasser westlich der geplanten neuen „Joden-
straße“ wird daher über einen öffentlichen Regewasserkanal einer  
Regenwasserbehandlungsanlage und einem anschließenden Re-
genrückhaltebecken zugeführt. Die für die Regenwasserbehandlungs-
anlage bzw. das Regenrückhaltebecken erforderlichen Flächen wer-
den im Bebauungsplan als „Flächen für die Abwasserbeseitigung” 
festgesetzt und planungsrechtlich gesichert. Vom Regenrückhaltebe-
cken aus erfolgt eine gedrosselte Einleitung in den parallel der „Bruch-
straße“ verlaufenden Wasserlauf Nr. 228. Um eine Anbindung an das 
Regenrückhaltebecken sicherzustellen, wird entlang des westlichen 
und des südlichen Randes der festgesetzten „Fläche für den Gemein-
bedarf“ mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ ein Geh-, Fahr- und 
Leitungsrecht u.a. zugunsten des Abwasserbetriebes festgesetzt. 
Zwischen dem neu geplanten Wendehammer und dem Graben, der im 
Westen des Plangebiets parallel zur Bahntrasse verläuft, wird zudem 
ein Notwasserweg vorgesehen. Im Bebauungsplan wird hierfür eine 
3,0 m breite öffentliche Grünfläche festgesetzt, die wiederum mit ei-
nem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten des Abwasserbetriebes 
belegt wird. Über diese Trasse kann das anfallende Niederschlags-
wasser bei Starkregenereignissen abgeleitet werden.  
In den Bereichen der festgesetzten Geh-, Fahr- und Leitungsrechte 
dürfen keine Einwirkungen entstehen oder Maßnahmen vorgenommen 
werden, die den ordnungsgemäßen Bestand oder Betrieb der Leitun-
gen beeinträchtigen oder gefährden. 
 
6.3 Löschwasserversorgung 
Vorgesehen ist von der Straße „Am Haus Lette“ bis zur „Jodenstraße“ 
und im Weiteren bis zur Straße „Kalte“ eine Trinkwasser-Hauptversor-
gungsleitung zu verlegen, über die das Gewerbegebiet und die Ge-
meinbedarfsfläche mit Trinkwasserleitungen erschlossen werden. Für 
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die Löschwasserversorgung können aus dem Trinkwassernetz voraus-
sichtlich 96 m³/h für die Dauer von 2 Stunden zur Verfügung gestellt 
werden. Diese Menge reicht für eine ausreichende Grundsicherung 
aus. Im Baugenehmigungsverfahren ist im Einzelnen zu prüfen, ob 
eine besondere Löschwasserversorgung erforderlich ist. Ist dies der 
Fall, so muss der Nachweis erbracht werden, dass auf den privaten 
Grundstücken eine entsprechende Löschwassermenge vorgehalten 
wird. 
 
6.4 Abfallentsorgung 
Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfälle erfolgt entspre-
chend der städtischen Satzung.  
 
 
7 Altlasten 
Für das Plangebiet wurde eine orientierende Untersuchung der im Ge-
lände entnommen Boden- und Materialproben hinsichtlich umweltrele-
vanter Schadstoffe durchgeführt14. Demnach bestehen gemäß der or-
ganoleptischen Bewertung für den Bereich des vorgesehenen 
Gewerbegebietes, für den geplanten Standort der Feuerwehr sowie für 
den östlichen Teil der Park- und Freizeitanlage keine Hinweise auf er-
höhte Schadstoffbelastungen des Untergrundes. Eine Gefährdung für 
die Schutzgüter Mensch und Grundwasser kann nicht festgestellt wer-
den. 
Eine Ausnahme bildet der im Südwesten des Plangebietes liegende 
Teil der Park- und Freizeitanlage, der an den bestehenden Teich an-
grenzt. Die hier entnommene Bodenprobe enthält ein verstärkt mit 
Bauschutt und Schlacke durchsetztes Auffüllgemenge. 
Im Weiteren wurde eine ergänzende Bodenuntersuchung15 des betref-
fenden Bereiches vorgenommen. 
 

 
14 Ingenieurgeologisches Büro Gey & John GbR (26.01.2021): Gutachterliche Stel-
lungnahme als Nachtrag zum Baugrundgutachten vom 04.12.2020. Bebauungsplan 
Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlage südl. Mühle Krampe“ in 48653 
Coesfeld, Jodenstr./ Bruchstr.. Münster 
15 Ingenieurgeologisches Büro Gey & John GbR (10.08.2021): Bebauungsplan Nr. 158 
„Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlage südl. Mühle Krampe“ – Nachuntersu-
chung im Bereich des Teiches wegen Verfüllungen. Münster 
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Abbildung 3: Lageplan Rammkernsondierung 
 
Gemäß der durchgeführten Analyse liegen für den Oberboden (Misch-
probe der RKS 15-19) erhöhte Blei- und Quecksilberkonzentrationen 
vor, die die Prüfwerte für Wohngebiete überschreiten. Bei der Analyse 
des Auffüllhorizontes (Mischprobe RKS 15-18) zeigen sich Überschrei-
tungen in nahezu allen Schwermetallen. Der Auffüllhorizont der Einzel-
probe (RKS 19) ist unauffällig, während die Einzelprobe (RKS 20) et-
was erhöhte Bleiwerte enthält, die nahe dem Prüfwert für 
Kinderspielflächen liegen. 
Um auf mögliche Gefährdungen hinzuweisen und um sicherzustellen, 
dass die Bodenbelastungen bei der Umsetzung von Maßnahmen hin-
reichend berücksichtigt werden, wird im vorliegenden Bebauungsplan 
der Bereich rund um den Teich gem. § 9 (5) BauGB entsprechend als 
„Fläche, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen be-
lastet ist“ gekennzeichnet. Vor Aufnahme der vorgesehenen Nutzung 
sind die vorhandenen Bodenbelastungen zu beseitigen, der Oberbo-
den ist zusammen mit den nachfolgenden Verfüllungen aufzunehmen 
und auf einer Deponie entsprechend zu entsorgen. 
 
 
8 Kampfmittelvorkommen 
Für das Plangebiet wurde eine Luftbildauswertung durch den Kampf-
mittelbeseitigungsdienst der Bezirksregierung Arnsberg vorgenom-
men. Demnach lassen sich keine konkreten Hinweise auf mögliche 
Kampfmitteleinwirkungen erkennen, so dass keine Maßnahmen 
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erforderlich sind. Direkt angrenzend an das Änderungsgebiet befinden 
sich im Bereich der Bahn Stellungsbereiche. Für den Fall, dass in die-
sem Bereich Maßnahmen geplant sind, muss eine Absuche erfolgen. 
Baumaßnahmen sind mit der gebotenen Vorsicht durchzuführen, da 
ein Kampfmittelvorkommen nicht gänzlich ausgeschlossen werden 
kann. Weist bei der Durchführung von Bauvorhaben der Erdaushub auf 
außergewöhnliche Verfärbungen hin oder werden verdächtige Gegen-
stände entdeckt, ist die Arbeit sofort einzustellen und das Ordnungs-
amt der Stadt Coesfeld zu verständigen. Die technische Verwaltungs-
vorschrift für die Kampfmittelbeseitigung im Land Nordrhein-Westfalen 
ist zu beachten. 
 
 
9 Immissionsschutz 
Im Hinblick auf den Gewerbelärm wird der Immissionsschutz der in der 
Umgebung des Plangebietes vorhandenen schutzbedürftigen Nutzun-
gen (Wohnnutzungen) durch die Gliederung der Bauflächen gem. der 
Abstandsliste des Abstandserlass NRW sichergestellt (siehe Pkt. 
3.3.1). 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde im Weiteren eine 
schalltechnische Untersuchung16 erarbeitet, um zum einen die auf das 
Plangebiet einwirkenden Geräuschimmissionen durch den Straßen- 
und Schienenverkehr und um zum anderen die schalltechnischen Aus-
wirkungen der Planung (planbedingter Mehrverkehr, Geräuschimmis-
sionen der Feuerwehr und der Sport- und Freizeitanlage) auf die au-
ßerhalb des Plangebietes bestehenden schutzbedürftigen Nutzungen 
zu ermitteln und zu bewerten. 
 
• Verkehrslärm 
Geräuschimmissionen im Plangebiet – Straßen- /Schienenverkehr 
Auf das Plangebiet wirken Geräuschimmissionen durch den Straßen-
verkehr auf der „Bruchstraße“ und der „Jodenstraße“ sowie durch den 
Schienenverkehr auf der Bahnstrecke Dortmund – Enschede ein. Die 
Umsetzung aktiver Schallschutzmaßnahmen – wie etwa die Errichtung 
eines Lärmschutzwalls oder einer Lärmschutzwand – scheiden entlang 
der „Bruchstraße“ in der gegebenen Situation, die den künftigen Orts-
eingang von Lette bildet, aus städtebaulichen Gründen aus. 
Im Bebauungsplan werden auf Basis der im Zuge der schalltechni-
schen Untersuchung ermittelten Außenlärmpegel daher entspre-
chende Lärmpegelbereiche gem. DIN 4109-1 (Schallschutz im Hoch-
bau) festgesetzt. Im Baugenehmigungsverfahren ist bei Neubauten 

 
16 nts Ingenieurgesellschaft mbH (10.03.2021): Schalltechnisches Gutachten – Bebau-
ungsplan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlage südlich der Mühle 
Krampe“ in Coesfeld-Lette. Münster 
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bzw. baugenehmigungspflichtigen Änderungen von Wohn- und Auf-
enthaltsräumen die Einhaltung der schalltechnischen Anforderungen 
an die Außenbauteile entsprechend des festgesetzten Lärmpegelbe-
reiches nachzuweisen. 
Ausnahmsweise können die Anforderungen an die Schalldämmung 
der Außenbauteile reduziert werden, wenn im Baugenehmigungsver-
fahren durch einen Sachverständigen der Nachweis erbracht wird, 
dass im Einzelfall die konkret vor den einzelnen Fassaden oder Fas-
sadenabschnitten vorliegenden maßgeblichen Außenlärmpegel gerin-
ger sind als die in der Untersuchung ausgewiesenen Pegel. 
 
Auswirkungen des planbedingten Mehrverkehrs auf außerhalb des 
Plangebietes liegende schutzbedürftige Nutzungen 
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 158 werden die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung von Gewerbe-
flächen, eines Feuerwehrstandortes sowie einer Park- und Freizeitan-
lage geschaffen. Durch diese Neunutzungen sind planbedingte 
Mehrverkehre auf den Straßen in der Nachbarschaft außerhalb des 
Plangebietes zu erwarten. Im Rahmen der schalltechnischen Untersu-
chung wurden die mit der Planung verbundenen Zusatzverkehre im öf-
fentlichen Straßenraum auf die außerhalb des Plangebietes liegenden 
schutzbedürftigen Nutzungen (Immissionsorte 01.1 – 08.1, siehe Ab-
bildung 3) untersucht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 3: Immissionsorte – planbedingter Mehrverkehr 
 
Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die schalltechnischen Orientierungs-
werte der 18005-1 (Schallschutz im Städtebau) und die für Mischge-
biete geltenden Immissionsrichtwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärm-
schutzverordnung) an den nahe der „Bruchstraße“ gelegenen 
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Immissionsorten (IO 04.1 bis IO 08.1) tags und nachts sowie am Im-
missionsort IO 01.1 nachts – hier bedingt durch den Schienenverkehr 
– bereits ohne den planbedingten Mehrverkehr (Prognose-0-Fall 
203517) teils erheblich überschritten werden. An den an der „Joden-
straße“ gelegenen Immissionsorten IO 02.1 und IO 03.1 werden die 
schalltechnischen Orientierungswerte unterschritten. 
Der Schwellenwert von 70 dB(A) tags (sog. Zumutbarkeitsschwelle 
nach stehender Rechtsprechung), der in der Regel für die Gefährdung 
der menschlichen Gesundheit genannt wird, wird tags an allen Immis-
sionsorten unterschritten. Der Schwellenwert für den Nachtzeitraum 
von 60 dB(A) wird hingegen an den Immissionsorten IO 07.1 und IO 
08.1 bereits gegenwärtig um aufgerundet 1 dB bis 2 dB überschritten. 
Der zusätzliche, planbedingte Mehrverkehr durch das geplante Gewer-
begebiet und durch den Feuerwehrstandort führt an den untersuchten 
Immissionsorten tags und/oder nachts überwiegend zu einer Erhöhung 
der Beurteilungspegel um aufgerundet 1 dB und damit nur zu gering-
fügigen Erhöhungen. Am Immissionsort IO 02.1 ergibt sich eine Erhö-
hung tags um bis zu 2 dB. Die schalltechnischen Orientierungswerte 
der DIN 18005-1 werden jedoch weiterhin unterschritten. 
Der Schwellenwert von 70 dB(A) tags wird aufgrund der planbedingten 
Mehrverkehre an allen betrachteten Immissionsorten weiterhin nicht 
erreicht bzw. überschritten. An den Immissionsorten, an denen der 
Schwellenwert von nachts 60 dB(A) bereits ohne den planbedingten 
Mehrverkehr überschritten wird (IO 07.1 und IO 08.1), werden die Be-
urteilungspegel der Verkehrsgeräusche um 0,2 dB bzw. 0,3 dB erhöht. 
Eine derartige Erhöhung liegt im Bereich der Prognoseunsicherheit. 
Die Untersuchungen zu den Auswirkungen des planbedingten Mehr-
verkehrs zeigen, dass an der bestehenden schutzwürdigen Bebauung 
– insbesondere an der „Bruchstraße“ – bereits ohne den planbedingten 
Mehrverkehr (Prognose-0-Fall 2035) teilweise erhebliche Verkehrs-
lärmbelastungen vorliegen. Der zusätzliche, planbedingte Mehrver-
kehr durch das geplante Gewerbegebiet und durch das Feuerwehrge-
rätehaus führt an der bestehenden Bebauung im Umfeld des 
Plangebiets tags und/oder nachts nur zu geringfügigen Erhöhungen 
der Beurteilungspegel. 
Durch geeignete Maßnahmen (Geschwindigkeitsreduzierung auf der 
„Bruchstraße“) kann einer Verschlechterung der Geräuschsituation 
durch den planbedingten Mehrverkehr entgegengewirkt werden. Durch 

 
17 Der Prognose-0-Fall 2035 beschreibt die zukünftig zu erwartende verkehrliche Ent-
wicklung bis zum Jahr 2035 auf Grundlage der allgemeinen strukturellen Entwicklung 
in Coesfeld. Angenommen wird, dass die Verkehrsbelastungen von 2020 stagnieren. 
Der Prognose-0-Fall 2035 entspricht damit der Analyse 2020. Siehe hierzu nts Ingeni-
eurgesellschaft mbH (10.03.2021): Verkehrstechnische Untersuchung – Bebauungs-
plan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlage südlich der Mühle Krampe“ 
in Coesfeld-Lette. Münster 
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ein Monitoring könnte künftig identifiziert werden, inwieweit tatsächlich 
eine Verschlechterung der Geräuschsituation eintritt und die vorge-
nannten Maßnahmen erforderlich werden. 
 
• Geräuschimmissionen der Feuerwehr 
In Hinblick auf den Betrieb des geplanten Feuerwehrgerätehauses der 
Freiwilligen Feuerwehr wurde im Rahmen der schalltechnischen Un-
tersuchung zwischen dem Regelbetrieb (Schulungs- und Wartungsbe-
trieb) sowie dem Einsatzbetrieb, der zur Abwehr von Gefahren für die 
öffentliche Sicherheit oder Ordnung erforderlich ist, unterschieden. 
Im Ergebnis ist festzuhalten, dass bei bestimmungsgemäßem Betrieb 
der Feuerwehr von keinen schädlichen Umwelteinwirkungen durch Ge-
räusche nach den Bewertungsmaßstäben der TA Lärm18 auszugehen 
ist. 
Die zugrunde gelegten Immissionsrichtwerte der TA Lärm werden im 
Tageszeitraum an allen betrachteten Immissionsorten (siehe Abbil-
dung 2) um mehr als 10 dB unterschritten. Damit liegen die Immission-
sorte nicht im Einwirkungsbereich des geplanten Feuerwehrstandor-
tes. Am Immissionsort IO 05.1 „Bruchstraße 16“, an dem eine 
relevante Geräuschvorbelastung durch den Mühlen- und Mischfutter-
betrieb Krampe und durch den Betrieb des Lebensmittelmarktes auf 
dem Grundstück „Bruchstraße 9“ (Edeka) vorliegt, ist die Zusatzbelas-
tung so niedrig, dass sich rechnerisch keine Erhöhung der Beurtei-
lungspegel über die geltenden Immissionsrichtwerte hinaus ergibt. 
Im Nachtzeitraum werden die entsprechenden Richtwerte an allen Im-
missionsorten um mindestens 6 dB unterschritten. Damit trägt die Zu-
satzbelastung der Feuerwehr nicht relevant zur Gesamtgewerbelärm-
belastung bei. Eine relevante Geräuschvorbelastung durch Betriebe 
und Anlagen, die der TA Lärm unterliegen, liegt nachts nicht vor. 
Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurde zudem ge-
prüft, ob eine Überschreitung der geltenden Immissionsrichtwerte 
durch kurzzeitige Geräuschspitzen während der Tageszeit um mehr 
als 30 dB und nachts um mehr als 20 dB auszuschließen ist. Die Be-
rechnungen haben gezeigt, dass die zulässigen Werte weder tags 
noch nachts überschritten werden. 
Geräuschspitzen durch den Einsatz des Einsatz- oder Martinshorns 
bei der Abfahrt sind bei der schalltechnischen Beurteilung nicht zu be-
rücksichtigen19. 
 

 
18 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm) vom 26.08.1998, geändert 
durch Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5) - 2017 
19 Urteil 2 K 1345/15 vom 05.04.2017 Verwaltungsgerichts Münster 
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• Geräuschimmissionen Park- und Freizeitanlage (Dirtpark/ 
Mountainbike – Parcours) 

Ein Dirtpark ist ein wellig moduliertes Sportgelände, welches von 
Mountainbikern und BMX-Fahrern genutzt wird. Die Fahrbahnoberflä-
chen bestehen aus befestigtem Erdreich und sind damit – im Gegen-
satz zu Skate-Anlagen – nicht mit Asphalt oder Beton versiegelt. Mit 
der Nutzung einer solchen Anlage sind niedrigere Geräuschemissio-
nen als z. B. mit Skateanlagen oder Bolzplätzen verbunden. Techni-
sche Geräusche aus der Befahrung der Bahnen als auch von den 
Fahrrädern sind für den Betrieb des Dirtparks nicht beurteilungsrele-
vant. Bei der Abschätzung der Geräuschimmissionen durch die Nut-
zung des Dirtparks sind die Kommunikationsgeräusche der Aktiven 
und Zuschauer als wesentliche Lärmquellen anzusetzen. Es kann da-
von ausgegangen werden, dass kein beurteilungsrelevanter KFZ-Ver-
kehr mit der Nutzung des Dirtparks verbunden ist. 
Die schalltechnische Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass die 
ermittelten Beurteilungspegel für die Nutzung des Dirtparks an allen 
untersuchten Immissionsorten (siehe Abbildung 4) in allen betroffenen 
Beurteilungszeiträumen unterhalb der jeweils geltenden Immissions-
richtwerte des sog. Freizeitlärmerlass NRW20 liegen. 
Die Unterschreitungen betragen mindestens 8 dB. Auch die zulässigen 
Werte für kurzzeitige Geräuschspitzen (IRWT +30 dB tags) werden um 
mindestens 4 dB unterschritten. 
 

 
Abbildung 4: Immissionsorte – Freizeitlärm 

 
20 Messung, Beurteilung und Verminderung von Geräuschimmissionen bei Freizeitan-
lagen; RdErl. d. Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz - V-5 - 8827.5 - (V Nr.) vom 23.10.2006 - NRW, geändert durch RdErl. 
vom 13.04.2016 - 2016 
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Mit dem Betrieb der Anlage ist folglich nicht mit schädlichen Umwelt-
einwirkungen im Sinne der angewendeten Regelwerke zu rechnen. 
 
 
10 Nachrichtliche Übernahmen, Kennzeichnungen und 

Hinweise 
• Denkmalschutz 
Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Baudenkmäler. In 
seinem näheren Umfeld, östlich an das Plangebiet angrenzend, 
befindet sich das am 18.12.2017 in die Denkmalliste der Stadt 
Coesfeld eingetragene Baudenkmal „Hofstelle Am Bühlbach 2“. Bei 
dem Denkmal handelt es sich um ein Bauernhaus (Haupthaus aus 
1869 mit südwestlich davon gelegenen, in Fachwerk errichtete 
Nebengebäude), dass aufgrund seines weitgehend unveränderten 
Zustands in besonderen Maße den traditionellen münsterländischen 
Bauernhaustyp neuzeitlicher Variante überliefert. Zudem zeugt das 
Denkmal von der ehemaligen bäuerlichen Besiedlungsstruktur Lettes. 
Im Bebauungsplan wird für den an das Denkmal angrenzenden Be-
reich eine öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Park und 
Freizeitanlage“ festgesetzt. Diese Festsetzung lässt keine Beeinträch-
tigung des Baudenkmals erwarten. In die Planzeichnung wird ein nach-
richtlicher Hinweis auf das Baudenkmal aufgenommen. 
 
Sollten bei Bodeneingriffen Bodendenkmäler (kulturgeschichtliche 
Bodenfunde, d.h. Mauerwerk, Einzelfunde, paläontologische 
Bodendenkmäler in Form von Fossilien aber auch Veränderungen und 
Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit) entdeckt 
werden, sind diese der Unteren Denkmalschutzbehörde der Stadt 
Coesfeld und der LWL-Archäologie für Westfalen, Außenstelle 
Münster (Tel. 0251/591 8911) unverzüglich anzuzeigen (§§ 15 und 16 
DSchG). 
 
• Bergbau 
Das Plangebiet befindet sich über dem auf Steinkohle verliehenen 
Bergwerksfeld „Coesfeld“. Eigentümerin dieses Bergwerksfeldes ist 
das Land Nordrhein-Westfalen, c/o MWIDE, Berger Allee 25 in 40213 
Düsseldorf. Im Bereich des Planvorhabens ist kein Abbau von Minera-
lien dokumentiert. Danach ist mit bergbaulichen Einwirkungen nicht zu 
rechnen. Aus wirtschaftlichen und geologischen Gründen ist in den 
Bergwerksfeldern, die im Eigentum des Landes Nordrhein-Westfalen 
stehen, auch in absehbarer Zukunft nicht mit bergbaulichen Tätigkeiten 
zu rechnen. Ein entsprechender Hinweis wird in den Bebauungsplan 
Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlagen südlich der 
Mühle Krampe“ aufgenommen. 
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• Einsichtnahme Vorschriften 
Die der Planung zugrundeliegenden Vorschriften (Gesetze, 
Verordnungen, Erlasse und DIN-Normen) können bei der Stadt 
Coesfeld, Fachbereich 60 – Planung, Bauordnung und Verkehr, Markt 
8, 48653 Coesfeld eingesehen werden. 
 
• Klimaschutz- und Klimaanpassungskonzept 
Das Integrierte Klimaschutz- und Klimaanpassungskonzept für die 
Stadt Coesfeld, das im November 2018 durch den Rat beschlossen 
wurde, stellt die Grundlage für die Energie- und Klimapolitik der Stadt 
in den nächsten Jahren dar. Bei der Umsetzung aller Baumaßnahmen 
sind die Klimaziele der Stadt Coesfeld anzustreben. Ein 
entsprechender Hinweis ist in den Bebauungsplan aufgenommen 
worden. 
 
 
11 Flächenbilanz 

Gesamtfläche 3,52 ha – 100 % 
davon: 
– Gewerbegebiet 1,07 ha – 30,3 % 
– Fläche für den Gemeinbedarf 0,45 ha – 12,7 % 
– Öffentliche Verkehrsfläche 0,67 ha – 19,0 % 
– Fläche für die Ver- und Entsorgung 0,10 ha – 2,8 % 
– Private Grünfläche 0,04 ha – 1,1 % 
– Öffentliche Grünfläche 0,99 ha – 28,1 % 
– Fläche für die Wasserwirtschaft 0,09 ha – 2,5 % 
– Wasserfläche 0,12 ha – 3,5 % 
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12 Umweltbericht  
Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der gem. §§ 2 (4) i.V.m  
§ 1 (6) Nr. 7 und 1a BauGB durchzuführenden Umweltprüfung zusam-
men, in der die mit dem Vorhaben voraussichtlich verbundenen Um-
weltauswirkungen ermittelt und bewertet wurden. Inhaltlich und in der 
Zusammenstellung der Daten berücksichtigt der Umweltbericht die 
Vorgaben der Anlage zu §§ 2 (4) und 2a BauGB. Umfang und Detai-
lierungsgrad des Umweltberichtes werden von der Stadt festgelegt und 
richten sich danach was für die Abwägung der Umweltbelange erfor-
derlich ist. 
Der Untersuchungsrahmen des Umweltberichts umfasst das Plange-
biet - je nach Erfordernis und räumlicher Beanspruchung des zu unter-
suchenden Schutzgutes erfolgt eine erweiterte Betrachtung des Unter-
suchungsraumes. 
 
12.1 Einleitung 
• Kurzdarstellung des Inhalts 
Mit der vorliegenden Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 158 sollen 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung des „Ge-
werbegebietes westlich und Freizeitanlagen südlich der Mühle 
Krampe“ geschaffen werden. Damit verbunden soll der Bau von nicht 
störenden Gewerbebetrieben, ein Ersatzstandort der Feuerwehr, so-
wie die Erweiterung des nordöstlich des Plangebiets liegenden Müh-
len- und Mischfutterbetriebes planungsrechtlich vorbereitet werden. 
Außerdem soll im Süden des Gebiets die Entwicklung einer öffentli-
chen Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Park- und Sportanlage“ 
ermöglicht werden. 
Die Bauflächen im Plangebiet werden als „Gewerbegebiet“ gem. § 8 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) und gem. § 9 (1) Nr. 5 BauGB als 
„Fläche für den Gemeinbedarf“ mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ 
festgesetzt. Die wesentlichen zukünftigen Grünflächen werden als „öf-
fentliche“ bzw. „private Grünflächen“ gem. § 9 (1) Nr. 15 BauGB fest-
gesetzt. 
Das etwa 3,52 ha große Plangebiet befindet sich am Ortsrand von 
Lette, ca. 0,5 km westlich des Ortszentrums und umfasst Flächen 
nördlich und südlich der „Bruchstraße“ (K 48). 
Der Bereich nördlich der „Bruchstraße“ stellt sich überwiegend als 
Acker dar. Die nordöstliche Grenze wird durch die „Jodenstraße“ ge-
bildet, die von einer Baumreihe begleitet wird. Die „Bruchstraße“ wird 
von einer Eichenallee gesäumt. Diese ist nach § 41 LNatSchG NRW 
gesetzlich geschützt.  
Südlich der „Bruchstraße“ liegen ein intensiv genutztes Grünland und 
ein Teich mit ausgeprägter Röhrichtzone sowie mehrere ältere Kopf-
weiden und weiteren Gehölzen am Ufer. Entlang des südlich verlau-
fenden „Philosophenweges“ befindet sich ebenfalls ein Gehölzstreifen. 
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Westlich des Plangebietes verläuft die Bahnlinie Dortmund – En-
schede. Dahinter schließt sich landwirtschaftlicher Freiraum an. Im 
Norden grenzt eine Pferdeweide an, nordöstlich des nördlichen Plan-
gebietes das Betriebsgelände eines Mühlen- und Mischfutterbetriebes 
mit zwei zugehörigen Wohngebäuden. Südöstlich des  
Plangebietes befinden sich wohnbaulich genutzte Flächen. Südlich 
grenzt die Kardinal von Galen Grundschule an. 
 
• Umweltschutzziele 
Im Regionalplan Münsterland ist der nördlich der „Bruchstraße“ gele-
gene Planbereich als „Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich“ 
(AFAB) festgelegt. Die Stadt Coesfeld hat beantragt, den Regionalplan 
zu ändern. Die Regionalplanänderung sieht eine Vergrößerung des 
Kern-Siedlungsbereiches des Ortsteils Lette zwischen Bahnlinie und 
Ortsrand vor, in der das Plangebiet des vorliegenden Bebauungspla-
nes zu Beginn des Verfahrens noch mit einbezogen war. Mittlerweile 
soll die Fläche im Rahmen der Anpassung des Regionalplanes dem 
ASB des Kern-Siedlungsgebietes des Ortsteils Lette zugefügt werden 
(s. Kapitel 1.5). 
Im aktuell rechtskräftigen Flächennutzungsplan ist das Plangebiet der-
zeit als „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt. Im Parallelverfahren 
erfolgt die 85. Änderung des Flächennutzungsplanes. 
Für das Plangebiet liegt kein Landschaftsplan vor. 
Für den nördlichen Teil des Plangebietes liegt aktuell kein rechtskräfti-
ger Bebauungsplan vor. Der südlich der „Bruchstraße“ liegende Teil 
des Plangebietes liegt im Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebau-
ungsplanes Nr. 7 „Am Bühlbach“. 
Das nächstgelegene Natura 2000-Gebiet „Roruper Holz mit Kesten-
busch“ (DE-4009-301) liegt etwa 2,4 km nordöstlich vom Plangebiet 
entfernt. 
Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Natur- und Landschafts-
schutzgebieten.  
Die „Bruchstraße“ wird von einer Eichenallee gesäumt. Diese ist nach 
§ 41 LNatSchG NRW gesetzlich geschützt. Ein entsprechender Antrag 
auf Befreiung gem. § 67 BNatSchG wurde seitens der Stadt Coesfeld 
mit Schreiben vom 29.07.2021 gestellt. 
 
Darüber hinaus werden die folgenden in einschlägigen Gesetzen, 
Fachplänen und auf Richtlinien basierenden Vorgaben für das Plange-
biet je nach Relevanz inhaltlich bei der Betrachtung der einzelnen 
Schutzgüter konkretisiert. 
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Tab. 2: Beschreibung der Umweltschutzziele. 

Umweltschutzziele 
Mensch Hier bestehen fachliche Normen, die insbesondere auf den Schutz des Men-

schen vor Immissionen (z.B. Lärm) und gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
zielen (z.B. Baugesetzbuch, TA Lärm, DIN 18005 Schallschutz im Städtebau). 
Bezüglich der Erholungsmöglichkeit und Freizeitgestaltung sind Vorgaben im 
Baugesetzbuch (Bildung, Sport, Freizeit und Erholung) und im Bundesnatur-
schutzgesetz (Erholung in Natur und Landschaft) enthalten. 

Biotoptypen, 
Tiere und Pflanzen,  
Biologische Vielfalt, 
Arten- und Bio-
topschutz 

Die Berücksichtigung dieser Schutzgüter ist gesetzlich im Bundesnaturschutz-
gesetz, dem Landesnaturschutzgesetz NW, dem Bundeswaldgesetz und dem 
Landesforstgesetz NRW und in den entsprechenden Paragraphen des Bauge-
setzbuches (u.a. zur Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-
turhaushalts und der Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten 
und Lebensräume sowie Erhalt des Waldes wegen seiner Bedeutung für die 
Umwelt und seiner ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Funktionen) so-
wie der Bundesartenschutzverordnung vorgegeben. 

Boden und Wasser, 
Fläche 

Hier sind die Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes, des Bundes- und Lan-
desbodenschutzgesetzes (u.a. zum sparsamen und schonenden Umgang mit 
Grund und Boden, zur nachhaltigen Sicherung oder Wiederherstellung der Bo-
denfunktionen), der Bundesbodenschutzverordnung und bodenschutzbezogene 
Vorgaben des Baugesetzbuches (z.B. Bodenschutzklausel) sowie das Wasser-
haushaltsgesetz und das Landeswassergesetz (u.a. zur Sicherung der Gewäs-
ser zum Wohl der Allgemeinheit  und als Lebensraum für Tier und Pflanze) die 
zu beachtenden gesetzlichen Vorgaben. 

Landschaft Die Berücksichtigung dieses Schutzguts ist gesetzlich im Bundesnaturschutzge-
setz, dem Landesnaturschutzgesetz NRW (u.a. zur Sicherung der Vielfalt, Ei-
genart und Schönheit sowie des Erholungswerts der Landschaft) und in den ent-
sprechenden Paragraphen des Baugesetzbuches vorgegeben. 

Luft und  
Klimaschutz 

Die Erfordernisse des Klimaschutzes sind im Rahmen der Bauleitplanung zu be-
achten und in der Abwägung zu berücksichtigen (u.a. „Klimaschutzklausel“ gem. 
§ 1a (5) BauGB). 
Des Weiteren sind zur Erhaltung einer bestmöglichen Luftqualität und zur Ver-
meidung von schädlichen Umwelteinwirkungen die Vorgaben des Bundesimmis-
sionsschutzgesetzes und der TA Luft zu beachten. Indirekt enthalten über den 
Schutz von Biotopen das Bundesnaturschutzgesetz und direkt das Landesna-
turschutzgesetz NRW Vorgaben für den Klimaschutz. 

Kultur- und  
Sachgüter 

Bau- oder Bodendenkmale sind durch das Denkmalschutzgesetz unter Schutz 
gestellt. Der Schutz eines bedeutenden, historischen Orts- und Landschaftsbilds 
ist in den entsprechenden Paragraphen des Baugesetzbuchs bzw. des Bun-
desnaturschutzgesetzes vorgegeben. 
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12.2 Beschreibung und Bewertung des derzeitigen 
Umweltzustands (Basisszenario) und der erheblichen 
Umweltauswirkungen der Planung während der Bau- 
und Betriebsphase 

Bei der Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Plan-
durchführung werden, soweit möglich, insbesondere die etwaigen er-
heblichen Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die Schutzgü-
ter beschrieben. Die Beschreibung umfasst dabei – sofern zu erwarten 
– die direkten, indirekten, sekundären, kumulativen, kurz- mittel- und 
langfristigen, ständigen und vorübergehenden sowie positiven und ne-
gativen Auswirkungen. Den ggf. einschlägigen und auf europäischer, 
Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Umwelt-
schutzzielen soll dabei Rechnung getragen werden. 
 
Tab. 3: Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands und Prognose über die 
erheblichen Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung. 

Schutzgut Mensch 
Bestand - Der nördliche Teil des Plangebietes wird derzeit landwirtschaftlich genutzt. 

Daher wird er für die Produktion von Nahrungs- / Futtermitteln / nachwach-
senden Rohstoffen zur Energiegewinnung genutzt. 

- Der südliche Bereich stellt sich als Fettwiese mit angrenzendem Teich dar. 
- Es besteht keine regionale / überregionale Funktion für die Erholungsnut-

zung. 
- Durch die Lage im Übergangsbereich von einer gewerblichen Nutzung im 

Osten, die südlich angrenzende Schule und einer landwirtschaftlichen Nut-
zung im Westen/ Norden können typische Geruchs- und Lärmbelästigungen 
vorhanden sein. Eine schalltechnische Vorbelastung ergibt sich insbeson-
dere durch die „Bruchstraße“ (K 48) und durch die westlich verlaufende 
Bahnstrecke „Dortmund – Enschede“. 

- Die Wohnbebauung südöstlich des Plangebietes besitzt in Bezug auf den 
Immissionsschutz einen Schutzstatus, der dem eines „Allgemeinen Wohnge-
bietes” entspricht. Für die Bebauung der Hofstellen gilt ein Schutzanspruch 
als „Mischgebiete“. 

- Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine schalltechnische Un-
tersuchung (nts, 10.03.2021) erarbeitet, um zum einen die auf das Plangebiet 
einwirkenden Geräuschimmissionen durch den Straßen- und Schienenver-
kehr und um zum anderen die schalltechnischen Auswirkungen der Planung 
(planbedingter Mehrverkehr, Geräuschimmissionen der Feuerwehr und der 
Sport- und Freizeitanlage) auf die außerhalb des Plangebietes bestehenden 
schutzbedürftigen Nutzungen zu ermitteln und zu bewerten. 
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Schutzgut Mensch 
Baubedingte  
Auswirkungen 

- Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes wird im nördlichen Bereich die 
Überbauung von landwirtschaftlichen Flächen zugunsten eines Feuerwehr-
standortes vorbereitet. Im südlichen Bereich soll eine Park- und Freizeitan-
lage entstehen. 

- Relevante Erholungsfunktionen werden nicht in erheblichem Maße berührt. 
- Im Zuge der Bauarbeiten können baubedingte Auswirkungen auf die umlie-

genden Anwohner i. S. v. Baustellenverkehren, Staubaufwirbelungen und vo-
rübergehenden Lärmeinwirkungen auftreten. Das Maß der Erheblichkeits-
schwelle wird voraussichtlich aufgrund der temporären Befristung und der zu 
erwartenden Baustellen-Arbeitszeiten nicht überschritten. 

- Es sind keine erheblich nachteiligen baubedingten Auswirkungen auf das 
Schutzgut zu erwarten.  

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Im Bebauungsplan wird der überwiegende Teil der vorhandenen Bauflächen 
als „Gewerbegebiet“ festgesetzt, so dass betriebsbedingte Auswirkungen auf 
umliegende Wohnnutzungen zu erwarten sind. Für diese Flächen erfolgt eine 
Einschränkung auf Grundlage der Abstandsliste 2007 des Abstandserlasses 
NRW. Bezugspunkt für die Gliederung der Bauflächen sind die östlich und 
südlich des Plangebietes liegenden schützenbedürftigen Wohnnutzungen 
sowie die westlich und nördlich des Plangebietes im Außenbereich gelege-
nen Hofstellen. In den festgesetzten Gewerbegebieten GE 1, GE 1* und 
GE 3, deren Abstand zur nächstgelegenen Wohnnutzung geringer als 100 m 
ist, werden Betriebe der Abstandsklasse I – VII (lfd. Nr. 1 – 221) der Ab-
standsliste 2007 NRW sowie Betriebe mit vergleichbarem Emissionsverhal-
ten ausgeschlossen (vgl. Kap. 3.1.1). Insgesamt sind auf Grundlage des o.g. 
Abstandserlass keine erheblichen betriebsbedingten Auswirkungen auf das 
Schutzgut zu erwarten. 

- Im Bebauungsplan werden auf Basis der im Zuge der schalltechnischen Un-
tersuchung ermittelten Außenlärmpegel aus dem Straßen- und Schienenver-
kehr entsprechende Lärmpegelbereiche gem. DIN 4109-1 (Schallschutz im 
Hochbau) festgesetzt. Im Baugenehmigungsverfahren ist bei Neubauten 
bzw. baugenehmigungspflichtigen Änderungen von Wohn- und Aufenthalts-
räumen die Einhaltung der schalltechnischen Anforderungen an die Außen-
bauteile entsprechend des festgesetzten Lärmpegelbereiches nachzuwei-
sen. 

- Durch die Neunutzungen sind planbedingte Mehrverkehre auf den Straßen 
in der Nachbarschaft außerhalb des Plangebietes zu erwarten. Im Rahmen 
der schalltechnischen Untersuchung wurden die mit der Planung verbunde-
nen Zusatzverkehre im öffentlichen Straßenraum auf die außerhalb des Plan-
gebietes liegenden schutzbedürftigen Nutzungen untersucht. Im Ergebnis ist 
festzuhalten, dass die schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005-
1 (Schallschutz im Städtebau) und die für Mischgebiete geltenden Immissi-
onsrichtwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) an den 
nahe der „Bruchstraße“ gelegenen Immissionsorten tags und nachts bzw. 
nachts – hier bedingt durch den Schienenverkehr – bereits ohne den planbe-
dingten Mehrverkehr teils überschritten werden. Der Schwellenwert von 70 
dB(A) tags (sog. Zumutbarkeitsschwelle), der in der Regel für die Gefährdung 
der menschlichen Gesundheit genannt wird, wird tags an allen Immissionsor-
ten unterschritten. Der Schwellenwert für den Nachtzeitraum von 60 dB(A) 
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Schutzgut Mensch 
wird hingegen an zwei Immissionsorten bereits gegenwärtig um aufgerundet 
1 dB bis 2 dB überschritten. Der zusätzliche, planbedingte Mehrverkehr 
durch das geplante Gewerbegebiet und durch den Feuerwehrstandort führt 
an den untersuchten Immissionsorten tags und/oder nachts überwiegend zu 
einer Erhöhung der Beurteilungspegel um aufgerundet 1 dB und damit nur 
zu geringfügigen Erhöhungen. Durch geeignete Maßnahmen (Geschwindig-
keitsreduzierung auf der „Bruchstraße“) kann einer Verschlechterung der Ge-
räuschsituation durch den planbedingten Mehrverkehr entgegengewirkt wer-
den. Durch ein Monitoring könnte künftig identifiziert werden, inwieweit 
tatsächlich eine Verschlechterung der Geräuschsituation eintritt und die vor-
genannten Maßnahmen erforderlich werden. 

- In Hinblick auf den Betrieb des geplanten Feuerwehrgerätehauses der Frei-
willigen Feuerwehr wurde im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung 
zwischen dem Regelbetrieb (Schulungs- und Wartungsbetrieb) sowie dem 
Einsatzbetrieb, der zur Abwehr von Gefahren für die öffentliche Sicherheit 
oder Ordnung erforderlich ist, unterschieden. Im Ergebnis ist festzuhalten, 
dass bei bestimmungsgemäßem Betrieb der Feuerwehr von keinen schädli-
chen Umwelteinwirkungen durch Geräusche nach den Bewertungsmaßstä-
ben der TA Lärm auszugehen ist. Geräuschspitzen durch den Einsatz des 
Martinshorns bei der Abfahrt sind bei der schalltechnischen Beurteilung nicht 
zu berücksichtigen. 

- Bei der Abschätzung der Geräuschimmissionen durch die Nutzung des Dirt-
parks sind die Kommunikationsgeräusche der Aktiven und Zuschauer als we-
sentliche Lärmquellen anzusetzen. Es kann davon ausgegangen werden, 
dass kein beurteilungsrelevanter KFZ-Verkehr mit der Nutzung des Dirtparks 
verbunden ist. Die schalltechnische Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, 
dass die ermittelten Beurteilungspegel für die Nutzung des Dirtparks an allen 
untersuchten Immissionsorten  in allen betroffenen Beurteilungszeiträumen 
unterhalb der jeweils geltenden Immissionsrichtwerte des sog. Freizeitlärm-
erlass NRW liegt. Mit dem Betrieb der Anlage ist folglich nicht mit schädlichen 
Umwelteinwirkungen im Sinne der angewendeten Regelwerke zu rechnen 
(vgl. Kap. 9). 
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Schutzgut Biotoptypen, Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt 
Bestand - Das Plangebiet liegt westlich derzeit gewerblich/ für Wohnzwecke genutzter 

Flächen im Übergangsbereich zur freien Landschaft und umfasst im Wesent-
lichen einen Acker, ein Intensivgrünland und einen Teich. 

- Die zentral verlaufende „Bruchstraße“ ist von einer Eichenallee gesäumt. Al-
leen sind gem. § 41 LNatSchG NRW gesetzlich geschützt. An dem Teich 
stocken ältere Kopfweiden. Darüber hinaus sind weitere Gehölzbestände 
verschiedenen Alters vorhanden. 

- Die ökologische Wertigkeit des Plangebietes ist als „mittel“ einzustufen. Die 
Gehölzbestände sowie der Teich erhöhen die Wertigkeit der intensiv genutz-
ten Freiflächen. Die bestehenden Strukturen sind grundsätzlich als potenzi-
elles Brut- und Nahrungshabitat für planungsrelevante Arten geeignet. Dies 
betrifft im Ergebnis der erfolgten Artenschutzprüfung (Stufe I) insbesondere 
die Arten Wachtel, Rebhuhn, Steinkauz, Gartenrotschwanz, Feldsperling, 
Bluthänfling und Kammmolch. Zur Beurteilung eines Vorkommens planungs-
relevanter Amphibien- und Vogelarten erfolgte daher eine tiefergehende Ar-
tenschutzprüfung (Stufe II) durch ein externes Fachgutachterbüro (vgl. 
Schwartze, August 2021). 

- Die Eichenallee und der Gehölzstreifen entlang des „Philosophenweges“ 
können potentiell eine Leitstruktur für Fledermäuse darstellen. 

- Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Roruper Holz mit Kestenbusch“ (DE-4009-
301) liegt etwa 2,4 km entfernt in nordöstlicher Richtung. 
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Schutzgut Biotoptypen, Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt 
Baubedingte  
Auswirkungen 

- Mit Durchführung des Planvorhabens können nicht festgesetzte Grünstruk-
turen überbaut werden. Hiermit ist ein erheblicher Eingriff in Natur und Land-
schaft verbunden, der im Sinne der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung 
gem. §§ 14 ff. BNatSchG auszugleichen ist (vgl. Anhang). Vorgesehen ist die 
Inanspruchnahme des anerkannten Ökokontos im Bereich der Heubachwie-
sen. Dieses umfasst Flächen in der Gemarkung Coesfeld-Kirchspiel, Flur 6, 
die Flurstücke 213, 214, 217, 242, 243, 311 und 312. Entsprechende vertrag-
liche Regelungen erfolgen bis zum Satzungsbeschluss. 

- Da artenschutzrechtliche Konflikte gem. § 44 (1) BNatSchG anhand der er-
folgten Artenschutzprüfung (Stufe I) nicht für alle Artengruppen mit hinrei-
chender Sicherheit ausgeschlossen werden konnten, erfolgte eine tieferge-
hende Betrachtung der artenschutzrechtlichen Belange in Form einer 
Artenschutzprüfung (Stufe II) für Amphibien und Vögel. Im Rahmen der Kon-
fliktanalyse nach § 44 (1) BNatSchG wurde seitens des Gutachters keine 
erhebliche Beeinträchtigung in Bezug auf Vögel und Amphibien prognosti-
ziert. Infolgedessen ist ein Eintreten artenschutzrechtlicher Verbote nicht an-
zunehmen. Für die in dem Kleinweiher laichenden Amphibienarten ist wäh-
rend der Bauphase zu berücksichtigen, dass diese ungehindert zwischen 
Landlebensraum und Gewässer an- und abwandern können. Potenzielle 
Hindernisse wie Baugruben, Wälle etc. sind so zu gestalten, dass die Tiere 
diese selbstständig überwinden können. Um dies zu gewährleisten ist in Ab-
stimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde eine ökologische Baubeglei-
tung einzuplanen. Die Gehölze sind außerhalb der Brutzeit zwischen dem 1. 
Oktober und 28. Februar zu fällen. 

- Die bestehenden Gehölzstrukturen werden maßgeblich festgesetzt bzw. er-
gänzt, so dass potentielle Leitstrukturen voraussichtlich erhalten bleiben.  

- Da im Zuge der Planung nicht alle Bäume der nach § 41 LNatSchG NRW 
geschützten Allee erhalten bleiben können, ist eine Befreiung vom gesetzli-
chen Alleenschutz erforderlich. Als Ersatz für den Eingriff ist vorgesehen, die 
Allee entlang der Bruchstraße in östliche Richtung zu ergänzen sowie eine 
Ersatzpflanzung im Bereich der verlegten „Jodenstraße“ vorzunehmen (vgl. 
Antrag auf Befreiung von den Vorgaben des § 41 LNatSchG NRW der Stadt 
Coesfeld, 29.07.2021). 

- Baubedingte Auswirkungen auf das FFH-Gebiet können aufgrund der Ent-
fernung ausgeschlossen werden.  
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Schutzgut Biotoptypen, Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt 
Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Die betriebsbedingten Auswirkungen mit relevantem Bezug zum Schutzgut 
können Störungen durch Emissionen von Lärm und Licht umfassen. Darüber 
hinaus sind Bewegungen (insbesondere durch Personen/ Menschen) geeig-
net, bestimmte Tierarten durch die Unterschreitung von spezifischen Flucht-
distanzen zu stören. Durch den eigentlichen Betrieb - einschließlich der damit 
zwangsläufig verbundenen Verkehrs- und Kundenbewegungen sind jedoch 
in Anbetracht der bereits bestehenden Nutzungen im Umfeld des Plangebie-
tes voraussichtlich nicht geeignet erhebliche Beeinträchtigungen auf die o.g. 
Schutzgüter auszuüben. 

- Um Störungen von Fledermäusen zu minimieren wird die zukünftige Be-
leuchtung so gering wie möglich gehalten und zeitgemäße Leuchtmittel 
(LEDs mit warmweißem Licht im gelblichen Bereich) für die Beleuchtung ver-
wendet. Ein entsprechender Hinweis wurde in den Bebauungsplan aufge-
nommen und ist im Rahmen einer nachfolgenden Umsetzung/ Betrieb zu be-
achten. Weitergehende, betriebsbedingte Auswirkungen i.S. des 
Artenschutzes nach § 44 (1) BNatSchG sind auf Grundlage der Artenschutz-
prüfung (Stufe II, vgl. Kap. 5) nicht zu erwarten. 

- Betriebsbedingte Auswirkungen auf das FFH-Gebiet können aufgrund der 
Entfernung ausgeschlossen werden. 

 
Schutzgut Fläche 
Bestand - Das Plangebiet umfasst eine Fläche von etwa 3,52 ha. 

- Das Schutzgut stellt sich in der Örtlichkeit maßgeblich als Acker und Inten-
sivgrünland dar. Somit ist das Plangebiet mit Ausnahme der vorhandenen 
Straßen unversiegelt, jedoch bereits durch den Menschen intensiv genutzt. 

- Das Plangebiet befindet sich nach Angabe des Landesumweltamtes (LA-
NUV) nicht innerhalb eines unzerschnittenen verkehrsarmen Lebensraums 
(UZVR). 

- Das Schutzgut beinhaltet als Teil der Landschaft auch Grundflächen im 
Sinne des § 14 (1) BNatSchG. Werden Grundflächen hinsichtlich ihrer Ge-
stalt oder Nutzung so verändert, dass die Leistungsfähigkeit des Naturhaus-
haltes oder das Landschaftsbild erheblich ist oder nachhaltig beeinträchtigt 
wird, liegt ein Eingriff vor, der zu kompensieren ist (vgl. Schutzgut „Boden“). 

Baubedingte 
Auswirkungen 

- Von einer großflächigen Versiegelung ist nur im Bereich der künftigen ge-
werblichen Bauflächen sowie der Fläche für Gemeinbedarf (Feuerwehr) aus-
zugehen. Im Bereich der Grünfläche (Park- und Freizeitanlage) ist von einer 
sehr geringen Versiegelungsrate auszugehen. 

- Im nördlichen Bereich wird mit Umsetzung der Planung eine zusätzliche Ver-
siegelung vorgenommen. Eine Flächeninanspruchnahme mit nachfolgenden 
negativen Auswirkungen auf das Schutzgut ist baubedingt unvermeidbar. Zur 
Reduzierung negativer Auswirkungen auf das Schutzgut sind die zukünftigen 
Pkw-Stellplatzanlagen aus wasserdurchlässigen Materialien (z.B. Schotter-
rasen, wassergebundene Decke, Rasengittersteine, Mosaik- u. Kleinpflaster 
mit hohem Fugenanteil, Mittel- und Großpflaster sowie Klinkerbelag mit offe-
nen Fugen, b > 2 cm) herzustellen.  
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Schutzgut Fläche 
Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Erhebliche betriebsbedingte Auswirkungen sind auf das Schutzgut nicht an-
zunehmen. Etwaige Auswirkungen beschränken sich hier auf das Schutzgut 
„Boden“ (s.u.). 

 

Schutzgut Boden 
Bestand - Gemäß Bodenkarte des Geologischen Dienstes NRW (1:50.000) unterliegen 

dem Plangebiet ein Podsol-Gley mit Bodenwertzahlen zwischen 20 und 40 
Wertpunkten (gering) sowie ein Gley mit 30 bis 45 Bodenwertpunkten (mit-
tel). Eine Schutzwürdigkeit wurde nicht bewertet. 

- Es bestehen Vorbelastungen durch die intensive landwirtschaftliche Nut-
zung. Die ursprünglichen Bodenverhältnisse können durch die landwirt-
schaftliche Nutzung / Meliorationsmaßnahmen verändert worden sein. 

- Altlasten sind im Norden des Plangebietes nicht bekannt. Im Südwesten des 
Plangebietes, im Bereich des Teiches, liegt jedoch eine deutlich erhöhte Be-
lastung des Bodens mit umweltrelevanten Stoffen vor. Die Fläche wird im 
Bebauungsplan entsprechend als „Fläche, deren Böden erheblich mit um-
weltgefährdenden Stoffen belastet ist“ gekennzeichnet. Vor Aufnahme der 
vorgesehenen Nutzung sind die vorhandenen Bodenbelastungen zu beseiti-
gen. 

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Bei Durchführung des Planvorhabens wird ein nicht vermehrbares Gut mit 
geringen bis mittleren Bodenwertzahlen überbaut. 

- Die Pedogenese wird im Bereich bislang unversiegelter Flächen unterbun-
den. Natürlich gewachsene Bodenprofile gehen verloren. Dieser Eingriff stellt 
eine erhebliche Beeinträchtigung des Bodenkörpers dar und ist im Rahmen 
der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung – soweit möglich – auszuglei-
chen. Zur Reduzierung negativer Auswirkungen auf das Schutzgut sind die 
zukünftigen Pkw-Stellplatzanlagen aus wasserdurchlässigen Materialien 
(z.B. Schotterrasen, wassergebundene Decke, Rasengittersteine, Mosaik- u. 
Kleinpflaster mit hohem Fugenanteil, Mittel- und Großpflaster sowie Klinker-
belag mit offenen Fugen, b > 2 cm) herzustellen. 

- Durch Baufahrzeuge können lokale Bodenverdichtungen durch Befahren - 
insbesondere bei ungünstigen Witterungsverhältnissen – verbunden sein. 

- Zur Vermeidung erheblicher Auswirkungen in Bezug auf die erhöhte Belas-
tung des Bodens im Südwesten des Plangebietes sind vor Aufnahme einer 
Nutzung die vorhandenen Bodenbelastungen zu beseitigen. Der Oberboden 
ist zusammen mit den nachfolgenden Verfüllungen aufzunehmen und auf ei-
ner Deponie fachgerecht zu entsorgen. 

- Unter Berücksichtigung des erforderlichen naturschutzfachlichen Ausgleichs, 
mit dem i.d.R. jedoch auch bodenaufwertende Maßnahmen (Flächenexten-
sivierung) an anderer Stelle umgesetzt werden, können die mit der Versie-
gelung verbundenen erheblichen Beeinträchtigungen minimiert werden. 
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Schutzgut Boden 
Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Von einer Zunahme von Fahrzeugverkehren und damit potentiell negativen 
Auswirkungen ist auszugehen. Jedoch überschreiten diese Auswirkungen – 
unter Berücksichtigung des aktuellen Standes der Fahrzeugtechnik und der 
Annahme eines ordnungsgemäßen Betriebes – die Erheblichkeitsschwelle 
voraussichtlich nicht.  

- Betriebsbedingte Auswirkungen mit Bezug zu den festgestellten Bodenbe-
lastungen im Südwesten des Plangebietes sind nach einer Beseitigung des 
belasteten Bodenmaterials nicht zu prognostizieren. 

 

Schutzgut Wasser 
Bestand - Im Plangebiet liegen keine klassifizierten Oberflächengewässer. 

- Innerhalb des Plangebietes liegen jedoch ein nicht klassifizierter Teich sowie 
Entwässerungsgräben. 

- Es sind keine Wasserschutzgebiete und festgesetzten Überschwemmungs-
gebiete im Plangebiet vorhanden. 

- Nach Angaben des Fachinformationssystems ELWAS-Web21 liegt das Plan-
gebiet über dem Grundwasserkörper „Dülmen-Schichten / Nord“. Dabei han-
delt es sich um einen Poren/ Kluft-Grundwasserleiter silikatisch, karbonati-
schen Gesteinstyps. Er wird als mäßig bis gering ergiebig eingestuft. Es 
liegen Nitratbelastungen durch die Landwirtschaft vor. Er befindet sich in ei-
nem chemisch schlechten, mengenmäßig jedoch guten Zustand. 

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Die natürlichen Grund- und Niederschlagswasserverhältnisse werden bau-
bedingt verändert. Unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vorschriften zur 
Niederschlagsentwässerung werden diese Veränderungen jedoch voraus-
sichtlich die Erheblichkeitsschwelle nicht überschreiten. 

- Bei einem erwartungsgemäß unfallfreien Betrieb der Baufahrzeuge und -ma-
schinen sind Verschmutzungen des Schutzgutes, z.B. durch Schmier- und 
Betriebsstoffe nicht anzunehmen. 

- Nach derzeitigem Kenntnisstand sind insgesamt keine voraussichtlichen, er-
heblichen baubedingten Auswirkungen zu erwarten. 

 
21 Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW (2017): Fachin-
formationssystem ELWAS mit Auswertewerkzeug ELWAS-WEB. Online unter: http://www.elwas-
web.nrw.de/elwas-web/. Abgerufen: Februar 2021. 
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Schutzgut Wasser 
Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Bei einem erwartungsgemäß unfallfreien Betrieb von Verkehren sind Ver-
schmutzungen des Schutzgutes, z.B. durch Schmier- und Betriebsstoffe, 
nicht anzunehmen. 

- Zur Entsorgung des im Plangebiet anfallenden Schmutzwassers ist innerhalb 
des Plangebietes eine öffentliche Schmutzwasserdruckrohrleitung mit Anbin-
dung an einen vorhandenen Freigefällekanal im Bereich der Straße „Philo-
sophenweg“ geplant. Das auf den Privatgrundstücken anfallende Schmutz-
wasser ist mittels privat zu errichtenden und zu betreibenden 
Einzelpumpwerken in die geplante öffentliche Druckrohrleitung einzuleiten. 

- Aufgrund der im Plangebiet vorliegenden Bodenverhältnisse ist eine Versi-
ckerung des Niederschlagswassers im Plangebiet nicht möglich. Das Nieder-
schlagswasser westlich der geplanten neuen „Jodenstraße“ wird daher über 
einen öffentlichen Regewasserkanal einer Regenwasserbehandlungsanlage 
und einem anschließenden Regenrückhaltebecken zugeführt. Die für die Re-
genwasserbehandlungsanlage bzw. das Regenrückhaltebecken erforderli-
chen Flächen werden im Bebauungsplan als „Flächen für die Abwasserbe-
seitigung” festgesetzt und planungsrechtlich gesichert. Vom 
Regenrückhaltebecken aus erfolgt eine gedrosselte Einleitung in den parallel 
der „Bruchstraße“ verlaufenden Wasserlauf Nr. 228. Bei einer ordnungsge-
mäßen Nutzung ist nicht von erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut 
auszugehen. Eine abschließende Betrachtung ist jedoch erst nach Vorlage 
des Entwässerungskonzeptes bzw. im Zuge der nachfolgenden Genehmi-
gung möglich, wenn konkrete Auswirkungen feststehen. 

 

Schutzgut Luft- und Klimaschutz 
Bestand - Das Plangebiet trägt durch die Freiflächen und Gehölze geringfügig zu einer 

Frischluftzufuhr zu den umliegenden Wohngebieten bei, hat jedoch aufgrund 
der Kleinflächigkeit eine untergeordnete Wirkung im Hinblick auf das Schutz-
gut. 

- Luft und Klima im Plangebiet werden durch den Übergang vom Siedlungs-
klima zur freien Landschaft bestimmt.  

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Die baubedingten Auswirkungen bestehen u.a. in einem Eintrag von Schad-
stoffen (Abgase, Staub) in die Luft durch den Betrieb von Baufahrzeugen und 
-maschinen. 

- Die im Plangebiet vorhandenen Gehölze werden - soweit möglich - planungs-
rechtlich gesichert. Die derzeit als Acker genutzte Freifläche wird baubedingt 
versiegelt und steht für Funktionen des Luft- und Klimaschutzes nicht mehr 
zur Verfügung. Im südlichen Bereich sind durch die künftige Nutzung als 
Park- und Freizeitanlage keine wesentlichen baubedingten Auswirkungen in 
Bezug auf das Schutzgut zu erwarten. Durch den Flächenverbrauch gehen 
jedoch reale und potentielle Senken für CO2 verloren. Aufgrund der erforder-
lichen naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen ist jedoch insgesamt 
nicht mit einer erheblichen Beeinträchtigung des Klimas und der Lufthygiene 
zu rechnen. 
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Schutzgut Luft- und Klimaschutz 
Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Es ist mit zusätzlichen Schadstoffemissionen im Rahmen der gesetzlichen 
Vorgaben zu rechnen. Darüber hinaus entstehen – je nach Bauweise – ver-
schiedene Emissionen, z.B. durch Wärmeverluste. 

- Zur Minimierung betriebsbedingter Auswirkungen sind die innerhalb der Ge-
werbegebiete GE1, GE1*, GE2 und der Fläche für den Gemeinbedarf befind-
lichen Dachflächen von Gebäuden mit einer Dachneigung von weniger als 
20 Grad dauerhaft und flächendeckend zu begrünen. Ausnahmsweise kann 
im Falle der Errichtung von Photovoltaikanlagen, auf den von diesen über-
standenen Flächen, von einer Dachbegrünung abgesehen werden. Kombi-
nationen von Dachbegrünungen und Photovoltaikanlagen sind zulässig. 

- Auf das Plangebiet bezogen, führen die betriebsbedingten negativen As-
pekte nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen auf das Schutzgut. 

 

Schutzgut Landschaft 
Bestand - Das Plangebiet liegt am westlichen Ortsrand von Lette und ist landschaftlich 

von der Bahnstrecke, der Schule sowie Gewerbe- und Wohngebieten einge-
fasst. Nach Norden schließt sich landwirtschaftlicher Freiraum / Hoflagen an. 

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Das Landschaftsbild wird durch die Planung verändert. Aufgrund der angren-
zenden Vorbelastungen ist jedoch nicht von erheblichen Auswirkungen aus-
zugehen. 

- Visuell sind Beeinträchtigungen (z.B. durch Baukräne) während der Bau-
phase, die jedoch aufgrund ihres nur vorübergehenden Einflusses voraus-
sichtlich nicht erheblich sind, zu erwarten. 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Erhebliche betriebsbedingte Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sind 
auf der vorliegenden Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung insgesamt 
nicht zu erwarten. 

 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Bestand - Innerhalb des Plangebietes liegen keine relevanten Sachgüter, d.h. Gebäude 

mit besonderer gestalterischer oder hoher funktionaler Bedeutung vor.  
- Auf einem östlich an das Plangebiet angrenzenden Grundstück befindet sich 

das Baudenkmal „Hofstelle Am Bühlbach 2“. Negative Auswirkungen der Pla-
nung auf das Baudenkmal sind nicht zu erwarten. 

- Kulturgüter sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. 
Baubedingte  
Auswirkungen 

- Eine erhebliche Betroffenheit von Sach- und Kulturgütern ist nicht zu erwar-
ten (keine Beeinträchtigung von Denkmälern oder kulturhistorisch bedeutsa-
men Landschaftselementen, keine Beeinträchtigung eines Bezuges zwi-
schen historischen Ortslagen und Landschaftsraum). 

- Auf ein außerhalb des Plangebietes liegendes Baudenkmal „Hofstelle Am 
Bühlbach 2“ sind baubedingt keine negativen Auswirkungen zu erwarten. 

- Im Falle von kulturhistorisch wichtigen Bodenfunden sind die Vorschriften 
des Denkmalschutzgesetzes NRW zu beachten. Kulturgeschichtliche Bo-
denfunde, die während der Erdarbeiten freigelegt werden, sind der unteren 
Denkmalbehörde anzuzeigen. 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Voraussichtliche, betriebsbedingte Auswirkungen, die das Maß der Erheb-
lichkeit überschreiten, sind nicht anzunehmen. 
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Wirkungsgefüge zwischen den Schutzgütern 
Bestand - Die Schutzgüter stehen in ihrer Ausprägung und Funktion untereinander in 

Wechselwirkung. Dominierend wirkte und wirkt die Nutzung als Acker und 
Grünland, aber auch die bereits vorhandenen baulichen Strukturen im Um-
feld. Hieraus resultieren Auswirkungen auf die Struktur- und Artenvielfalt von 
Flora und Fauna, aber auch Einflüsse auf den Boden- und Wasserhaushalt. 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern, die über die „normalen“ öko-
systemaren Zusammenhänge hinausgehen, bestehen nicht. 

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Es bestehen baubedingt keine Wirkungsgefüge, die über die „normalen“ öko-
systemaren Zusammenhänge hinausgehen. Es ist voraussichtlich keine er-
hebliche Beeinträchtigung mit Durchführung des Planvorhabens zu erwarten. 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Es bestehen keine besonderen Wirkungszusammenhänge, die über die nor-
malen Funktionsbeziehungen zwischen den Schutzgütern hinausgehen. Bei 
Durchführung des Planvorhabens ist somit voraussichtlich auch nicht mit ei-
ner negativen Kumulation von erheblichen Umweltauswirkungen zu rechnen. 

 
12.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 

bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Von einer deutlichen Änderung der bestehenden Nutzung ist bei Nicht-
durchführung der Planung nicht auszugehen. Die Flächen würden vo-
raussichtlich weiterhin in derzeitiger Form, d.h. maßgeblich landwirt-
schaftlich genutzt. Positive Entwicklungstendenzen aufgrund 
naturschutzfachlichen Rechts sind für das Plangebiet nicht zu erwar-
ten. 
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12.4 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 
und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 

Bauphase 
Vermeidung / 
Verringerung 

- Für die in dem Kleinweiher laichenden Amphibienarten ist während der Bau-
phase zu berücksichtigen, dass diese ungehindert zwischen Landlebens-
raum und Gewässer an- und abwandern können. Potenzielle Hindernisse wie 
Baugruben, Wälle etc. sind so zu gestalten, dass die Tiere diese selbststän-
dig überwinden können. Um dies zu gewährleisten ist in Abstimmung mit der 
Unteren Naturschutzbehörde eine ökologische Baubegleitung einzuplanen.  

- Die Gehölze sind außerhalb der Brutzeit zwischen dem 1. Oktober und 28. 
Februar zu fällen. 

- Beschränkung der erforderlichen Arbeitsräume auf ein absolut notwendiges 
Minimum. Zügige und gebündelte Abwicklung der Bauaktivitäten, um Störun-
gen zeitlich und räumlich zu minimieren. 

- Profilgerechter Abtrag und Lagerung des ausgehobenen Bodenmaterials. 
Insbesondere der Oberboden sollte bei Zwischenlagerung gegenüber Ero-
sion geschützt und soweit möglich wieder profilgerecht an gleicher Stelle ein-
gebracht werden. 

- in Bezug auf die erhöhte Belastung des Bodens im Südwesten des Plange-
bietes sind vor Aufnahme einer Nutzung die vorhandenen Bodenbelastungen 
zu beseitigen. Der Oberboden ist zusammen mit den nachfolgenden Verfül-
lungen aufzunehmen und auf einer Deponie fachgerecht zu entsorgen. 

- Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaß-
nahmen (vor Beginn der Bauarbeiten ortsfeste Schutzzäune, um ggf. be-
troffene Bäume anbringen, Boden im Wurzelbereich von Gehölzen nicht Be-
fahren oder durch Materialablagerungen verdichten, ggf. Einsatz von 
Schutzvlies / Stahlplatte, freigelegtes Wurzelwerk mit Frostschutzmatten ab-
decken und bei Trockenheit bewässern, kein Bodenauftrag oder –abtrag im 
Wurzelbereich). 

 
Betriebsphase 
Vermeidung / 
Verringerung 

- Um potentielle Störungen von Fledermäusen/ Insekten zu minimieren, wur-
den Vorgaben zu einer insektenfreundlichen Beleuchtung gemacht. Ein ent-
sprechender Hinweis ist in den Bebauungsplan aufgenommen worden. 

- Zur Minimierung betriebsbedingter Auswirkungen sind die innerhalb der Ge-
werbegebiete GE1, GE1*, GE2 und der Fläche für den Gemeinbedarf befind-
lichen Dachflächen von Gebäuden mit einer Dachneigung von weniger als 
20 Grad dauerhaft und flächendeckend zu begrünen. Ausnahmsweise kann 
im Falle der Errichtung von Photovoltaikanlagen, auf den von diesen über-
standenen Flächen, von einer Dachbegrünung abgesehen werden. Kombi-
nationen von Dachbegrünungen und Photovoltaikanlagen sind zulässig. 

- Die im Immissionsschutzgutachten gennannten Maßnahmen sind im Zuge 
der nachfolgenden Genehmigungsplanung abschließend zu beachten (vgl. 
Kap. 9). 
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Betriebsphase 
Ausgleich - Eingriffsregelung: Mit der Planung wird ein Eingriff in Natur und Landschaft 

gem. § 14 ff BNatSchG vorbereitet, der gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a (3) 
BauGB vom Verursacher auszugleichen ist (vgl. Anhang). Nur unter Berück-
sichtigung des naturschutzfachlichen Ausgleichs verbleiben keine erhebli-
chen Umweltauswirkungen mit Durchführung des Planvorhabens. Vorgese-
hen ist die Inanspruchnahme des anerkannten Ökokontos im Bereich der 
Heubachwiesen. Dieses umfasst Flächen in der Gemarkung Coesfeld-Kirch-
spiel, Flur 6, die Flurstücke 213, 214, 217, 242, 243, 311 und 312. Entspre-
chende vertragliche Regelungen erfolgen bis zum Satzungsbeschluss. 

 
12.5 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 
Im Rahmen der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes sollen 
Flächen in unmittelbarem Anschluss an eine bestehende Bebauung in 
Coesfeld im Ortsteil Lette künftig als „Gewerbegebiet“, als „Fläche für 
den Gemeinbedarf“ mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ und als 
„öffentliche Grünfläche“ mit der Zweckbestimmung „Park- und Freizeit-
anlage“ festgesetzt werden. Adäquate Alternativflächen zur Umset-
zung der Planungsabsichten, die verfügbar sind und die sich zudem 
aufgrund ihrer zentralen Lage und guten Erreichbarkeit – insbesondere 
mit Blick auf den Feuerwehrstandort – in hohem Maße eignen, gibt es 
im Ortsteil Lette nicht (siehe Pkt. 1.5). Anderweitige Planungsmöglich-
keiten, die dem Planungsziel gerecht werden und geringere ökologi-
sche Auswirkungen haben, bestehen dementsprechend nicht. 
 
12.6 Beschreibung der erheblich nachteiligen 

Auswirkungen gemäß der zulässigen Vorhaben für 
schwere Unfälle oder Katastrophen einschließlich 
notwendiger Maßnahmen zur Vermeidung/ Ausgleich 

Die im Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen lassen keine 
schweren Unfälle oder Katastrophen erwarten, die zu erheblich nach-
teiligen Auswirkungen führen könnten. 
Erhöhte Brandpotentiale der zu errichtenden Gebäude oder Gefahr-
gutunfälle durch Industrietätigkeiten im Sinne der Seveso-Richtlinie 
und / oder verkehrsbedingten Gefahrgutunfällen sind in vorliegendem 
Fall nicht zu erwarten. 
Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Überschwemmungsgebie-
ten. In Bezug auf ein statistisches Hochwasser (HQhäufig, HQ100, HQext-

rem) besteht kein Hochwasserrisiko. 
 
12.7 Zusätzliche Angaben 
• Datenerfassung 
Die erforderliche Datenerfassung für die Umweltprüfung erfolgte an-
hand von Erhebungen bzw. Bestandskartierungen des 
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städtebaulichen und ökologischen Zustandes im Plangebiet sowie der 
unmittelbaren Umgebung. 
Darüber hinaus gehende technische Verfahren wurden ggfs. im Rah-
men der Erstellung externer Gutachten erforderlich und sind diesen zu 
entnehmen. Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderli-
chen Angaben traten jedoch nicht auf. 
 
• Monitoring 
Gem. § 4c BauGB sind die vom Bebauungsplan ausgehenden erheb-
lichen Umweltauswirkungen von den Gemeinden zu überwachen. Hie-
rin werden sie gem. § 4 (3) BauGB von den für den Umweltschutz zu-
ständigen Behörden unterstützt.  
Die im Plangebiet getroffenen Festsetzungen lassen keine unvorher-
gesehenen erheblichen Umweltauswirkungen erwarten. 
Weitere Maßnahmen zum Monitoring beschränken sich auf die Prüfun-
gen im Rahmen der baurechtlichen Zulassungsverfahren. 
Unbenommen hiervon ist die Überprüfung seitens der für den Umwelt-
schutz zuständigen Behörden gem. § 4 (3) BauGB. 
 
12.8 Zusammenfassung 
Mit der vorliegenden Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 158 sollen 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung des „Ge-
werbegebietes westlich und Freizeitanlagen südlich der Mühle 
Krampe“ geschaffen werden. Damit verbunden soll der Bau von nicht 
störenden Gewerbebetrieben, ein Ersatzstandort der Feuerwehr sowie 
die Erweiterung des nordöstlich des Plangebiets liegenden Mühlen- 
und Mischfutterbetriebs vorbereitet werden. Außerdem soll im Süden 
des Plangebiets die Entwicklung einer öffentlichen Park- und Freizeit-
anlage (Dirtpark) ermöglicht werden. 
Das etwa 3,52 ha große Plangebiet befindet sich am Ortsrand von Co-
esfeld im Ortsteil Lette, ca. 0,5 km westlich des Ortszentrums und um-
fasst Flächen nördlich und südlich der „Bruchstraße“ (K 48). 
Der Bereich nördlich der „Bruchstraße“ stellt sich überwiegend als 
Acker dar. Die nordöstliche Grenze wird durch die „Jodenstraße“ ge-
bildet, die von einer Baumreihe begleitet wird. Die Bruchstraße wird 
von einer Eichenallee gesäumt. Diese ist nach § 41 LNatSchG NRW 
gesetzlich geschützt. 
Südlich der „Bruchstraße“ liegen ein intensiv genutztes Grünland und 
ein Teich mit ausgeprägter Röhrichtzone sowie mehrere ältere Kopf-
weiden und weitere Gehölze am Ufer. Entlang des südlich verlaufen-
den „Philosophenweges“ befindet sich ebenfalls ein Gehölzstreifen. 
Die Flächen im Plangebiet werden als „Gewerbegebiet“ gem. § 8 
Baunutzungsverordnung, gem. § 9 (1) Nr. 5 BauGB als „Fläche für den 
Gemeinbedarf“ mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ und als 
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„öffentliche Grünfläche“ mit der Zweckbestimmung „Park- und Freizeit-
anlage“ festgesetzt. 
Die bestehenden Strukturen sind als potenzielles Brut- und Nahrungs-
habitat für planungsrelevante Arten geeignet. Da artenschutzrechtliche 
Konflikte gem. § 44 (1) BNatSchG gegenüber planungsrelevanten Vo-
gel- und Amphibienarten demnach im Rahmen einer artenschutzfach-
lichen Vorprüfung (Stufe I) nicht sicher ausgeschlossen werden konn-
ten, erfolgte eine tiefergehende Betrachtung der 
artenschutzrechtlichen Belange in Form einer Artenschutzprüfung 
Stufe II. Im Rahmen der Konfliktanalyse nach § 44 (1) BNatSchG 
wurde seitens des Gutachters keine erhebliche Beeinträchtigung in Be-
zug auf Vögel und Amphibien prognostiziert. Infolgedessen ist ein Ein-
treten artenschutzrechtlicher Verbote nicht anzunehmen. Für die in 
dem Kleinweiher laichenden Amphibienarten ist während der Bau-
phase zu berücksichtigen, dass diese ungehindert zwischen Landle-
bensraum und Gewässer an- und abwandern können. Potenzielle Hin-
dernisse wie Baugruben, Wälle etc. sind so zu gestalten, dass die Tiere 
diese selbstständig überwinden können. Um dies zu gewährleisten ist 
in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde eine ökologische 
Baubegleitung einzuplanen. Die Gehölze sind außerhalb der Brutzeit 
zwischen dem 1. Oktober und 28. Februar zu fällen. 
Durch die Neunutzungen sind planbedingte Mehrverkehre auf den 
Straßen in der Nachbarschaft außerhalb des Plangebietes zu erwar-
ten. Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden die mit 
der Planung u.a. verbundenen Zusatzverkehre im öffentlichen Stra-
ßenraum auf die außerhalb des Plangebietes liegenden schutzbedürf-
tigen Nutzungen untersucht. Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die 
schalltechnischen Orientierungswerte und die für Mischgebiete gelten-
den Immissionsrichtwerte der 16. BImSchV unter Beachtung einer 
Maßnahme (Geschwindigkeitsreduzierung auf der „Bruchstraße“) ein-
gehalten werden kann. 
Mit der Planung ist ein Eingriff in Natur und Landschaft gem. §§ 14 ff 
BNatSchG verbunden, der gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a (3) BauGB 
auszugleichen ist. Die Eingriffsbilanzierung erfolgt auf Grundlage einer 
im November 2020 durchgeführten Bestandskartierung in Gegenüber-
stellung mit den Festsetzungen des Bebauungsplanes. Mit der Pla-
nung ist ein Biotopwertdefizit verbunden, welches durch externe Aus-
gleichsmaßnahmen im Rahmen eines seitens der Unteren 
Naturschutzbehörde anerkannten Ökokontos ausgeglichen wird.  
Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der Umweltprüfung zusam-
men, in der die mit der Aufstellung des Bebauungsplanes voraussicht-
lich verbundenen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und be-
wertet wurden. Unter Berücksichtigung der immissions- und 
artenschutzrechtlichen Anforderungen sowie des erforderlichen 
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Eingriffsausgleichs sind die mit der Planung verbundenen Umweltaus-
wirkungen als nicht erheblich einzustufen. 
Von einer Änderung der bestehenden Strukturen im Plangebiet ist bei 
Nichtdurchführung der Planung nicht auszugehen. Die Flächen würden 
voraussichtlich in derzeitiger Art und Umfang weiterhin genutzt. Posi-
tive Entwicklungen aufgrund naturschutzrechtlicher Vorgaben sind 
nicht zu erwarten. 
Die erforderliche Datenerfassung für die Umweltprüfung erfolgte an-
hand von Erhebungen bzw. Bestandskartierungen des städtebauli-
chen und ökologischen Zustandes im Plangebiet sowie der unmittel-
baren Umgebung. 
Darüber hinaus gehende, technische Verfahren wurden nicht erforder-
lich. Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen An-
gaben traten nicht auf. 
Gem. § 4c BauGB sind die vom Bebauungsplan ausgehenden erheb-
lichen Umweltauswirkungen von den Gemeinden zu überwachen. Hie-
rin werden sie gem. § 4 (3) BauGB von den für den Umweltschutz zu-
ständigen Behörden unterstützt.  
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web/map/index.jsf#. Abgerufen: Februar 2021. 

– Ministerium für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und 
Verkehr NRW und des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur und Verbraucherschutz (22.12.2010): 
Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen 
Zulassung von Vorhaben. Gemeinsame 
Handlungsempfehlungen. 

– nts Ingenieurgesellschaft mbH (10.03.2021): Schalltechnisches 
Gutachten – Bebauungsplan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich 
und Freizeitanlage südlich der Mühle Krampe“ in Coesfeld-
Lette. Münster. 

– nts Ingenieurgesellschaft mbH (10.03.2021): 
Verkehrstechnische Untersuchung – Bebauungsplan Nr. 158 
„Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlage südlich der Mühle 
Krampe“ in Coesfeld-Lette. Münster. 

– Runderlass des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 06.06.2007, 
Ministerialblatt NRW Nr. 29 vom 12.10.2007, S. 659 

– Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz 
gegen Lärm – TA Lärm) vom 26.08.1998, geändert durch 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017 (BAnz AT 08.06.2017 
B5) – 2017 



 
 
 
 

 
 

63 

Bebauungsplan Nr. 158 
Stadt Coesfeld – Ortsteil Lette 

– Dipl.-Geogr. M. Schwartze (August 2021): 
Artenschutzgutachten – Avifauna & Amphibien zum 
Bebauungsplan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und 
Freizeitanlagen südlich der Mühle Krampe“. 

 
 
 
Bearbeitet für die Stadt Coesfeld 
Coesfeld, im Dezember 2021 
 
WoltersPartner 
Stadtplaner GmbH 
Daruper Straße 15 · 48653 Coesfeld 
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ANHANG 
Eingriffs- und Ausgleichsbilanz 
Zur Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung wird das Biotopwertverfah-
ren des Kreises Coesfeld22 angewandt. Dieses Verfahren wird auf Ba-
sis der durchgeführten Bestandserfassung vor dem Eingriff (Tab. 1) 
und auf der Grundlage des vorliegenden Bebauungsplanes bzw. der 
darin enthaltenen Festsetzungen für den Zielzustand (Tab. 2) durch-
geführt. Die Biotopwertdifferenz (Tab. 3) zeigt auf, ob ein Ausgleich der 
potenziellen Eingriffe erforderlich wird. 
Insgesamt entsteht mit der Planung ein Biotopwertdefizit welches auf 
externen Flächen oder durch den Ankauf von Biotopwertpunkten aus-
geglichen werden muss.  
Vorgesehen ist die Inanspruchnahme des anerkannten Ökokontos im 
Bereich der Heubachwiesen (Anerkennung durch die Untere Natur-
schutzbehörde des Kreises Coesfeld am 10.07.2018). Dieses umfasst 
Flächen in der Gemarkung Coesfeld-Kirchspiel, Flur 6, die Flurstücke 
213, 214, 217, 242, 243, 311 und 312. Entsprechende vertragliche Re-
gelungen erfolgen bis zum Satzungsbeschluss. 
Im Zuge der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung wurden die geplanten 
Verrohrungen des Gewässers 228 entlang der Bruchstraße unter den 
geplanten Zufahrten insofern berücksichtigt, als dass das vorhandene 
Gewässer künftig zur Verkehrsfläche gezählt wird und somit mit null 
Biotopwertpunkten bewertet wurde. 
 

 
22 Kreis Coesfeld (2006): Biotopwertverfahren zur Bewertung von Eingriffen und Be-
messung von Ausgleichsmaßnahmen im Kreis Coesfeld. 
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lagerkapazität von 150 Tonnen oder m
ehr 

 
 

75  
8.14 (1+2) 

O
ffene A

nlagen zum
 Lagern von A

bfällen sow
eit in diesen A

nlagen 
 

 
 

a) und b) 
A

bfälle vor deren B
eseitigung oder V

erw
ertung jew

eils über einen Zeit-
raum

 von m
ehr als einem

 Jahr gelagert w
erden 

 
 

76  
8.15 (1+2) 

O
ffene A

nlagen zum
 U

m
schlagen von A

bfällen m
it einer Leistung 

 
 

 
a) und b) 

von 100 Tonnen oder m
ehr je Tag, ausgenom

m
en A

nlagen zum
 U

m
-

schlagen von E
rdaushub oder von G

estein, das bei der G
ew

innung oder 
A

ufbereitung von B
odenschätzen anfällt 

 
 

77  
9.11 (2)  

O
ffene oder unvollständig geschlossene A

nlagen zum
 B

e- oder E
ntladen 

von S
chüttgütern, die im

 trockenen Zustand stauben können, sow
eit 400 

Tonnen S
chüttgüter oder m

ehr je Tag bew
egt w

erden; dies gilt auch für 
saisonal genutzte G

etreideannahm
estellen. A

nlagen zum
 B

e- oder E
ntla-

den von E
rdaushub oder von G

estein, das bei der G
ew

innung oder A
uf-

bereitung von B
odenschätzen anfällt, sind ausgenom

m
en 

 
 

78  
-  

A
bw

asserbehandlungsanlagen für m
ehr als 100 000 E

W
 

 
 

 
 

(s. auch lfd. N
r. 143) 

 
 

79  
-  

O
berirdische D

eponien (*) 
 

 
80  

-  
A

utokinos (*) 

 V  
300  

81  
1.2 (2) 

A
nlagen zur E

rzeugung von S
trom

, D
am

pf, W
arm

w
asser, 

 
 

 
a) bis c) 

P
rozessw

ärm
e oder erhitztem

 A
bgas durch den E

insatz von festen, 
flüssigen oder gasförm

igen B
rennstoffen m

it einer Feuerungsw
ärm

eleis-
tung von 20 M

W
 bis w

eniger als 50 M
W

 in einer V
erbrennungseinrichtung 

einschließlich zugehöriger D
am

pfkessel, ausgenom
m

en N
otstrom

aggre-
gate 

 
 

82  
1.4 (1+2) 

V
erbrennungsm

otoranlagen zum
 A

ntrieb von A
rbeitsm

aschinen oder 
 

 
 

a) und b) 
zur E

rzeugung von S
trom

, D
am

pf, W
arm

w
asser, P

rozessw
ärm

e oder 
erhitztem

 A
bgas für den E

insatz von flüssigen oder gasförm
igen B

renn-

stoffen m
it einer Feuerungsw

ärm
eleistung von 20 M

W
 oder m

ehr, 
 

 
83  

1.5 (1 + 2) 
G

asturbinenanlagen zum
 A

ntrieb von A
rbeitsm

aschinen oder zur 
 

 
 

a) und b) 
E

rzeugung von S
trom

 (*) 
 

 
84  

1.13 (2) 
A

nlagen zur E
rzeugung von G

enerator- oder W
assergas aus festen 

B
rennstoffen 

 
 

85  
2.1 (1+2)  

S
teinbrüche, in denen S

prengstoffe verw
endet w

erden 
 

 
86  

2.2 (2)  
A

nlagen zum
 B

rechen, M
ahlen oder K

lassieren von natürlichem
 oder 

künstlichem
 G

estein, ausgenom
m

en K
lassieranlagen für S

and oder K
ies 

 
 

87  
2.5 (2)  

A
nlagen zum

 M
ahlen von G

ips, K
ieselgur, M

agnesit, M
ineralfarben, 

M
uschelschalen, Talkum

, Ton, Tuff (Trass) oder Zem
entklinker 

 
 

88  
2.7 (2)  

A
nlagen zum

 B
lähen von P

erlite, S
chiefer oder Ton 

 
 

89  
2.10 (1)  

A
nlagen zum

 B
rennen keram

ischer E
rzeugnisse, sow

eit der R
aum

inhalt 
der B

rennanlage 4 m
3 oder m

ehr und die B
esatzdichte 300 kg oder m

ehr 
je m

3 R
aum

inhalt der B
rennanlage beträgt 

 
 

90  
2.14 (2)  

A
nlagen zur H

erstellung von Form
stücken unter V

erw
endung von Zem

ent 
oder anderen B

indem
itteln durch S

tam
pfen, S

chocken, R
ütteln oder V

ib-
rieren m

it einer P
roduktionsleistung von 1 t oder m

ehr je S
tunde in ge-

schlossenen H
allen (*) (s. auch lfd. N

r. 6) 
 

 
91  

2.15 (2)  
A

nlagen zur H
erstellung oder zum

 S
chm

elzen von M
ischungen aus B

itu-
m

en oder Teer m
it M

ineralstoffen einschließlich A
ufbereitungsanlagen für 

bitum
inöse S

traßenbaustoffe und Teersplittanlagen m
it einer P

roduktions-
leistung bis w

eniger als 200 t je S
tunde (s. auch lfd. N

r. 44) 
 

 
92  

3.2 (2) 
A

nlagen zum
 E

rschm
elzen von S

tahl m
it einer S

chm
elzleistung von 

 
 

 
3.7 (2) 

w
eniger als 2,5 t je S

tunde sow
ie E

isen-, Tem
per- oder S

tahlgießereien 
m

it einer P
roduktionsleistung von 2 t bis w

eniger als 20 t G
ussteile je Tag 

(s. auch lfd. N
r. 46) 

 
 

93  
3.4 (1) 

G
ießereien für N

ichteisenm
etalle oder A

nlagen zum
 S

chm
elzen, zum

 
 

 
 

3.8 (1) 
Legieren oder zur R

affination von N
ichteisenm

etallen m
it einer S

chm
elz-

leistung von 4 Tonnen oder m
ehr je Tag bei B

lei und C
adm

ium
 oder von 

20 Tonnen oder m
ehr je Tag bei sonstigen N

ichteisenm
etallen 

 
 

 
 

(s. auch lfd. N
rn. 163 und 203) 

 
 

94  
3.5 (2)  

A
nlagen zum

 A
bziehen der O

berflächen von S
tahl durch Fläm

m
en 

 
 

95  
3.9 (1 + 2)  

A
nlagen zum

 A
ufbringen von m

etallischen S
chutzschichten auf M

etall- 
oder K

unststoffoberflächen m
it H

ilfe von schm
elzflüssigen B

ädern, durch 
Flam

m
-, P

lasm
a- oder Lichtbogenspritzen (*) 

 
 

96  
3.15 (2)  

A
nlagen zur H

erstellung oder R
eparatur von B

ehältern aus M
etall in 

geschlossenen H
allen (z. B

. D
am

pfkessel, C
ontainer) (*) (siehe auch lfd. 

N
r. 10) 

 
 

97  
3.18 (1)  

A
nlagen zur H

erstellung oder R
eparatur von S

chiffskörpern oder- sektio-
nen aus M

etall in geschlossenen H
allen (*) (siehe auch lfd. N

r. 11) 
 

 
98  

3.19 (1)  
A

nlagen zum
 B

au von S
chienenfahrzeugen (*) 

 
 

99  
3.21 (2)  

A
nlagen zur H

erstellung von B
leiakkum

ulatoren oder Industriebatteriezel-
len und sonstiger A

kkum
ulatoren 

 
 

100  
3.23 (2)  

A
nlagen zur H

erstellung von A
lum

inium
-, E

isen- oder M
agnesium

pulver 
oder –pasten oder von blei- oder nickelhaltigen P

ulvern oder P
asten so-

w
ie von sonstigen M

etallpulvern oder –pasten (#) 
 

 
101 

3.25 (1) 
A

nlagen für den B
au und die Instandsetzung von Luftfahrzeugen 

 
 

 
10.15 (1+2) 

(i.V
.m

. P
rüfständen, s. lfd. N

rn. 20 und 21) sow
ie geschlossene 

 
 

 
10.16 (2) 

M
otorenprüfstände und geschlossene P

rüfstände für oder m
it Luftschrau-

ben 
 

 
102  

4.1 (1) 
A

nlagen zur fabrikm
äßigen H

erstellung von Tensiden durch 
 

 
 

k) 
chem

ische U
m

w
andlung (S

eifen oder W
aschm

ittel) (#) 
 

 
103  

4.2 (2)  
A

nlagen, in denen P
flanzenschutz- oder S

chädlingsbekäm
pfungsm

ittel 
oder ihre W

irkstoffe gem
ahlen oder m

aschinell gem
ischt, abgepackt oder 

um
gefüllt w

erden (#) 
 

 
104  

4.3 (1+2) 
A

nlagen zur H
erstellung von G

rundarzneim
itteln (W

irkstoffen für 
 

 
 

a) und b) 
A

rzneim
ittel) unter V

erw
endung eines biologischen V

erfahrens oder von 
A

rzneim
itteln oder A

rzneim
ittelzw

ischenprodukten im
 industriellen U

m
-

fang, sow
eit P

flanzen behandelt oder Tierkörper eingesetzt w
erden (#) 

 
 

105  
4.8 (2)  

A
nlagen zum

 D
estillieren von flüchtigen organischen V

erbindungen m
it 

einer D
urchsatzleistung von 1 t bis zu 3 t je S

tunde (#) (s. auch lfd. N
r. 55 

) 
 

 
106  

4.9 (2)  
A

nlagen zum
 E

rschm
elzen von N

atur- oder K
unstharzen m

it einer Leis-
tung von 1 t oder m

ehr je Tag (#) 
 

 
107  

4.10 (1)  
A

nlagen zur H
erstellung von A

nstrich- oder B
eschichtungs-stoffen (Lasu-

ren, Firnis, Lacke, D
ispersionsfarben) oder D

ruckfarben unter E
insatz von 

25 t je Tag oder m
ehr an flüchtigen organischen V

erbindungen (#) 
 

 
108  

5.1 (2) 
A

nlagen zur B
ehandlung von O

berflächen von S
toffen, 

 
 

 
a) 

G
egenständen oder E

rzeugnissen einschließlich der zugehörigen Trock-
nungsanlagen unter V

erw
endung von organischen Lösungsm

itteln m
it ei-

nem
 V

erbrauch an organischen Lösungsm
itteln von 25 K

ilogram
m

 bis 
w

eniger als 150 K
ilogram

m
 je S

tunde oder 15 Tonnen bis w
eniger als 200 

Tonnen je Jahr 
 

 
109  

5.1 (2) 
A

nlagen zum
 B

edrucken von bahnen- oder tafelförm
igen M

aterialien 
 

 
 

b) 
m

it R
otationsdruckm

aschinen einschließlich der zugehörigen Trock-
nungsanlagen, sow

eit die Farben oder Lacke organische Lösungsm
ittel 

enthalten 



 
 

110  
5.2 (2)  

A
nlagen zum

 B
eschichten, Im

prägnieren, K
aschieren, Lackieren oder 

Tränken von G
egenständen, G

las- oder M
ineralfasern oder bahnen- oder 

tafelförm
igen M

aterialien einschließlich der zugehörigen Trocknungsanla-
gen m

it K
unstharzen sow

eit die M
enge dieser H

arze 10 K
ilogram

m
 bis 

w
eniger als 25 K

ilogram
m

 je S
tunde beträgt, ausgenom

m
en A

nlagen für 
den E

insatz von P
ulverbeschichtungsstoffen 

 
 

111  
5.4 (2)  

A
nlagen zum

 Tränken oder Ü
berziehen von S

toffen oder G
egenständen 

m
it Teer, Teeröl oder heißem

 B
itum

en, auch A
nlagen zum

 Tränken oder 
Ü

berziehen von K
abeln m

it heißem
 B

itum
en 

 
 

112  
5.6 (2)  

A
nlagen zur H

erstellung von bahnenförm
igen M

aterialien auf S
treichm

a-
schinen einschließlich der zugehörigen Trocknungsanlagen unter V

er-
w

endung von G
em

ischen aus K
unststoffen und W

eichm
achern oder von 

G
em

ischen aus sonstigen S
toffen und oxidiertem

 Leinöl 
 

 
113  

5.9 (2)  
A

nlagen zur H
erstellung von R

eibbelägen unter V
erw

endung von P
heno-

plasten oder sonstigen K
unstharzbindem

itteln 
 

 
114  

6.2 (1+2)  
A

nlagen zur H
erstellung von P

apier, K
arton oder P

appe, auch aus A
ltpa-

pier, auch sow
eit nicht genehm

igungsbedürftig 
 

 
115  

7.2 (1+2) 
A

nlagen zum
 S

chlachten von Tieren m
it einer Leistung von 500 kg 

 
 

 
a) und b) 

Lebendgew
icht G

eflügel oder m
ehr je Tag oder m

ehr als 4 TonnenLe-
bendgew

icht sonstiger Tiere oder m
ehr je Tag 

 
 

116  
7.4 (1+2) 

A
nlagen zur H

erstellung von Fleisch- oder G
em

üsekonserven 
 

 
 

a) 
auch sow

eit nicht genehm
igungsbedürftig 

 
 

117  
7.4 (1) 

A
nlagen zur fabrikm

äßigen H
erstellung von Tierfutter durch 

 
 

 
b) 

E
rw

ärm
en der B

estandteile tierischer H
erkunft 

 
 

118  
7.6 (2)  

A
nlagen zum

 R
einigen oder zum

 E
ntschleim

en von tierischen D
ärm

en 
oder M

ägen 
 

 
119  

7.8 (1)  
A

nlagen zur H
erstellung von G

elatine, H
autleim

, Lederleim
 oder K

no-
chenleim

 
 

 
120  

7.13 (2)  
A

nlagen zum
 Trocknen, E

insalzen, Lagern oder E
nthaaren ungegerbter 

Tierhäute oder Tierfelle 
 

 
121  

7.14 (1+2)  
A

nlagen zum
 G

erben einschließlich N
achgerben von Tierhäuten oder 

Tierfellen sow
ie nicht genehm

igungsbedürftige Lederfabriken 
 

 
122  

7.20 (1)  
A

nlagen zur H
erstellung von B

raum
alz (M

älzereien) m
it einer P

rodukti-
onsleistung von 300 Tonnen D

arrm
alz oder m

ehr je Tag als V
ierteljahres-

durchschnittsw
ert 

 
 

123  
7.22 (1+2)  

A
nlagen zur H

erstellung von H
efe oder S

tärkem
ehlen m

it einer P
rodukti-

onsleistung von 1 Tonne oder m
ehr H

efe oder S
tärkem

ehlen je Tag als 
V

ierteljahresdurchschnittsw
ert 

 
 

124  
7.29 (1+2)  

A
nlagen zum

 R
östen oder M

ahlen von K
affee oder A

bpacken von gem
ah-

lenem
 K

affee m
it einer P

roduktionsleistung von 0,5 Tonnen geröstetem
 

K
affee oder m

ehr je Tag als V
ierteljahresdurchschnittsw

ert 
 

 
125  

7.30 (1+2)  
A

nlagen zum
 R

östen von K
affee - E

rsatzprodukten, G
etreide, K

akaoboh-
nen oder N

üssen m
it einer P

roduktionsleistung von 1 Tonne gerösteten 
E

rzeugnissen oder m
ehr je Tag als V

ierteljahresdurchschnittsw
ert 

 
 

126  
7.31 (1+2) 

A
nlagen zur H

erstellung 
 

 
 

a) und b) 
von S

üßw
aren oder S

irup, zur H
erstellung von Lakritz, zur H

erstellung 
von K

akaom
asse aus R

ohkakao, sow
ie zur therm

ischen V
eredelung von 

K
akao- oder S

chokoladenm
asse auch sow

eit nicht genehm
igungsbedürf-

tig 
 

 
127  

8.4 (2)  
S

ortieranlagen für H
ausm

üll m
it einer D

urchsatzleistung von 10 Tonnen 
E

insatzstoffen oder m
ehr je Tag 

 
 

128  
8.5 (1+2)  

G
eschlossene A

nlagen zur E
rzeugung von K

om
post aus organischen 

A
bfällen m

it einer D
urchsatzleistung von 3 000 Tonnen oder m

ehr E
in-

satzstoffen je Jahr (s. auch lfd. N
r. 70) 

 
 

129  
8.6 (1+2) 

G
eschlossene A

nlagen zur biologischen B
ehandlung von A

bfällen 
 

 
 

a) und b) 
auch sow

eit nicht genehm
igungsbedürftig 

 
 

130  
8.7 (1+2)  

A
nlagen zur B

ehandlung von verunreinigtem
 B

oden durch biologische 
V

erfahren, E
ntgasen, S

trippen oder W
aschen m

it einem
 E

insatz von 1 
Tonne verunreinigtem

 B
oden oder m

ehr je Tag 
 

 
131  

8.9 (2) b)  
A

nlagen zur zeitw
eiligen Lagerung von E

isen- oder N
ichteisenschrotten, 

einschließlich A
utow

racks, m
it einer G

esam
tlagerfläche von 1 000 Q

uad-
ratm

eter bis w
eniger als 15 000 Q

uadratm
eter oder einer G

esam
tlager-

kapazität von 100 Tonnen bis w
eniger als 1 500 Tonnen E

isen- oder 
N

ichteisenschrotten 
 

 
132  

8.11 (1+2) 
A

nlagen zur sonstigen B
ehandlung von A

bfällen m
it einer 

 
 

 
a) und b) 

D
urchsatzleistung von 1 Tonne oder m

ehr je Tag 
 

 
133  

8.15 (1+2) 
G

eschlossene A
nlagen zum

 U
m

schlagen von A
bfällen m

it einer 
 

 
 

a) und b) 
Leistung von 100 Tonnen oder m

ehr je Tag, ausgenom
m

en A
nlagen zum

 
U

m
schlagen von E

rdaushub oder von G
estein, das bei der G

ew
innung 

oder A
ufbereitung von B

odenschätzen anfällt 
 

 
134  

9.1 (1+2)  
A

nlagen, die der Lagerung und A
bfüllung von brennbaren G

asen in B
e-

hältern m
it einem

 Fassungsverm
ögen von 3 Tonnen oder m

ehr dienen, 
ausgenom

m
en E

rdgasröhrenspeicher sow
ie A

nlagen zum
 Lagern von 

brennbaren G
asen oder E

rzeugnissen, die brennbare G
ase z.B

. als 
Treibm

ittel oder B
renngas enthalten, sow

eit es sich um
 E

inzelbehältnisse 
m

it einem
 V

olum
en von jew

eils nicht m
ehr als 1 000 K

ubikzentim
eter 

handelt (*) (#) 

 
 

135  
9.2 (1+2)  

A
nlagen, die der Lagerung und U

m
füllung von brennbaren Flüssigkeiten 

in B
ehältern m

it einem
 Fassungsverm

ögen von 5 000 Tonnen oder m
ehr 

dienen (*) (#) 
 

 
136  

9.36 (2)  
A

nlagen zur Lagerung von G
ülle m

it einem
 Fassungsverm

ögen von 2 500 
K

ubikm
etern oder m

ehr 
 

 
137  

9.37 (1)  
A

nlagen, die der Lagerung von chem
ischen E

rzeugnissen von 25 000 
Tonnen oder m

ehr dienen (*) (#) 
 

 
138  

10.7 (1+2)  
A

nlagen zum
 V

ulkanisieren von N
atur- oder S

ynthesekautschuk unter 
V

erw
endung von S

chw
efel oder S

chw
efelverbindungen, ausgenom

m
en 

A
nlagen, in denen 

 
 

 
 

–  
w

eniger als 50 K
ilogram

m
 K

autschuk je S
tunde verarbeitet 

 
 

 
 

 
w

erden oder 
 

 
 

 
–  

ausschließlich vorvulkanisierter K
autschuk eingesetzt w

ird 
 

 
 

 
 

(s. auch lfd. N
r. 221) 

 
 

139  
10.17 (2)  

O
ffene A

nlagen m
it schalltechnisch optim

ierten gasbetriebenen K
arts, die 

an 5 Tagen oder m
ehr je Jahr der A

usübung des M
otorsports dienen 

(K
art-B

ahnen) 
 

 
140  

10.21 (2)  
A

nlagen zur Innenreinigung von E
isenbahnkesselw

agen, S
traßentank-

fahrzeugen, Tankschiffen oder Tankcontainern sow
ie A

nlagen zur auto-
m

atischen R
einigung von Fässern einschließlich zugehöriger A

ufarbei-
tungsanlagen, sow

eit die B
ehälter von organischen S

toffen gereinigt w
er-

den 
 

 
141  

10.23 (2)  
A

nlagen zur Textilveredlung durch S
engen, Therm

ofixieren, Therm
oisolie-

ren, B
eschichten, Im

prägnieren oder A
ppretieren, einschließlich der zu-

gehörigen Trocknungsanlagen, auch sow
eit nicht genehm

igungsbedürftig 
 

 
142  

10.25 (2)  
K

älteanlagen m
it einem

 G
esam

tinhalt an K
ältem

itteln von 3 t A
m

m
oniak 

oder m
ehr (*) (#) 

 
 

143  
-  

A
bw

asserbehandlungsanlagen bis einschl. 100 000 E
W

,  
 

 
 

 
(s. auch lfd. N

r. 78) 
 

 
144  

-  
O

berirdische D
eponien für Inert- und M

ineralstoffe 
 

 
145  

-  
S

äge-, Furnier- oder S
chälw

erke (*) 
 

 
146  

-  
A

nlagen zur G
ew

innung oder A
ufbereitung von S

and, B
im

s, K
ies, Ton 

oder Lehm
 

 
 

147  
-  

A
nlagen zur H

erstellung von K
alksandsteinen, G

asbetonsteinen oder 
Faserzem

entplatten unter D
am

pfüberdruck 
 

 
148  

-  
A

nlagen zur H
erstellung von B

auelem
enten oder in S

erien gefertigten 
H

olzbauten 
 

 
149  

-  
E

m
aillieranlagen 

 
 

150  
-  

P
ressw

erke (*) 
 

 
151  

-  
A

nlagen zur H
erstellung von E

isen- oder S
tahlbaukonstruktionen in ge-

schlossenen H
allen (*) 

 
 

152  
-  

S
tab- oder D

rahtziehereien (*) 
 

 
153  

-  
S

chw
erm

aschinenbau 
 

 
154  

- 
A

nlagen zur H
erstellung von W

ellpappe (*) 
 

 
155  

-  
A

uslieferungslager für Tiefkühlkost (*) 
 

 
156 

-  
M

argarine oder K
unstspeisefettfabriken 

 
 

157  
-  

B
etriebshöfe für S

traßenbahnen (*) 
 

 
158  

-  
B

etriebshöfe der M
üllabfuhr oder der S

traßendienste (*) 
 

 
159  

-  
S

peditionen aller A
rt sow

ie B
etriebe zum

 U
m

schlag größerer G
üterm

en-
gen (*) 

 
 

160  
-  

Freizeitparks ohne N
achtbetrieb (*) (s. auch lfd. N

r. 36) 

 VI  
200  

161  
2.9 (2)  

A
nlagen zum

 S
äurepolieren oder M

attätzen von G
las oder G

lasw
aren 

unter V
erw

endung von Flusssäure 
 

 
162  

2.10 (2)  
A

nlagen zum
 B

rennen keram
ischer E

rzeugnisse, sow
eit der R

aum
inhalt 

der B
rennanlage 4 m

3 oder m
ehr oder die B

esatzdichte m
ehr als 100 

kg/m
3 und w

eniger als 300 kg /m
3 R

aum
inhalt der B

rennanlage beträgt, 
ausgenom

m
en elektrisch beheizte B

rennöfen, die diskontinuierlich und 
ohne A

bluftführung betrieben w
erden 

 
 

163  
3.4 (2)  

A
nlagen zum

 S
chm

elzen, zum
 Legieren oder zur R

affination von N
ichtei-

senm
etallen m

it einer S
chm

elzleistung von 0,5 Tonnen bis w
eniger als 4 

Tonnen je Tag bei B
lei und C

adm
ium

 oder von 2 Tonnen bis w
eniger als 

20 Tonnen je Tag bei sonstigen N
ichteisenm

etallen (auch sow
eit durch 

besondere W
ahl em

issionsarm
er S

chm
elzaggregate nicht genehm

i-
gungsbedürftig (s. auch lfd. N

r. 93 und 203) 
 

 
164  

3.8 (2)  
G

ießereien für N
ichteisenm

etalle sow
eit 0,5 Tonnen bis w

eniger als 4 
Tonnen je Tag bei B

lei und C
adm

ium
 oder von 2 Tonnen bis w

eniger als 
20 Tonnen je Tag bei sonstigen N

ichteisenm
etallen abgegossen w

erden 
 

 
165  

3.10 (1+2)  
A

nlagen zur O
berflächenbehandlung von M

etallen oder K
unststoffen 

durch ein elektrolytisches oder chem
isches V

erfahren zur O
berflächen-

behandlung von M
etallen durch B

eizen oder B
rennen unter V

erw
endung 

von Fluss- oder S
alpetersäure (#) 

 
 

166  
5.7 (2) 

A
nlagen zur V

erarbeitung von flüssigen ungesättigten 
 

 
 

a) und b) 
P

olyesterharzen m
it S

tyrol-Zusatz oder flüssigen E
poxidharzen m

it A
m

i-
nen zu Form

m
assen, Form

teilen oder Fertigerzeugnissen, sow
eit keine 

geschlossenen W
erkzeuge (Form

en) verw
endet w

erden, für einen H
arz-



verbrauch von 500 kg oder m
ehr je W

oche, z. B
. B

ootsbau, Fahrzeugbau 
oder B

ehälterbau 
 

 
167  

5.10 (2)  
A

nlagen zur H
erstellung von künstlichen S

chleifscheiben, -körpern, -
papieren oder -gew

eben unter V
erw

endung organischer B
inde- oder Lö-

sungsm
ittel 

 
 

168  
5.11 (2)  

A
nlagen zur H

erstellung von P
olyurethanform

teilen, B
auteilen unter 

V
erw

endung von P
olyurethan, P

olyurethanblöcken in K
astenform

en oder 
zum

 A
usschäum

en von H
ohlräum

en m
it P

olyurethan, sow
eit die M

enge 
der A

usgangsstoffe 200 kg oder m
ehr je S

tunde beträgt 
 

 
169  

7.5 (2)  
A

nlagen zum
 R

äuchern von Fleisch- oder Fischw
aren m

it einer P
rodukti-

onsleistung von w
eniger als 75 Tonnen geräucherten W

aren je Tag, aus-
genom

m
en 

 
 

 
 

–  
A

nlagen in G
aststätten, 

 
 

 
 

–  
R

äuchereien m
it einer R

äucherleistung von w
eniger als 1 Tonne 

 
 

 
 

 
Fleisch- oder Fischw

aren je W
oche und 

 
 

 
 

–  
A

nlagen, bei denen m
indestens 90 %

 der A
bgase  

 
 

 
 

 
konstruktionsbedingt der A

nlage w
ieder zugeführt w

erden 
 

 
170  

7.20 (2)  
A

nlagen zum
 Trocknen von B

raum
alz (M

alzdarren) m
it einer P

roduktions-
leistung von w

eniger als 300 Tonnen D
arrm

alz je Tag als V
ierteljahres-

durchschnittsw
ert 

 
 

171  
7.27 (1+2)  

B
rauereien m

it einem
 A

usstoß von 200 H
ektoliter B

ier oder m
ehr je Tag 

als V
ierteljahresdurchschnittsw

ert und (M
elasse-) B

rennereien 
 

 
172  

7.28 (1+2)  
A

nlagen zur H
erstellung von S

peisew
ürzen aus tierischen oder pflanzli-

chen S
toffen unter V

erw
endung von S

äuren 
 

 
173  

7.32 (1+2)  
A

nlagen zur B
ehandlung oder V

erarbeitung von M
ilch sow

ie A
nlagen m

it 
S

prühtrocknern zum
 Trocknen von M

ilch, E
rzeugnissen aus M

ilch oder 
von M

ilchbestandteilen, sow
eit 5 Tonnen M

ilch oder m
ehr je Tag als Jah-

resdurchschnittsw
ert eingesetzt w

erden 
 

 
174  

7.33 (2)  
A

nlagen zum
 B

efeuchten von Tabak unter Zuführung von W
ärm

e, oder 
A

rom
atisieren oder Trocknen von ferm

entiertem
 Tabak 

 
 

175  
8.1 (1) b)  

V
erbrennungsm

otoranlagen für den E
insatz von A

ltöl oder D
eponiegas 

m
it einer Feuerungsw

ärm
eleistung von 1 M

egaw
att oder m

ehr 
 

 
176  

8.12 (1+2) 
G

eschlossene A
nlagen zur zeitw

eiligen Lagerung von A
bfällen, m

it 
 

 
 

a) und b) 
einer A

ufnahm
ekapazität von 10 Tonnen oder m

ehr je Tag oder einer 
G

esam
tlagerkapazität von 100 Tonnen oder m

ehr 
 

 
177  

8.13 (1+2)  
G

eschlossene A
nlagen zur zeitw

eiligen Lagerung von S
chläm

m
en m

it 
einer A

ufnahm
ekapazität von 10 Tonnen oder m

ehr je Tag oder einer 
G

esam
tlagerkapazität von 150 Tonnen oder m

ehr 
 

 
178  

8.14 (1+2) 
G

eschlossene A
nlagen zum

 Lagern von A
bfällen, sow

eit in diesen 
 

 
 

a) und b) 
A

nlagen A
bfälle vor deren B

eseitigung oder V
erw

ertung jew
eils über 

einen Zeitraum
 von m

ehr als einem
 Jahr gelagert w

erden 
 

 
179  

10.8 (2)  
A

nlagen zur H
erstellung von B

autenschutz-, R
einigungs- oder H

olz-
schutzm

itteln sow
ie von K

lebem
itteln ausgenom

m
en A

nlagen, in denen 
diese M

ittel ausschließlich unter V
erw

endung von W
asser als V

erdün-
nungsm

ittel hergestellt w
erden, auch sow

eit nicht genehm
igungsbedürftig 

 
 

180  
10.10 (1 ) 

A
nlagen zur V

orbehandlung > 10 t/d (W
aschen, B

leichen, 
 

 
 

10.10 (2 ) 
M

ercerisieren) oder zum
 Färben ab 2 t/d von Fasern oder Textilien 

 
 

 
a) und b) 

auch unter V
erw

endung von C
hlor oder C

hlorverbindungen oder von 
Färbebeschleunigern einschließlich der S

pannrahm
enanlagen 

 
 

181  
-  

A
nlagen zur H

erstellung von B
olzen, N

ägeln, N
ieten, M

uttern, S
chrauben, 

K
ugeln, N

adeln oder ähnlichen m
etallischen N

orm
teilen durch D

ruckum
-

form
en auf A

utom
aten sow

ie A
utom

atendrehereien (*) 
 

 
182  

-  
A

nlagen zur H
erstellung von kaltgefertigten nahtlosen oder geschw

eißten 
R

ohren aus S
tahl (*) 

 
 

183  
-  

A
nlagen zum

 autom
atischen S

ortieren, R
einigen, A

bfüllen oder V
erpa-

cken von Flaschen aus G
las m

it einer Leistung von 2500 Flaschen oder 
m

ehr je S
tunde (*) 

 
 

184  
-  

M
aschinenfabriken oder H

ärtereien 
 

 
185  

-  
P

ressereien oder S
tanzereien (*) 

 
 

186  
-  

S
chrottplätze bis w

eniger als 1.000 m
2 G

esam
tlagerfläche 

 
 

187  
-  

A
nlagen zur H

erstellung von K
abeln 

 
 

188  
-  

A
nlagen zur H

erstellung von M
öbeln, K

isten und P
aletten aus H

olz und 
sonstigen H

olzw
aren 

 
 

189  
-  

Zim
m

ereien (*) 
 

 
190  

-  
Lackierereien m

it einem
 Lösungsm

itteldurchsatz bis w
eniger als 25 kg/h 

(z.B
. Lohnlackierereien) 

 
 

191  
-  

Fleischzerlegebetriebe ohne V
erarbeitung 

 
 

192  
-  

A
nlagen zum

 Trocknen von G
etreide oder Tabak unter E

insatz von G
e-

bläsen (*) 
 

 
193  

-  
M

ühlen für N
ahrungs- oder Futterm

ittel m
it einer P

roduktionsleistung von 
100 Tonnen bis w

eniger als 300 Tonnen Fertigerzeugnissen je Tag als 
V

ierteljahresdurchschnittsw
ert (s. auch lfd. N

r. 65) 
 

 
194  

-  
B

rotfabriken oder Fabriken zur H
erstellung von D

auerbackw
aren 

 
 

195 
-  

M
ilchverw

ertungsanlagen ohne Trockenm
ilcherzeugung 

 
 

196  
-  

A
utobusunternehm

en, auch des öffentlichen P
ersonennahverkehrs (*) 

 
 

197  
-  

A
nlagen zum

 B
e- oder E

ntladen von S
chüttgütern bei G

etreideannahm
e-

stellen, sow
eit w

eniger als 400 t S
chüttgüter je Tag bew

egt w
erden kön-

nen 
 

 
198  

-  
A

nlagen zur H
erstellung von A

nstrich- oder B
eschichtungs-stoffen (Lasu-

ren, Firnis, Lacke, D
ispersionsfarben) oder D

ruckfarben unter E
insatz von 

bis zu 25 t je Tag an flüchtigen organischen V
erbindungen 

 
 

199  
-  

K
art-A

nlagen sow
ie M

odellsportanlagen in geschlossenen H
allen 

 VII  
100  

200  
7.12 (1)  

K
leintierkrem

atorien (s. auch lfd. N
r. 19) 

 
 

201  
8.1 (2) 

V
erbrennungsm

otoranlagen für den E
insatz von A

ltöl oder 
 

 
 

b) 
D

eponiegas m
it einer Feuerungsw

ärm
eleistung bis w

eniger als 1 M
ega-

w
att 

 
 

202  
8.9 (2) 

A
nlagen zur B

ehandlung von A
ltautos m

it einer D
urchsatzleistung 

 
 

 
c) 

von 5 A
ltautos oder m

ehr je W
oche 

 
 

203  
-  

A
nlagen zum

 S
chm

elzen, zum
 Legieren oder zur R

affination von N
ichtei-

senm
etallen (s. auch lfd. N

rn. 93 und 163) 
 

 
204 

-  
B

etriebe zur H
erstellung von Fertiggerichten (K

antinendienste, C
atering-

B
etriebe) 

 
 

205  
-  

S
chlossereien, D

rehereien, S
chw

eißereien oder S
chleifereien 

 
 

206  
-  

A
nlagen zur H

erstellung von K
unststoffteilen ohne V

erw
endung von 

P
henolharzen 

 
 

207  
-  

A
utolackierereien, einschl. K

arosseriebau, insbesondere zur B
eseitigung 

von U
nfallschäden 

 
 

208  
-  

Tischlereien oder S
chreinereien 

 
 

209  
-  

H
olzpelletieranlagen/-w

erke in geschlossenen H
allen 

 
 

210  
-  

S
teinsägereien, -schleifereien oder -polierereien 

 
 

211  
-  

Tapetenfabriken, die nicht durch lfd. N
rn. 108 und 109 erfasst w

erden 
 

 
212  

-  
Fabriken zur H

erstellung von Lederw
aren, K

offern oder Taschen sow
ie 

H
andschuhm

achereien oder S
chuhfabriken 

 
 

213  
-  

A
nlagen zur H

erstellung von R
eißspinnstoffen, Industriew

atte oder P
utz-

w
olle 

 
 

214  
-  

S
pinnereien oder W

ebereien 
 

 
215  

-  
K

leiderfabriken oder A
nlagen zur H

erstellung von Textilien 
 

 
216  

-  
G

roßw
äschereien oder große chem

ische R
einigungsanlagen 

 
 

217  
-  

B
etriebe des E

lektrogerätebaus sow
ie der sonstigen elektronischen oder 

feinm
echanischen Industrie 

 
 

218  
-  

B
auhöfe 

 
 

219  
-  

A
nlagen zur K

raftfahrzeugüberw
achung 

 
 

220  
-  

K
raftfahrzeug-R

eparaturw
erkstätten 

 
 

221  
-  

A
nlagen zur R

underneuerung von R
eifen sow

eit w
eniger als 50 kg je 

S
tunde K

autschuk eingesetzt w
erden (s. auch lfd. N

r. 138) 
  

1) D
ie A

nlagenbezeichnungen stim
m

en nicht im
m

er m
it denen der 4. B

Im
S

chV
 überein, denn sie enthält in m

anchen Fällen 
O

berbegriffe und/oder zusam
m

enfassende A
nlagenbezeichnungen, die hinsichtlich des G

enehm
igungserfordernisses 

zusam
m

engehören, in ihrer A
usw

irkung i. S
. des A

bstandserlasses aber als selbstständige A
nlagenarten zu sehen sind oder 

im
m

issionsschutz- und planungsrechtlich ohne B
edeutung sind. Insofern konnte die S

ystem
atik der 4. B

Im
S

chV
 und auch die 

E
inteilung nach Leistungskriterien nicht im

m
er eingehalten w

erden. A
bstands bestim

m
end ist aber - unabhängig von dem

 
G

enehm
igungserfordernis - die B

etriebsart, w
ie sie in der A

bstandsliste beschrieben ist. 
 


